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Halle, den 15. September.

Das Schöne im Dienſte des Staates.
III.

(Vergl. die geſtrige 1. Ausgabe).
Daß in Deutſchland ſich eine ſolche Entwickelung von

ſelbſt machen wird, iſt Selbſtbetrug. Es muß eine Epoche
kommen, da vom Reiche, vom Throne des Kaiſers
aus, die Kunſt, vor allem endlich auch die Litte-
ratur, mit vollem Bewußtſein ihres ſtaatlichen
und nationalen Werthes gepflegt und gefördert
wird, da man nicht, wie jetzt, gar manches Talent (beſonders
net und dichteriſcher Art), voll heiliger

egeiſterung für das Vaterland und das Schöne, lediglich
ſich ſelbſt überläßt. Wie? wenn ihr ein Kohlenlager ent
deckt, ſo wendet ihr alles an, es zu des Landes Nutzen
auszubeuten; die geiſtigen Schachte aber laßt ihr wie oft
noch verfallen, als bärgen ſie nicht eitel Edelſteine für
die Krone, eitel Nationalgut. Es muß über unſeren
früheren geiſtigen Beſitzthümern ein neuer Boden geſchaffen
werden, tief genug, daß die nachkommenden Geſchlechter
nach Herzensluſt zunächſt in ihm graben und bauen können.

Talente genug ſind vorhanden. Man muß ſie heran-
ziehen, muß ſich um ſie kümmern. Gerade die zurück-
haltenden ſind oft die würdigſten. Man muß jede ſich
offenbarende nationale Kraft beobachten und zweckvoll
eſſeln, um die Nation vor dem andauernden Verluſt und der

n geiſtiger Güter zu bewahren. Es darf auch kein
verdienter Autor mehr verhungern und in Kummer und
Sorge zu Grunde gehen, wie es nach der Einigung
Deutſchlands mehrfach der Fall geweſen. Welchen Eindruck
müſſen doch ſolche Vorgänge und die anſcheinende Vernach

läſſigung des nationalen Schriftthums auf die jüngeren
Schriftſteller machen? Gewißlich keinen, welcher der
Mehrung des Nationalgefühls beſonders dienlich iſt.

Wie iſt es doch zu unſerer Zeit? Der ſich immer

r S kann t t le des Kaiſers S ndeeabſprechen. Jene Dichtung, welche der Spiegel alles Tiefen d. n te Wille des Kaiſers und eineind Erhabenen iſt, findet der der verſt e poche iger Entwicklung nen
roch allzuwenig oder keinen Anklang mehr. Die Schrift
teller werden gezwungen, dem zerfahrenen und miß-eiteten Geſchmack p viel zuzugeſtehen, daß ſie ihre beſte

Art darüber faſt einbüßen. Daher denn vielverſprechende
Talente ihre ſchöpferiſchen Gaben entweder ins Kleinliche
wenden oder auf andere Gebiete leiten und darüber für die
Kunſt verloren gehen. Die Muſe hanſirt oder ſchlägt
den Tamtam, und das Göttliche wird im würdeloſeren
Dienſte des Tages entweiht. Hier kann der Staat und der
Thron unendlich viel thun. Maler und Muſiker mit
erwieſenem Talent fördere man nicht allein mehr; vor allem
neige ſich die Huld auch den aufſtrebenden Schöpfern
der ſeelenvollen Rede in zweckvoller Beſtimmung, daß
ein muthiger Geiſt unter ihnen ſich rege, und ſie aufſtehen
ind ſich bewähren als der großen vergangenen und größeren
cünftigen Tage Kündiger, und als die Deuter der höchſten

Jdeale. Aus innerem natürlichen Drange ſehnt und ge
ſellt ſich der Geiſt zur Macht; Größe lockt und ſchafft
Größe die Sage von den einſamen nur auf ſich
v Dichtern und Denkern, der im Dürftigen
un bgeſchmackten verkommenden und erlöſchenden
Talente verklinge. Wenn auch ſie das Auge des Einzigen
im Volke auf ſich ruhen fühlen, wie anders doch muß
ihnen ihr Wollen glücken! Nicht mehr die enge Begeiſterung
eines rer beſchränkten Wirkens, die ſo leicht er
kaltet und am Tage mit ſeinen kleinen Erfolgen ſich be
gnügt, wird ſie treiben; nein, die regſam wachſende Gluth
des unmittelbaren Strebens für die große Gemeinſchaft,
für das Vaterland und den Staat und vor allem die
Hingabe an den Ruhm des Monarchen wird ſie heben
und mit nie geahnten Jmpulſen erfüllen.

An den Alpen, am Meere belebt, ſtärkt und erweckt
ſich die ſchöpferiſche Luſt; der erhabhene Geiſt auf dem
Throne eines großen Volkes, die huldvoll erglänzende
Stirn iſt mehr denn Schroffen und Wogen die Ewigkeit
umſtrömt in ureigener Art die der Macht gebietende
Perſönlichkeit. Der Flotte der Geiſter der kühne
Held und weiſe ihr die Ziele und Pfade, da
der geiſtigen Welten einheimſe unter ſeiner Flagge
und, über ſich ihr Rauſchen, zu Großthaten eile, bei
denen die Enkel und ſpäteſten Geſchlechter ſtaunender
weilen und mit pochendem Herzen zu Gleichem ſich er
griffen fühlen. Schöpferiſch bereite eine ſtarke und nach-
haltige Fürſorge dem Schöpferiſchen die Bahnen die Ju
gend bedeutet die Zukunft und ſie ſchaffe die Zukunft.
Ein herrlicher Thron iſt ein Jndien für die Begabung eines
Volkes und der Nimbus eines Herrſchers der lebendige
Urſtoff, der, zu zweckvoller Bewegung erregt, die glän-
zendſten Geſtirkne aus ſich zeitigt und um ſich ſchaart.

Aus den Werken des jetzigen Geſchlechts bildet ſich
das nachfolgende ganz beſonders. Und das jetzige erwartet
und hofft, Kaiſer Wilhelm J. werde den Geiſt der
Kunſt und Littcratur an ſeinen Thron bannen, den inner-
ſten Geiſt der Nation, der eine unabſehliche Wirkung, eine
alles überwindende Macht, einen gemeinſamen Grundzug
den Gefühlen und dem Weſen eines ganzen Volkes zu
ſchaffen vermag.

beginut. Der eigenthümlich ſkeptiſche Schein und Zug
im Antlitz mancher jüngeren Talente verſchwindet dann;
iſt es doch, als tauchte vor ihrem Jnnern ſtatt des Hauptes
der Germania ein ganz anderes auf, ein Meduſenhaupt,
vor dem die nationale Empfindung gänzlich verſteint. Es
ſpielt in die Schriften mancher Jüngeren herüber wie der
leiſe Hauch eines noch in der Zukunft brauſenden Orkans,
der die Geiſter in ungeahnte Wirbel zu reißen trachtet,
aber in keine nationalen.

Das nationale Schriftthum verlangt heutzutage beſon-
ders ſtaatliche Förderung, ſoll es ſich nicht vorzugsweiſe
individualiſtiſch zerſplittern und Halbes oder gar, wie aller
meiſt, rein Vergängliches ſchaffen. Die Litteratur iſt kein
bloßer Schmuck, ſondern täglich Brot, ein feſtes Band,
das dem Volke in der Seele noth thut, ſoll es nicht
trotz aller äußeren Zucht auf falſche Bahnen gerathen.

ſie Schätze
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An der Nationallitteratur nährt ſich die Jugend, ſobald ſie
zu höherem Bewußtſein erwacht; hier iſt die Macht, die ſie
innerlich am meiſten beeinflußt.

Je mehr unſere Bildung ſich b. ſondert, je weniger
noch von einer uniyersitas litterarum die Rede hinſicht-
lich des Einzelnen ſein kann, deſto mehr fällt dem Schönen,
der Kunſt und vor allem der ſogenaunten ſchönen Litteratur
die Aufgabe zu, dem Bewußtſein und Weſen des Volkes
ein in der Mannigfaltigkeit möglichſt einheitliches Gepräge
zu geben und zu erhalten: die höchſte nationale Auf-

abe.
Möchten die Hohenzollern auch das Volk in

geiſtigen Waffen um ſich ſchaaren; möchte bald ein
gemeinſamer Heeresruf in ihren Reihen wirken!

Richard Hamel.

Politiſche Mittheilungen.
Die neulichen Auslaſſungen der „Nordd. Allg.
über die Königin Natalie haben, wie man aus

elgrad ſchreibt, in der ſerbiſchen Hauptſtadt „hochgradige
Erregung“ hervorgerufen. Man ſpricht davon, daß die
Behauptung der „N. A. Z.“, die Königin ſei der deutſchen
Nation feindlich geſinnt, „nächſtens durch die n eines
hervorragenden ſerbiſchen Diplomaten gründlich widerlegt

dern e s a re widerlegt, daseißt noch lange nicht thatſächlich widerlegt.
Die Stellungnahme der verſchiedenen Staaten zur

Pariſer ſogenannten Weltausſtellung wird aus
einer von der un der letzteren veröffentlichten Zu

aſammenſtellung klar. nach halten ſich gänzlich fern
von der Ausſtellung Deuütſchland, Dänemark, Monte-
negro, die Türkei und Schweden. Amtlich werden von
europäiſchen Ländern Norwegen, die Schweiz und Griechen
land vertreten ſein. Rußland, OeſterreichUngarn, Ru
mänien, Jtalien, Spanien, Portugal, Belgien, Luxemburg,
die Niederlande und Großbritannien e es den Aus
ſtellern überlaſſen, ihre Vertretung ſelbſt einzurichten, Aus
ſchüſſe zu ſtiften, Beauftragte in Paris zu beſtellen u. ſ w..
Die Staaten Nordamerikas wirden ſämmtlich amtlich ver
treten ſein. Aus Aſien haben Ig. und Siam, aus
Afrika Marokko und der ſüdafrikaniſche BauernFreiſtaat,
aus Ansſtralien die Kolonie Victoria ihre amtliche Be
theiligung angemeldet

Jm Intereſſe des amerikaniſchen Schweins
ſucht die „Freiſ. Zig.“ es als etwas ganz Harmloſes hin
zuſtellen, daß zur Fabrikation transatlantiſcher Fleiſch
wagren Material verwendet wird, das von Rechts und
Geſundheitspolizeiwegen in die Abdeckerei, aber nicht in
den Magen der minder günſtig ſituirten Volksklaſſen

ehört.ß Die eklen Praktiken der amerikaniſchen Schwindelfirmen
geniren das von Herrn Eugen Richter „begründete“ Preßorgan
ſo wenig, daß es den deutſchen Konſumenten je eher deſto lieber
mit dem ſchrankenloſen Bezuge der transatlantiſchen Schinder-
wagare neuerdings beglücken möchte. Nun, über Geſchmacks
ſachen läßt ſich nicht ſtreiten, was aber ſoll man zu der Ehrlich
keit von Leuten ſagen, die ſich tagaus tagein als die ad wahr
haften Freunde des Volkes und ſeiner heiligſten Jntereſſen ge
berden, trotzdem aber kein Bedenken tragen, als geeignete Volks
nahrungsmittel Subſtanzen anzupreiſen, welche wohl für Hyäuen

Das neue Exerzier-Reglement
für die Jnfanterie.

Wir haben in zwei Stücken bereits mit den allge
meinen Geſichtspunkten und mit der Einleitung des neuen
Reglements unſere Leſer bekannt gemacht; folgende an
ſprechende Erörterung über daſſelbe aber, die wir in dem
„H. Korr.“ finden, verdient wegen ihrer außerordentlichen

denſelben nicht vorenthalten zu werden. Ein Sach-
verſtändiger ſchreibt dort:

„Der größte Theil der Armee paßt beſſer für das
Kraukenhaus, als für das Feld. Wenn der Feind
dies nicht wüßte, würde es unpolitiſch ſein,
dies niedergeſchrieben zu haben; aber er weiß
s, nur verſteht er daraus keinen Vortheil zu

So warf Cromwell einſt aus den Schreckniſſen
des iriſchen Krieges heraus dem Parlament ſeine Verſänm-
niſſe und Schuld vor, und wie damals die mächtige Figur
Cromwell's der Grund war, daß der Feind aus der
mangelhaften Verfaſſung der Armee des Erſteren keinen
Vortheil zu ziehen wagte, ſo hat in ähnlichem Ver
hältniß keine europäiſche Macht in den beiden letzten Jahr

des bewaff neten Friedens es gewagt, daraus
ortheil zu ziehen, daß die Hauptwaffe der Armee, die

Jnfanterie, von Jahr zu Jahr ſich mehr von den Er
orderniſſen des Feldes entfernte, weil eben Männer lebten,
eren Name allein hinreichte, Jedem die Luſt am Kriege

7 benehmen. So weit reicht das moraliſchhiſtoriſche An
ehen einer Perſönlichkeit!

Und warum hatte ſich die deutſche Jnfanterie mehrund mehr von den Erforderniſſen des Feldes entfernt, z

weit, daß man ſelbſt in ausländiſchen Zeitungen und Zeit
Iryten las, „die deutſche Armee ſei nicht mehr

iejenige von 1866--1870/71, ſondern eine veral-
tete Maſchine“? Die Urſache liegt in Mancherlei,
das hier nicht entwickelt werden ſoll; denn an dem Ziele
angelangt, welchem wir Jahre hindurch mit Aufbietung
unſerer Kräfte nachſtrebten, ſoll keine Erinnerung mehr
unſere Freude trüben. Die Thatſache aber beſtand: die

Armee war zu alt geworden, nicht allein zu alt an
Jahren in den verſchiedenen Graden, ſondern, was folgen
ſchwerer war, zu alt geworden in ihren Anſchaunngen,
zu alt, um in der Geſammtheit klar das Nothwen-
dige zu erkennen und zu unterſcheiden von dem Wünſchens-
werthen; zu alt, um mit dem Feuer jugendlicher Thatkraft
zu ſtreben, zu riugen, etwas zu unternehmen, ſelbſt auf die
Gefahr hin, darunter zu leiden. Wer aber etwas ſein will,
muß zunächſt leiden lernen! Das erſt ergiebt den Ehr-
geiz, welchen wir für die Armee nöthig haben! Die Armee
war zu alt geworden an Geiſt! Wir ſagen die Armee;
denn trotz mancher Fortſchritte beſonders in der Reiterei

der anderen Waffen, giebt unſerer Armee ſtets die
Stellung das Gepräge, welche in ihr die Hauptwaffe,
die Jnfanterie, einnimmt. Jndem die Armee an
Geiſt zu alt wurde, mußte ſie unter den unvermeidlichen
W ſolchen Zuſtandes leiden: eine Armee beſteht aus

enſchen und dem Schickſal alles Menſchlichen konnte ſie
nicht entgehen. Statt kecken, muthigen, unternehmenden
Sinnes, wie er einſt die Sturm- und Drangperioden von
1864--70 beſeelt hatte, griff die mit dem Alter ſtets
mächtiger werdende Gewohnheit weiter um ſich und
tiefer ein in den Geiſt der Armee. Auch der Geiſt der
Armee von 1806 war ein „guter“, und doch wurde ſie ſo
furchtbar geſchlagen. Das Alter liebt die bequemere Form,
die Jugend die Jugend des Geiſtes! lebt erſt ihr
wirkliches und naturgemäßes Daſein, wenn ſie der an ſich
immer lebloſen Form entſagen und kraft ihres Geiſtes
und ihres Charakters ſich zu Ungewöhnlichem
ſchwingen kann.

Doch das über Alles wachende Auge hatte die Worte
des ruſſiſchen „Juvalide“ während der bedrohenden Spann-
ung des letzten Winters nicht vergeſſen: Die „veraltete
Maſchine“ (Worte des „Jnvaliden“) beſtand doch in dem
Sinne nicht, welchen die Feinde hineinlegten. Der Stamm
war tüchtig und er fühlte die Reformbedürftigkeit.
Es bedurfte bloß einer jugendlichen Kraft, und mit einem
Schlage mußten alle Mächte in freudigem Aufſchwunge indie neue Bahn ſtrömen und den ganzen Körper e Art

W Die heutige Nummer T. inr 2. Ausgabe umfaßt 27 Seiten mit dem iuſtrirten Sonntagsbſatt
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der Elektricität mit Frohſinn, Streben und Schaffensluſt
erfüllen! Dieſer Schritt iſt geſchehen, die Gefahr, welche
hätte kommen können, abgewandt, und in kurzer Friſt wird
die deutſche Jnfanterie wieder taktiſch auf derjenigen Stufe
angelangt ſein, welche ſie ſo lange behauptet und durch
welche ſie ihre unvergleichlichen Siege errungen hat. Mit
der Beſeitigung des ſchädlichen Einfluſſes der Gewohn-
heit wird zugleich die Behaglichkeit, die Bequemlichkeit und
ein gewiſſes Wohlleben, welche alle zuſammen die Be
gleiter der Gewohnheit ſind, zerſtört werden. Die Ge
wohnheit iſt eine Macht; ſie iſt beſonders da groß und
verhängnißvoll, wo die Gefahr vorliegt, daß nicht richtig
unterſchieden werde „zwiſchen Tradition und Gewohn-
heit.“ Die wahre Tradition iſt ſtets geiſtiger
und ethiſcher Natur, ſie hat mit Formen nichts ge
mein. Die wahre Tradition nie das Erbtheil der
Maſſe, die falſche (die Gewohnheit) nur gar zu ſehr;
denn erſtere erfordert Fleiß, Kenntniſſe, Herrſchaſt des
Geiſtes, letztere beruht auf der Befriedigung der äußeren
Sinne, erſtere iſt lebendig, letztere ohne Jmpulſe.
Solcher aber bedarf jede Armee, welche ſiegen will. Die
Gewohnheit iſt es denn auch, welche zum Theil das
neue Reglement mit Worten, wie „Bruch mit der ruhm-
reichen Tradition“, oder „ein Reglement für eine Miliz“
begleitet hat, und daß die Verderblichkeit der Gewohnh.it
an höchſter Stelle voll erkannt wird, geht aus der Aller-
höchſten Cabinetsordre hervor, wonach Jeder mit Verab
ſchiedung bedroht wird, welcher gegen die Vereinfach-
ungen verſtößt, die der Allerhöchſte Kriegsherr einge-
führt hat.

Da ſind wir mitten in dem Geiſte des neuen Regle-
ments angelangt. Bisher nahm die Exerzirſchule unge-
bührlich viel Zeit für ganz nebenſächliche Dinge in Au-
ſpruch, während für die Hauptſache, die Ausbildung des
Soldaten für das Gefecht, zu wenig Zeit verblieb, worunterübrigens der Schieß- und earſchdtenſt und die Taktik ver

ſtanden ſein ſoll. Kurz und gut, das Gefecht war nicht
die Hauptſache, nicht der Endzweck alles Anderen,
ſondern es führte neben der parademäßigen Exerzirkunſt
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oder Aasgeier eine Delikateſſe bilden, mit denen man aber den
deutſchen Axbeiter gefälligſt verſchonen mag!,

Der Handelsminiſter hat auf die Vorſtellung
der Aelteſten der Berliner Kaufmanuſchaft über die Ver
fügung, betreffend die künftige Geſtaltung des Termin-
handels für Getreide, eine Antwort ergehen laſſen,
die den Auffaſſungen des kaufmänniſchen Kollegiums im
Ganzen entgegenkommt.

er Miniſter hat zugeſtanden, daß das Natur ilgewicht fürGetreide ſo feſtgeſetzt werde, wie dies in der en des
Aelteſtenkollegiums beantragt worden iſt. Er hat ferner zuge
ſtanden, daß zu Sachverſtändigen, bei welchen die eigentlichenIntereſſenten et ne nach der früheren Verfügung
überhaupt ausgeſchloſſen bleiben ſollten, auch Getreide-Loko
ändler gewählt werden dürfen. hat des Weiteren für un-

kontraktliches Getreide, das nach der frü gen gen für
immer vom Verkehr ausgeſchloſſen ſein ſollte, eine ſiebentägige
Sverrzeit eingeführt, und endlich hat er zugeſtanden, daß be
ſondere Schlußſcheine für Rauhweizen eingeführt werden. Die
letztere Zug iſt an Bedingungen gelnnpſt. die, da ſie dem
AelteſtenKollegium „nicht durchführbar er l
Verhandlungen nothwendig machen. Jn dem Schreiben des
Miniſters iſt der Zuſatz Cacht daß dieſe Zugeſtändniſſe vor

aben ſollen. Die Angelegen-
elteſten-Kollegium verhandelt

Wie wir früher ſchon berichteten, hat der Deutſche
Techniker- Verband vor längerer g eine mit den

echnikern bedeckte

Petition an den Deutſchen Reichstag gerichtet, in welcher
ebeten wurde, bei der Abfaſſung des bürgerlichen Geſeg buches bezw. der Novelle zur Gewerbeordnung

dahin wirken zu wollen, daß die deutſchen Techniker

hinſichtlich ihrer er zu ihren t

läufig nur für ein Jahr Geltungheit o am nächſten Montag im

werden

Unterſchriften von etwa 4000 deutſchen

den Handlungsgehilfen gleichgeſtellt würden, alſo au
ſie die ſechswöchentliche Kündigungsfriſt vor Ablauf des
Kalender-Vierteljahres geſetzlich et etzt werde.

Veranlaßt wurde dieſe Petition durch den Umſtand, daß die
rechtliche Stellung der Techniker z ihren Priuzipalen eine
äußerſt zweifelhafte iſt, da in Streitfällen je nach der Auffaſſung
des Richters bald die Beſtimmungen der Gewerbeordnung, bald
die Beſtimmungen des allgemeinen Landrechts zur Beurtheilung
herangezogen werden, ſo daß darnach der Techniker, welcher
keinen beſonderen Vertrag mit ſeinem Prinzipale abgeſchloſſen

at, nach vorheriger 14tägiger Kündigung, bezw. jeden Tag ent
aſſen werden kann.

Jm Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches, wie ſolcher jetzt
erſchienen, iſt nun dieſe Petition, deren verhtrarng vom Reichs
tage ſowohl in der Commiſſion, als auch im Plenum am 18.
März 1886 ausdrücklich anerkannt wurde, allerdings berück-
ſichtigt, jedoch nicht in der vom Deutſchen Techniker-Verbande
erwarteten und den thatſächlichen Bedürfniſſen entſprechenden
Weiſe, inſofern als nämlich eine 14tägige Kündigungsfriſt vor
geſehen worden iſt.

Der CentralVorſtand des Deutſchen Techniker-Verbandes
Berlin C., Gr. Präſidentenſtraße 7) hat daher beſchloſſen, cine
nochmalige Petition an den Deutſchen daß zu richten, in
der die Unzulänglichkeit der im Entwurf des bürgerlichen
Geſetzbuches vorgeſehenen Beſtimmung nachgewieſen und eine
W Begründung der früheren Wünſche gegeben wer

Betreffs der zwangsweiſen Penuſionirung
von Volksſchullehrern

und Lehrerinnen iſt Seitens des Cultusminiſters unterm 5.
Seplember ein Erlaß ergangen, welcher, wie wir erfahren, fol
gende Grundſätze aufſtellt:

1. Ein an einer Volksſchule definitiv angeſtellter Lehrer,
welrher durch Blindheit, Taubheit oder ein ſonſtiges körperliches
Gebrechen oder wegen Schwäche ſeiner körperlichen oder geiſtigen
Kräfte zu der Erfüllung ſeiner Amtspflichten dauernd unfähig
iſt, ſoll in den Ruheſtand verſetzt werden.

2. Sucht der Lehrer in einem ſolchen Falle ſeine Ver
ſetzung in den Ruheſtand nicht nach, ſo wird ihm oder ſeinem
nöthigenfalls hierzu beſonders zu beſtellenden Pfleger von der
l Schulaufſichtsbehörde (Regierung, beziehungsweiſe
im Stadtkreiſe Berlin ProvinzialSchulcolleginm) unter Angabe
des zu gewährenden Penſionsbetrages und der Gründe der
Venſionirung eröffnet, daß der Fall ſeiner Verſetzung in den
Ruheſtand vorliege.

3. Jnnerhalb ſechs Wochen nach einer ſolchen Eröffnung
(Nr. 2) kann der Lehrer ſeine Einwendungen bei der Schul
aufſichtsbehörde anbringen. Jſt dieſes geſchehen, ſo beſchließt
die Schulaufſichtsbehörde, ob dem Verfahren Fortgang zu gebenſei. Jn dieſem Falle hat der damit von, der hulanfſtchts-
behörde zu beguftragende Beamte die ſtreitigen Thatſachen zu
erörtern, das Gutachten von Sachverſtändigen einzuholen, dieetwa ſonſt zur Aufklärung dienenden Beweſe zu beſchaffen 2c.,

erforderlichen Falles Zeugen zu vernehmen und zum Schluß
den in den Ruheſtand zu verſetzenden Lehrer oder deſſen Pfle
ger über das Ergebniß der Ermittelungen mit ſeiner Erklärung
und ſeinem ar zu hören. Auf Grund der geſchloſſenen
Verhandlungen trifft die Schulaufſichtsbehörde, wenn ſie nach
dem Ergebniſſe der Ermittelungen die dauernde Dienſtunfähig-
keit des Lehrers für dargethan erachtet, durch Collegialbeſchluß,
welcher mit Gründen verſehen ſein muß, Denen darüber,
daß und zu welchem Zeitpunkte der Lehrer in den Ruheſtand
zu verſetzen iſt, gleichzeitig aber gemäß der Vorſchriften des

isweilen nicht viel mehr als ein geduldetes Daſein, und
zwar das zerſtreute Gefecht. Man verbrauchte Wochen
auf die von Griffen und Bewegungen, welche
zum Theil noch der friedericianiſchen Zeit und vielfach
der napoleoniſchen angehörten. Da nun aber außerdem
durch Schießinſtruktion und die Felddienſtordnung weit
höhere Anforderungen an den Schießdienſt und Felddienſt
geſtellt wurden, ohne von der abgelebten Exerzirſchule
etwas preiszugeben, ſo konnte die Folge nur ein
Dienſtbetrieb ſein, bei dem der logiſche Gang
überall behindert wurde und unter außerordent-
licher, phyſiſcher Anſpannung der Kräfte.
Aber trotz der größten Anſtrengungen, denn
fleißig gearbeitet hat die Armee immer! erreichte man
nicht den erforderlichen Grad der Ausbildung für das
Gefecht. Sollte das möglich werden, ſo mußten durch
Vereinfachung der Exercirſchule Zeit und Raum für die
feldmäßige Ausbildung gewonnen werden. So iſt denn
zum Segen für das Vaterland verfahren worden. Es
wird ſtets eines der ſchönſten Blätter in der Ge-
ſchichte Kaiſer Friedrich's ſein, dieſen Weg durch
ſeinen Erlaß vom 26. März eröffnet, und das Verdienſt
Kaiſer Wilhelm's II., ihn genau im Sinne ſeines
erlauchten Vaters bis an das Ziel verfolgt zu haben.
Jn Folge jener Ordre vom 26. März trat am 1. Juni
eine Reglements-Commiſſion zuſammen, Mitte Juli war
der „Entwurf“ eines Reglements fertig. Anfang Auguſt
wurden drei Bataillone v demſelben beſichtigt, alsdann
erfolgte eine gründliche „Reinigung“ des bereits ſehr
vereinfachten alten Reglements, und am 1. September
war das neue Reglement fertig! Dieſe Zeitangaben jer-
läutern die Thatkraft, mit der das wichtige Werk zu Ende

einen, noch weitere

für

Penſonsgeſehes vom 6. Jun 1885 Entſcheidung darliber, welchePenſion bem Lehrer bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand zu
ſteht (zu vergl. Nr. 6 dieſes Erlaſſes). Eine Ausfertigung des
Beſchluſſes iſt dem Lehrer oder deſſen Pfleger zuzuſtellen.
Gegen dieſen Beſchluß ſteht dem Lehrer, inſoweit ſich der Beſchluß quf die Beſtimmung erſtrect, daß und zu welchem Zeit

unkte der Lehrer in den Ruheſtand zu verſeßen iſt, die Be
werde an den Unterrichtsminiſter binnen einer Friſt von vierochen nach Empfang des Beſchluſſes zu. Des Beſchwerde

rechtes ungeachtet kann der Lehrer von der Schulaufſichtsbe
hörde ſofort der weiteren Amtsverwaltung vorläufig enthoben
werden. Unberührt durch die vorſtehenden Vorſchriften bleibt
die Beſtimmung des 8 15 des Penſionsgeſeßes vom 6. Juli

4. Dem Lehrer, deſſen r ung in den Ruheſtaud ver
fügt iſt, wird das volle Gehalt noch bis zum Ablaufe
d jenigen Vierteljahres fortgesaht welches auf den Mo
nat folgt, in dem ihm die ſchließliche Verfügung über
die gebung in den Ruheſtand mitgetheilt worden iſt.

5. Wenn der Lehrer gegen die ihm gemachte Eröffnung
Nr. 2) innerhalb ſechs Wochen keine Einwendungen erhoben
at, ſo wird in derſelben Weiſe verfügt, als wenn er ſeine Pen
ionirung ſelbſt nachgeſucht hätte. Die Zahlung des vollen Ge
altes dauert bis zu dem unter Nr. 4 beſtimmten Zeitpunkte
zu vergleichen Z 16 des w. vom 6. Juli 1885).6. ſt ein Lehrer vor dem Zeitpunkte, mit welchem die

Penſionsberechtigung für ihn ſein würde, dienſtun
fähig geworden, ſo kann er gemäß 8 95 Abſatz 2 des Geſetzes,
betreffend die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten,
die Verſetzung derſelben auf eine andere Stelle oder in den
Ruheſtand, vom 21. Juli 1852, gegen ſeinen Willen nur unter
Beobachtung derjenigen Se welche für das förmliche Dis
ciplinarverfahren vorgeſchrieben ſind, in den Ruheſtand verſetzt
werden. Wird es jedoch für angemeſſen befunden, dem Lehrer
eine Penſion zu dem Betrage zu bewilligen, welcher ihm bei
Erreichung des vorgedachten Zeitpunktes zuſtehen würde, ſokann die Benſiontcung deſſelben nach den Vorſchriften unter

Nr. 1 bis 5 erfolgen Es ſind hierbei die Vorſchriften der
88.1 bis 4 in Verbindung mit den 88 22 und 23 des Penſions
geſetzes vom 6. Juli 1885 zu beachten.

7. Die vorſtehenden Vorſchriften finden gleichmäßig Anwen-
dung auf die zwangsweiſe eehung von definitiv angeſtellten
Lehrerinnen an Volksſchulen in den Ruheſtand.

8. Alle zur Zeit etwa bereits eingeleiteten Verhandlungen
wegen zwanqsweiſer &trſedung von Lehrern und Lehrerinnen
in den Ruheſtand ſind in das durch dieſen Erlaß vorgeſchrie-
hre Verfahren überzuleiten und in demſelben zum Abſchluß zu

ringen.
9. z und Lehrerinnen an Volksſchulen, welche nicht

definitiv, ſondern auf Widerruf (einſtweilig, proviſoriſch 2c.) an
geſtellt ſind, können, wenn ſie durch ein körperliches Gebrechen
öder wegen Schwäche ihrer körperlichen oder geiſtigen Kräfte
zu der Erfüllung ihrer Amtspflichten dauernd unfähig ſind, ge
mäß der Vorſchrift des 8 83 des Geſetzes vom 21. Juli 1852
von der Schulauſſichtsbehörde entlaſſen werden.

V. Jahresverſammlung des Vereins gegen
den Mißbranuch geiſtiger Getränke.

3 Gotha, 14. September.
Die heutige öffentliche Verſammlung war von etwa 80 Per

ſonen beſucht. Herr Bürgermeiſter Klöffler (Caſſel) begrüßte
als Vorſitzender die Erſchienenen und gab der Trauer uber das
Hinſcheiden der beiden erſten Kaiſer des deutſchen Reiches, die
den Beſtrebungen des Vereins ihre Sympathien entgegen-
r hätten, gleichzeitig aber auch der Hoffnung Ausdruck,
aß unter dem Szepter des jungen Kaiſers die Ziele der Ver

einigung gefördert werden. Herr Staatsrath von Wittken
überbrachte die in er herzoglichen Staatsregierung
und hob dabei hervor, wie die geſetzgebenden Faktoren zur Er
füllung ihrer Aufgabe der thatkräftigen Unterſtützung ziel
bewußter Männer bedürften. Eine ſolche Unterſtützung werde
aber auch in dankenswertheſter Weiſe von dem heute hier
tagenden, der wahren Humanität dienenden geboten.
Herr Oberbürgermeiſter Hünersdorf bewillkommnete die
Gäſte Namens der Stadt Gotha. Zum zweiten und dritten
Vorſitzenden wurden die Herren Landgerichtsdirektor Carſtens
See und Bankdirektor Emminghaus (Gotha), zum

chriftführer Herr Senator Hartung gewählt. Den Jahres
bericht erſtattete der e ne hevres Herr Lammers-
Bremen), welcher zunächſt die Unterſtützung erwähnte, die dem

ereine durch die „Jnnere Miſſion entgegengebracht worden
ei, und mit Genugthuung die günſtige Aufnahme der Vereins-
etition im Reichstage betonte. Die Verſuche, die Brannt-

weinkneipen allmählich durch Kaffeeſchenken zu erſetzen, nehmen
einen guten Fortgang; auch bildeten imnier neue Vereine
mit einem mehr oder minder ren irkungskreiſe. Als ein
Zeichen wachſenden Jntereſſes für die Vereinsbeſtrebungen ſei
es anzuſehen, daß viele Verſammlungen anderer Vereinigungen
neuerdings Fragen behandelten, welche dem Programme des
Antitrunkſuchtsvereins angehörten. Herr Dr. med. Willich
(Caſſel) referirte über das Thema: „Das Verhältniß des
Schnapſes zur Nachdem ſich der Redner über
den Begriff „Ernährung, verbreitet, ging er auf die „Genuß-
mittel über und ſprach ſich im Hinblick auf die Wirkungen des
Alkohols im menſchlichen Organismus dahin aus, daß dem
Schnapſe niemals die Eigenſchaft eines Nahrungsmittels inne-
wohnen könne, daß derſelbe vielmehr als ein narkotiſches Gift
erſcheine, das langſam, aber ſicher vernichte. Ausnahmsweiſe
vorkommende Fälle, daß Schnapstrinker ein hohes Alter er-
reichen, bewieſen nichts weiter, als die allmähliche Akkommo-
dirung geſunder Organe an das Giſt. Als Genußmittel im
weiteren Sinne des Wortes könne man allerdings den Alkohol
anſehen, vorausgeſetzt, daß es ſich um dew mäßigen, gelegent-
lichen Genuß reinen Stoffes handele. Daß aber dieſe Voraus
ſiöm in den allerſeltenſten Fällen zutreffe, dies bildete ja die

rſache des Kampfes, den der Verein aufgenommen habe.
Herr Sanitätsrath Dr. Thomas (Gotha) pflichtete den Aus-
führungen des erſten Referenten bei und trat namentlich der
landläufigen Annahme entgegen, daß der Schnaps als Spar
mittel diene. Das gerade Gegentheil ſei der Fall, was der
Redner an der Hand wiſſenſchaftlicher Erfahrungen darthun
konnte. Der Schnaps bleibe das theuerſte KörperErwärmungs-
mittel und ein recht bedenklicher Erſatz für andere Mittel; er
könne als ein Reitwechſel gelten, der Kapital und Zinſen auf
zehre. Gut verwendbar ſei der Alkohol nur als Heilmittel in
gewiſſen Erkrankungsfällen, wobei er aber vorſichtig benutzt

werden müſſe. aJn der 15 a wurde anerkannt, daßdas wenige Gute, welches der Alkohol etwa bewirken kann, bei
Weitem durch dige chädliche Einflüſſe paralyſirt wird. Leider

alte die öffentliche Meinung noch immer an dem Glauben feſt,
aß der Branntwein als nothwendiges und wohlthätiges An

reizungsmittel zu gelten habe. Schließlich wurde eine Reſolution
beantragt, wonach durch Belehrung in Wort und Schrift im
Volke mehr und mehr die Ueberzeugung verbreitet werden ſoll,
daß die geiſtigen Getränke weder ein Nahrungs- noch ein Spar
mittel darſtellen. Man erachtete indeſſen aus taktiſchen Gründen
die ehe einer ſolchen Reſolution für inopportun. Ueber
„den Antheil der höheren Stände an dem Mißbrauch eſtiger
Getränke in Deutſchland und die denſelben dieſerhalb obliegende
Verantwortlichkeit ſprach Herr Superintendent Dr. Dreyer
dahier. Derſelbe erklärte es vom ſittlichen Standpunkt aus für
gen leichgaltig. mit welcher Art von Getränken ſich ein Menſch
etrinke. Könnte man eine a wie vielUnheil bei uns ſchon durch den mißbräuchlichen an von

Wein und Bier angerichtet wurde, ſo müßte ein grauenhaftes
Bild vor uns ſtehen. Gewiß ſei namentlich für unſer Vaterland
die Forderung gänzlicher Enthaltſamkeit undurchführbar und
auch ungerechtfertigt; es müſſe aber ein jeder Gebildete die
an ſich individuelle Grenze zwiſchen dem Zuläſſigen und Unzu-
läſſigen kennen und durch Selbſtbeherrſchung dieſelbe einzuhalten
wiſſen, damit er den Ungebildeten auch wirklich zur Mäßigkeit
mahnen dürfe. Bilde doch in der gegenwärtigen großen Zeit
die ſittliche Selbſterziehung die vornehmſte Aufgabe gerade fürgeführt worden iſt, beſſecr, als viele Worte.

oraus-

nachtheiligen Folgen des Mißbrauchs geiſtiger Getränke durchdie Vlhap. für Staat und nie Herr Paſtor
Portig (Bremen) wandte ſich gegen verſchiedene Arten falſcher
Geſelligkeit, die den Mißbrauch der Getränke befördern, ſo en
die verfrühte Geſelligkeit (Kinderbälle 2c.), die einſeitige Geſelli
keit (Stammtiſch, Kaffeeklatſch), die allzu
Geſelligkeit, ſowie die materielle Geſelligkeit. Dieſen fünf Krank
heiten fügte Herr Pfarrer Kaißer (Karlsruhe) noch die Ver
eins Krankheit hinzu, worauf er der „Mäßigkeit der heutigen
ſogenannten beſſeren Geſellſchaft ſpeziell in Heidelberg ein wenig
löbliches Zeugniß ausſtellte. Den Schluß der Verhandlungen
bildete eine ſachliche Darlegung über die richtige Art der Unter
nehmung von Volks-Kaffeehäuſern durch die
(Eaſſel) und Lammers (Bremen).

ufige und allzu ſpäte

Heer und Mariue.

d 7 r der Rei eng r ver zen Bundesregierungen Nachfrage darüb
ob den Pharmaceuten, welche ihr Militärjabr mit der
Waffe abdienen und während dieſer Zeit conditioniren, dieſes
Jahr in die vorgeſchriebene dreiſährige Servirzeit einzurechnen
ſei. Seitdem ſind von der heſſiſchen und bayeriſchen Regierung
Bekanntmachungen erlaſſen worden, aus welchen bhervorging,
daß im Prinzip die Einrechnung des Militärjahres in die
Servirzeit angenommen war: es war jedoch einerſeits nicht klar
erſichtlich, ob dieſe Vergünſtigung für das geſammte Reichs

ebiet giltig ſei, andererſeits beſtand inſofern zwiſchen den beiden
rlaſſen ein Widerſpruch, als die heſſiſche Regierung ſich ohne

Vorbehalt für die Einrechnung ausſprach, während die bayeriſche
Regierung der Bedingung Erwähnung that, daß der betreffende
Pharmaceut Kleiheitis nebenbei in einer Apotheke thätig ſei.
Um dieſe Unklarheit zu beſeitigen, wandte ſich der Vorſtand des
Deutſchen Apotheker Vereins mit einer Eingabe an das Reichs
amt des Jnnern, in welcher beſonders um Aufklärung darüber
gebeten wurde, ob dieſe Beſtimmungen für das geſammte Reichs
gebiet Geltung beſäßen. Auf dieſe Eingabe iſt nunmehr, wie
die Apotheteregritung mittheilt, die Antwort ngegengen daß
im ganzen Reiche das mit der Waffe abgediente Militärjahr indie Eervirzeit eingerechnet werden darf, wenn der betreffende

Pharmaceut während dieſes Jahres, ſoweit es ihm der Dienſt
geſtattet, in einer Apotheke thätig iſt und hierüber ein Servir
zeugniß beizubringen vermag.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Seinen ſiebzigſten Geburtstag feiert heute

n e Prof. Juſtus Roth, der Ordincrius der Geo-
ogie an der hieſigen Univerſität, der er, ein gebhorener Ham-

burger, ausſchließlich als Lehrer angehört hat. Er habilitirte
o bie geht en r Zuckerkandl in Graz wurde zum

Wien. Profeſſor Zuckerordentlichen Profeſſor an der Anatomie der Wiener Unwerſtat

ernannt.

Todesfälle und Nekrologe.
Der Kölner Dombildhauer, Prof. Chriſtian Mohr

iſt im Alter von 65 Jahren geſtorben.
Der engliſche Aſtronom und Vorleſer Richard A. Proctor

ſtarb in r am gelben Fieber, welches er ſich bei ſeinem
Aufenthalt in Florida zugezogen hatte.

Wie aus Schedlau (Schleſien) gemeldet wird, iſt am 12.
d. M. der Kammerherr Majoratsherr auf Krappitz, Gr
t z a i Hardenberg Reventlow naängerem Leiden geſtorben. ßDer Afrikareiſende Major Feſtings iſt in Sierra
Leone geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Aus, dem Nachlaſſe des Componiſten er „Wacht

am Rhein“. Beſonders weitere Sängerkreiſe dürfte die Nach
richt intereſſiren, daß, wie man aus Crefeld ſchreibt, am
Donnerstag, den 27. d. M., Abends 8 Uhr, in dem Hanſe Alte
Linnerſtraße 138 der aus dem Nachlaſſe des Componiſten der
„Wacht am Rhein“, Karl Wilhelm, herrührende Sekretär, an
welchem derſelbe die „Wacht am Rhein componirte, öffentlich

wird. Der berühmte Componiſt hat bekanntlich in
T längere Jahre als Muſik Lehrer und Dirigent ge
wirkt.

Bei den Brüſſeler Kritikern der Malerei auf der Aus
ſtellung kommt am ſchlechteſten die deutſche Kunſt weg.
„Antiartiſtiſche Kunſt werden faſt alle dieſe „Leiſtungen“ ge-nannt, „illuſtrirte Chocolade', „TabakdoſenMaleret',
„gebürſtete Leinwand'“, ſchlechte a voll Prätention
und Dünkel, die in authentiſcher Weiſe fälſchen und bald einen
Jordaens, bald einen Rembrandt oder Holbein nachäffen, Ver-
räther an der Kunſt, „die von Rechtswegen beſtraft werden
ſollten. Und das ſagen die ernſteſten Kritiker, die auch Belgier,
Franzoſen und Holländer nicht im Mindeſten ſchonen. DieſeÜrtheile richten ſich namentlich gegen die Düſſeldorfer

chule, und einer dieſer Kritiker (in der ſehr ernſten Nation
ſagt: „Wenn er, wie der deutſche Kaiſer, mit abſoluter Gewalt
ausgerüſtet wäre, würde er Düſſeldorf verbrennen und allen
Düſſeldorfer Malern befehlen, Schuhflicker zu werden, bei Strafe
des Todes, falls ſie noch einmal an eine andere Farbe als au
Stiefelwichſe rührten.

Das finanzielle Ergebniß der Kunſtreiſe Adeling
Pattis in Spanien, Portugal und Süd- Amerika beträgt an
geblich 1000000 Fran cs. AhLeben anf dem Miſſiſſippi von Mark Twain. (V.
Band der Sternbanner-Serie 4&2,50.) Stuttgart 1887, Robert
Lutz. Liegt es an dem Referenten oder an dem Schriftſteller,
aber Thatſache iſt, daß dem Erſteren keine der ihm früher be
kannt gewordenen Schriften Mark Twains, auch nicht die
Innocents abroad, welche, wenn wir nicht irren, die berühmteſten
ſind, ſo gut gefallen hat, als dieſe Schülern des Lebens aufdem Miſliſſipol Sie iſt nicht etwa im Kohl'ſchen oder Hilde-

brand-Koſſak'ſchen Stile eine Schilderung wie die eines Vor
en auf dem Rheine oder dem Vierwaldſtätteree, ſondern die Schilderung des Lootſen- und Steuermanns-

ebens auf dem amerikaniſchen Rieſenſtrome, zu jener Zeit, wo
derſelbe noch wenig bekannt war. Mark Twain iſt ſelbſt in
einer Jugend MiſſiſſippiLootſe geweſen und daher die für
ich ſprechende Lebenswahrheit ſeiner Schilderungen. Der Hu
mor iſt oft überwältigend und wer dem modernen amerikaniſchen
Humoriſten noch keinen Geſchmack hat abgewinnen können, muß
ſich hier bekehren.

Dem Fhthrrdeen des Neuen Tagblatts“, Adolf Müller-Palm, hat der König von Württem
berg den Profeſſortitel verliehen.

Nach einer aus Wien zugehenden Mittheilung, deren
Zuverläſſigkeit Berliner Blättern verſichert wird, für die wir
aber keine Bürgſchaft übernehmen können, ſind auf die Kaiſerin
von Oeſterreich „Einflüſſe mit Erfolg dahin geltend gemacht
worden, daß ſie ihre Unterſtützung dem Heine-Denkmal in
Düſſeldorf entzieht. Seitens des öſterreichiſchen Hofmarſchai.
amtes ſei demgemäß an den Bildhauer bereits die Aufforder
ung ergangen, die Koſtenrechnung für ſeine Entwürfe undſämmtliche ſonſtigen Vorarbeiten für das Denkmal in Wien ein
ſtehen. Daraufhin habe das Düſſeldorfer Komitee Le
chloſſen, von der Errichtung des Denkmals vorläufig Abſtand
zu nehmen; zugleich ſei in der Angelegenheit aber ein Jmme-
diatgeſuch an unſeren Kaiſer abgeſandt worden. Das Berl.
Tabl. ſchreibt zu der Angelegenheit noch: „Ein hieſiger Künſt
ler, welcher ſich der Bevorzugung erfreut, mit dem Kaiſer
Wilhelm und dem Prinzen Heinrich öfters in Berührung
zu kommen, vermochte über die Stellung derſelben zu
dem Heine-Denkmal Erkundigungen einzuholen, und ans
dieſen ergab ſeh die volle Gruudloſigkeit der gegneriſchen Dar-
ſtellung. Als ein Anzeichen ſolcher Geſinnung des Kaiſers
möchte auch der Umſtand gelten, daß das einzige plaſtiſche
Werk, deſſen Ankauf Kaiſer Wilhelm aus der diesjährigen gka
demiſchen Kunſtausſtellung befohlen, eine von dem Profeſſor
Erdmann Encke nach dem Motiv des Heineſchen Gedichts Die
Lotusblume“ geſchaffene weibliche San geweſen iſt. Schwerlich

e

die beſſeren Stände! Herr Dr. Emminghaus ſchilderte die
würde die Wahl auf dieſe Arbeit gefallen ſein, wenn der Kaiſer
der Heineſchen Dichtung abhold geſinnt wäre. Sobald alſo die
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Kaiſerin Eliſabeth über dieſe Stimmung des Berliner Hofes
aufgeklärt ſein wird, und mit ihrer dem Unternehmen geſchenk
ten Gunſt nicht zu beſorgen braucht, ſich in Gegenſatz t den
Geſinnungen des deutſchen Kaiſerhauſes zu ſtellen, dürfte ſie
auch ſicher nicht gewillt ſein, ihren in Höhe von 15000 ge-
ſpendeten Beitrag zurückzuziehen, zumal der Plan des Monu
ments ſeine Erſtehung unmittelbar ihrer Jnitiative ver
dankt. Aber auch im anderen Falle erſcheint das Unternehmen
noch durchaus nicht bedroht. Der Platz iſt bewilligt, das
DenkmglKomitee verfügt bereits über einen anſehnlichen
Grundſtock zu den Koſtenmitteln, und es bedarf nur eines Auf
xufs an die tauſend und abertauſend Verehrer der Heineſchen
Muſe, um die Beiträge zur vollen Höhe des erforderlichen
Aufwandes anwachſen zu laſſen. Man muß abwarten, was
arg 9 iſt und wie die intereſſante Angelegenheit ſich
wenden wird.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. September.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt aur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)
n. ger Gürigen Monatsverſammlung des Hand-

werker-Meiſter-Vereins wurden den mit ihrenDamen erſchienenen Mitgliedern durch das Auftreten des Hrnu-
Max Schwartz recht genußreiche Stunden zu Theil. Der hier
rühwilichſt bekannte Recitator feſſelte durch die berrliche Wieder

abe verſchiedener Scenen aus: Ut mine Stromtit, Ut mine
Feſtungstit c. Zum Schluß machte noch Herr Schwartz in
zuvorkommendſter Weiſe die Anweſenden mit dem 16. Capitel
eines neueren Werkes: „Mecklenberger Geſchichten“ bekannt.
Durch Erheben von den Plätzen ſtatteten die Anweſenden ihren
Dank für das Gebotene ab. Nächſtdem folgte die Proklamirung
neuer Mitglieder zur Vorſchußbank und Beſprechung über die
Feier des 365. Stiftungsfeſtes. Daſſelbe findet Sonnabend den
22. d. M. im „Neuen Theater“ ſtatt.

T. Auf der Tagesordnung der am 28. und 29. September
in Frankfurt g/ M. ſtattfindenden diesjährigen Generalver-
ſammlung des Vereins für Sozialpolitik ſteht ein Punkt,
der allgemeines Jutereſſe beanſprucht. Herr Prof. Dr. Conrad
von hier wird nämlich den Einfluß des Detailhandels
auf die Preiſe, und etwaige Mittel gegen eine unge-
ſunde Preisbildung behandeln. ie Frage, in welchem
Maße der Zwiſchenhandel die Preiſe vertheuert, iſt von ſo all
gemeinem Intereſſe und für die Haushaltsführung aller Stände,
zumal der weniger bemittelten Klaſſen, von ſolcher Wichtigkeit,
daß der „Verein für Sozialpolitik' trotz der klar erkannten
Schwierigkeiten, welche eine derartige Unterſuchung in ſich birgt,
nicht gezögert hat, an dieſe eminent ſozialpolitiſche Aufgabe
heran zu treten. Auf Anregung des Vereins liegen heute ſchon
mehrere „Unterſuchungen über den Einfluß der distributären
Gewerbe auf die Preiſe“ vor. So berichtet Herr Dr Otto
Gerlach hierſelbſt über die Preisbildung des Fleiſches
in Halle. Derſelbe konſtatirt für Halle, daß nach den Steuer
rollen das Einkommen der dortigen Schlächter unverhältniß-
mäßig gewachſen iſt. Während die durchſchnittliche Zunahme
des Einkommens der in genannter Stadt zu direkten Staats
ſteuern Herangezogenen von 1875--1885 nur 14 pCt. beträgt,
hat ſich das Einkommen der Fleiſcher dort um 45 pCt. vermehrt,
ſo daß daſſelbe nicht weniger als 207 Prozent des durchſchnitt
lichen Einkommens der in Halle direkte Staatsſtener Zahlenden
beträgt. Da dem Verfaſſer dieſes ren in einem Grade
Poſtig für das Fleiſchergewerbe ſchien daß ihm die Zahlen

edenken erregten, erfuhr er auf ſeine Erkundigungen von
kompetenter Seite, daß wohl noch keineswegs das Ein-
kommen der Fleiſcher in ſeiner ganzen Höhe zurSteuer herangezogen werde. Nicht viel anders, als in
Halle, können die Verhältniſſe in anderen Städten liegen, da die
Herren Fleiſcher noch nirgendwo ſich bequemt haben, die Fleiſch
preiſe auch nur einigermaßen mit den Schlachtviehpreiſen in
Einklang zu bringen. Wo es einmal durch eine plötzlich auf-
getauchte unliebſame Konkurrenz geſchieht, da iſt es nur von
gar kurzer Dauer; das gemeinſame Jntereſſe führt ſchnell wieder
zur und die hohen Preiſe ſind wieder da. Für Berlin
haben die Ermittelungen der ſtädtiſchen Marktpolizei und die
Zahlen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ zur Genüge nachge
wieſen, wie nicht ſelten bei ſinkenden Engrospreiſen die Detail-
preiſe geradezu noch ſteigen. Bekanntlich ſteht es mit dem
Brotverkauf an die Konſumenten nicht beſſer. Mit dem An-
trag Lohren iſt wenigſtens das erreicht, daß das große Publi-
kum aufgerüttelt iſt und wenigſtens ſich bewußt wird, in wel-
chem Mißverhältniß die ihm abgeforderten Preiſe zu den Pro
duktionskoſten des Brotes ſtehen. Zahlreiche Verſuche Ge
noſſenſchafts Bäckereien einzurichten, beweiſen das. Auch im
Falle des Gelingens kann dieſer Weg immerhin nur verhältniß-
mäßig wenigen billigeres Brot beſchaffen: die große Mehrzahl
wird und muß beim Bäcker kaufen. Ohne obrigkeitliche Taxen
wird hier, wie auch bei den Fleiſchpreiſen, keine dauernde Ab-
hülfe zu ſchaffen ſein. h

Die Vorſtände der Halliſchen Waiſenſtiftung“ und des
„Peſtalozzi Zweigvereins Halle und Umgegend ſind mit den
mangrorhe Vorarbeiten für die Aufführung des Feſtſpiels
„die Chriſtnacht“ von Herrig, welches im vergangenen
Jahre in Gotha und Eisleben mit großem Beifall aufgenommen
wurde, beſchäftigt. Wie aus der Aufforderung des Comités in
der heutigen Nummer dieſer Zeitung erſichtlich, werden die
Darſteller, den Anſchauungen des Dichters entſprechend, gleichwie
bei dem Lutherfeſtſpiel, den verſchiedenen Kreiſen der Bürger-
ſchaft angehören. Auch in Halle dürften dieſe Aufführungen
deshalb lebhaftes Jntereſſe erwecken und den beiden bekannten
Wohlthätigkeitsanſtalten recht erfreuliche Einnahmen zuführen.

J. Das Volks miſſionsfeſt in Seeben iſt vom 16.
auf den 23. Sept. Nachm. 2, Uhr verlegt worden.

K. Das geſtrige Concert der Capelle des ſtädtiſchen Muſik
directors Reinhold Ritter aus Teterow (Mecklenburg) kann
nicht gerade ein würdiger u unſerer Sommer-Concert-
ſaiſon genannt werden. „Was kann aus Teterow Gutes
kommen!“ werden die Halle'ſchen Kunſtfreunde gedacht haben
und blieben daheim. Sie thaten wohl daran. Wir aber,
die wir unſerer Berichterſtatterpflicht zu genügen hatten, und
eine kleine Anzahl anderer Glücklicher durften den Genüſſen
lauſchen, welche Herr Ritter mit ſeiner aus 20 und einigen
Zöglingen beſtehenden Capelle als Militärmuſik in mehr als
fraglicher Güte uns darzubieten die Liebenswürdigkeit hatte.
Wir verſagen es uns e auf die einzelnen Pro
gramm Nummern des Näheren einzugehen; nur die als Galoppade
in 9 Minuten heruntergeraſſelte r (wasmag der arme Wagner Herrn Ritter nur Böſes angethan haben
und die in einigen Theilen als Trauermarſch executirte Eilen-
berg'ſche Gavotte „Das erſte Herzklopfen' dürfen nicht dere
ſein. Jm Uebrigen preiſen wir uns den Herrn Rein
hold Aitter aus Teterow in Mecklenburg in ſeinen eigenen
Compoſitionen (Ouverture zu „Kaſſandra“ und Deutſchlands
Völkertreue“) kennen gelernt e haben. Die Capelle geht von
hier nach Weimar. Der Erfolg kann jg dort nicht fehlen!
Eine etwas reinere Stimmung der Jnſtrumente, als ſolche
geſtern zu bemerken, dürfte zu dieſem Ende aber kaum ſchaden.
Wer mag nur dem Herrn Ritter den glücklichen Gedanken ein

eblaſen haben, mit ſeiner Capelle außerhalb Mecklenburg's auf
unſtreiſen zu gehen

Die ſogenannten „Wirthshausſcherze“ rächen ſich
zuweilen an ihren Urhebern in recht empfindlicher Weiſe wir
meinen die Vexirdiebſtähle. So eine Schnupftabaksdoſe, welche
der Biervater zur Ergötzung der Naſen ſeiner Gäſte herum-
gehen läßt und die dann von einem „Witzbold' in aller Ge
ſchwindigkeit wegeskamotirt wird, um den Wirth in eine ge
linde Aufregung zu verſetzen, ſo ein „aus Jux mitgenommenes
Salzfäßchen, ein heimlich in die Taſche eines Andern hinein
praktizirter Seidelteller, ein i volſagſtreiger. von welchem
„Keiner weiß, wo er geblieben iſt haben ſchon manches Un
litt angerichtet. Es braucht juſt kein im unbewachten Augen-

lick von der Wand der Gaſtſtube im Spaß wegſtibitzter Re
gulator zu ſein, um den „Wirthshauscartouche zum Schein in
S höchſt fatale Berührung mit den Hütern des Geſetzes zu

ringen, ſchon das Wegnehmen von ewigen Streichhölzern ge
mügt unter Umſtänden, die Jntervention der Behörde herbeizu

bren. Es giebt Leute, die eine förmliche Virtuoſität im Aus-
ubren vor Wirthshausgegenſtänden beſitzen und dieſelbe mit
onſtanter Bosheit ausüben, ohne zu bedenken, daß ihre ſcherz

haften Uebergriffe in die Eigenthumsrechte eines Dritten vielleicht
einmal bitter ernſt genommen werden und ihnen ſchwere Stunden
bereiten können. Jn die Kategorie dieſer bedenklichen Scherze
gehört auch das Mitnehmen von fremden Kopfbedeckungen oder
anderen a 1 aus Ulk. Abgeſehen von der Albern
heit derartiger, Anderen nur zum Aerger dienenden Späße ſollte
man die Gefährlichkeit derartiger Fwetiwente nicht außer Augen
loſe Vor kurzer Zeit ließ ein Mitglied einer heiteren Kneip
p ellſchaft in Chemnitz in übermüthiger Laune den Hut eines
Trinkgenoſſen unbefugter Weiſe mitgehen. Als der ſeiner
Schädelſchutzdecke Beraubte das Verſchwinden ſeines Eigen
thums bemerkte, unterließ er es, eingedenk des Wortes „Wer
den Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu ſeinen
Trinkkumpanen gegenüber den Verluſt zu erwähnen ſtill
ſehen nahm er einen fremden ihm gerade zur Hand be

ndlichen Hut und entferute ſich damit. Der Hut wurde nach
her vermißt, deſſen wirklicher Eigenthümer brachte die Sache
zur Anzeige, und das Ende vom Liede war, daß der im Scherz
ſeines eigenen Hutes Beraubte zu zwei Tagen Gefängniß ver
urtheilt wurde wegen widerrechtlicher Aneignung der fremden
Kopfbedeckung!

T. Das Grundſtück alte Promenade Nr. 27 iſt durch Kauf
e den Beſitz des Herrn Sparkaſſenbeamten Tranutmann hier

rgegangen.
Geſtern ſtürzte in der Ranniſchenſtraße der eines

hieſigen Arbeiters ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß
er einen Armbruch erlitt. Der Knabe mußte in der Klinkk ver
bunden werden.

r Die ſtädtiſche BauCommiſſion beſchloß geſtern u. A.
den Neubau der Kuttelbrücke maſſiv ausführen zu laſſen.
Während des Baues erfolgt der Fußgängerverkehr auf, einer
weiter oben zu errichtenden hölzernen Nothbrücke, welche die
„Halle“ mit der Strohhofſpitze direkt verbindet.

Der Maurer Gerlach, welcher ſchon längere Zeit von
ſeiner Frau getrennt lebt und jetzt ohne Arbeit war, wurde
geſtern Nachmittag am Beeſener Weg todt aufgefunden. Er
hatte ſich durch einen Schuß in die Schläfen ſelbſt getödtet.
Das Motiv iſt unbekannt.

Als geſtern Vormittag der Sattlerlehrling Eisfeld mit
einem mit Werg und Seegras beladenen Handrollwagen durch
die Streiberſtraße fuhr, fingen dieſe Materialien plötzlich an zu
dern Wie das Feuer entſtanden, konnte nicht ermittelt
werden.

Die Mars-la-Tonr-Galerie.
Eines der ruhmvollſten Blätter der deutſchen Geſchichte iſt

es, in welches uns die in unſerer Stadt jüngſt eröffnete Mars-
la-Tour-Galerie einen Einblick thun läßt. Eine der bedeutungs-
vollſten Schlachten des großen Krieges wird dem Beſchauer in
Bildern vorgeführt, ſodaß er nicht nur einen einzelnen Moment
des blutigen Ringens vor Augen hat, wie dies ſonſt bei den
modernen Schlachten-Panoramen der Fall zu ſein pflegt, ſondern
auf verſchiedene Punkte des Schlachtfeldes geführt wird und
den Rieſenkampf vom frühen Morgen bis zum Anbruch der
Nacht in ſeinen einzelnen Phaſen verfolgen kann. Und dies
erſcheint uns als ein beſonderer Vorzug der Ausſtellung.

Die Schlacht von Vionville- MarslaTour war in taktiſcher
Hinſicht ſicherlich die intereſſanteſte des ganzen Krieges kamen
doch darin alle denkbaren Gefechtsarten zur Anwendung. Was
ſie aber vor allen anderen der neueren Kriegsgeſchichte aus-zeichnet, das iſt das todesmuthige Ringen von leiterſchaaren

mit einander, wie ſie in ſolchen Maſſen nie wieder ſich gegen
überſtanden. Mit vollem Recht darf daher der Tag von Vion-
ville- MarslaTour als Ehrentag der preußiſchen Kavallerie
gefeiert werden und die verſchiedenen an dieſem Tage ausge
führten KavallerieAttacken bilden unvergängliche Blätter in der
Ruhmesgeſchichte des preußiſchen Heeres, inſonderheit der Ka
vallerie. Der Zweck der Schlacht, die Bazaine'ſche Armee auf
Brep Marſche nach Chalons aufzuhalten und ihre geplante

erbindung mit der Mac Mahons zu vereiteln, ſowie der Ver-
lauf, des Ringens auf blutgetränkter Wahlſtatt iſt erſt kürzlich
in einer beſonderen Beilage dieſer Zeitung anſchaulich geſchildert
worden, ſodaß wir darauf verzichten können, an dieſer Stelle
nochmals darauf zurückzukommen.

Betreten wir den geſchmackvoll ausgeſtatteten, mit Oberlicht
verſehenen Saal, der Abends durch Hohlglasreflektoren eine
glänzende Beleuchtung erhält, ſo werden wir vortheilbaft zur
rn zunächſt einen Blick auf die große topographiſche
Karte der Umgebung von Metz werfen, ehe wir die einzelnen
Gemälde betrachten Die Bilder, die ſich in breiten Goldrahmen
von dem dunkelroth gehaltenen Grunde vortheilhaft abheben,
ſind im Allgemeinen 3 bis 4Meter lang und 2 Meter hoch und
von den Künſtlern nach an Ort und Stelle gemachten Studien
ausgeführt, ſodaß guch das Landſchaftliche genau der Natur ent
ſpricht. Drei Meiſter ſind es, die ſich zu dem für unſere Stadt
bedeutungsvollen Werke vereinten: unſer Mitbürger H. Schenck
und Frhr. von Eſchwege-Dresden, die je drei der bereits
vorhandenen Bilder gemalt, ſowie W. Flaucher-München, der
die beiden noch fehlenden Bilder in Folge Erkrankung erſt Ende
dieſes Monats liefern kann.
Bild 1 (Schenck) zeigt den Beginn der Schlacht: Die Be
ſchießung Vionvilles durch die Reitende Abtheilung des Hann.
Art. Regts. Nr. 10 unter Major von Körber Es iſt 9 Uhr
Weg blauer Himmel, noch uicht verſchleiert durch Pulver-
dampf und aufgewirbelten Staub, ſpannt ſich über die im Strahl
der Morgenſonne ſich entwickelnden Ereigniſſe des denkwürdigen
16. Auguſt. Jm Vordergrunde hält Major von Körber, dem
Hauptmann Schirmer meldet, daß ſeine Batterie abgeprotzt und
das Feuer auf Vionville und die feindliche Reiterei er-
öffnet hat. Die übrigen drei reitenden Batterien kommen
im Galopp herangebrauſt, ohne jedoch noch ihren Eiſen
hagel in den Feind ſenden zu können, da die franzöſiſchen
Dragoner bereits durch das Feuer der Batterie Schirmer
in volle Verwirrung gebracht ſind und, vielfach ohne Sattel
und Kopfbedeckung, am Rande der Chauſſee nach Rezonville
hin flüchten. Die Landſchaft gerade dieſes Bildes zeigt den
fo hten Theil des blutigen Schlachtfeldes, und es verlohnt ſich
ür den Beſchauer, derſelben ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu
uwenden. Jn der Mitte liegt der Friedhof von Vionville; die
hauſſee führt links nach MarslaTour-Tronville, rechts nach

Rezonville. Dahinter ſehen wir die Tronviller Büſche mit
der bekannten Römerſtraße. Wie genan unſer heimiſcher
Meiſter ſelbſt die Einzelheiten auf dem Gemälde behandelt

at, ſieht man z. B. daraus, daß die Pferde der Hannoverſchen
rtülrrie ſofort als der Hannöverſchen Race angehörig erkannt
werden.

Bild 2 (von Eſchwege). Als das Corps Froſſard gegen
Mittag durch den ungeſtümen Angriff des preußiſchen 3. Corps
überall zum Weichen gebracht worden, verſuchte a durch
einen wuchtigen Reiterangriff des franzöſiſchen Gardeküraſſier-
Regts. und des 3. Lancier-Regiments auf die preußiſche Jufanterie
dieſen Rückzug zu decken. Das Lancier-Regt. machte jedoch bald
Kehrt. und die Garde-Küragſſiere allein ſtießen beim Vorgehen bei

lavigny auf nur zwei Compagnieen des Brandenburg. Juf.
degts. Nr. 52 unter Hptm. Hildebrandt, auf die ſie eine

zweimalige heroiſche Attacke ausführten, von einem verheeren
den Schnellfeuer g. g aber bald mit einem Verluſt von
22 Offizieren und 208 Reitern auf Rezonville zurückweichen
mußten, verfolgt durch die Braunſchweiger Huſaren Nr. 17.
Auf der Flucht, die Bild 2. veranſchanlicht, entbrennt noch
mehrfach ein harter Kampf. Jm Vordergrunde erblickt man in
der Mitte den Commandeur der Braunſchweiger Reiter, Oberſt-
lieutenant von Rauch, hoch zu Roß. Blutige Kampfſcenen
ſpielen ſich im e ab; todte und verwundete
Kämpfer und Roſſe bedecken die Wahlſtatt. Die Scene ſpielt
ſich ſüdweſtlich von Rezonville ab; in der Richtung nach Re
onville zu ſieht man die Maſſen der franz. Küraſſiere flüchtig
ahinſprengen. Ebenſo wie die Chauſſee in Staub gehüllt iſt,

vermag man auch den Ort Rezowville vor dem von den Reiter-
maſſen aufgewirbeſten Staub nur ſchwach zu erkennen. Jm
Hintergrunde erblickt man die zweite Heeresſtraße, welche über
Gravelotte und Malmaiſon nach Verdun führt.
Bild 3. (von Eſchwege) führt uns eine neue Scene aus

dieſer ereignißreichen Verfolgung vor, auf der Marſchall Ba
a ſelbſt beinahe gefangen genommen worden wäre. Der-
elbe commandirte perſönlich eine ſüdweſtlich von Rezouville

aufgeſtellte Gardebatterie, deren Feuer den ungeſtümen Angrig
der Gardeküraſſiere unterſtützte. Von der Verfolgung der letz
teren aus nahm Oberſtlieutenant von Rauch mit einem Theil
ſeiner Huſaren plötzlich eine Rechtsſchwenkung vor und über
raſchte die Batterie derartig, daß faſt die geſammte Bedienungs
mannſchaft niedergehauen wurde. Bazaine ſelbſt war bereits,
nachdem er Pwgrrat ſeinen Revolver abgefeuert, vom Huſaren
Schoppe aus Altendorf am Kragen gefaßt, ſodaß ſeine Ge
fangennahme den Braunſchweigern zweifellos geglückt wäre
wenn nicht Schoppe von einem Adjutanten des Marſchalls
durch einen Stich in den Rücken ſchwer verwundet worden und
Bazaine nicht ſeine Leibſchwadron, die in raſendem Galopp aus

d c&a er le an V enilfe gebra e. Zablreiche Einzelſcenen, derwilbige Todesverachtung der Kämpfer beweiſt, feſſeln das
Auge des Beſchauers. mit in erſter Linie u. franzöſiſche
Artilleriſt der, auf ſeiner Kanone ſtehend, dieſe nur noch mit
dem VLadeſtock zu vertheidigen vermag.

(Schluß folgt.)
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer r r iſt nur mit deutlicher
A Aſchersleben, 14. September. (Münzenfund.)

Heute früh wurden auf dem Grundſtück Hinterm Thurm
Nr. 28 wiederum eine größere Anzahl Münzen gefunden.
Dieſelben, in einem Gewicht von ca. 12 Pfund, ſind eben
falls, mit Ausnahme eines einzigen goldenen Stückes, von
Silber und dürften aus derſelben Zeit wie die des erſten
Fundes ſtammen, wenigſtens iſt die Prägung zum hervor
ragenden Theile gleich dieſer. Die beiden Funde repräſen
tiren ein ganz hübſches Sümmchen, auch wenn man vondem Werthe in Sammler abſieht; das Geſammtgewicht

dürfte ſich immerhin auf ca. 25 Pfd. belaufen.
z Wechmar, 13. September. (Verluſt.) Der

geſtern gemeldete Unfall, der ſich durch Fütterung von
Gerſte, die bei einem Brauereibrand in Erfurt Schaden
gelitten hatte und mit Erde und Steinchen vermengt war,
auf dem Froſelius'ſchen Gute hier zugetragen, iſt der Un
vorſichtigkeit eines Fütterknechtes zuzuſchreiben. Die Gerſte
war zur Fütterung der Schweine angekauft worden, der
Futterknecht aber hat ſie auch den Pferden gegeben, undin Folge deſſen haben zwei, uicht ſieben, pferde getödtet

werden müſſen.
S Erfurt, 14 September. (Communales.) Die heutige

Stadtverordneten Verſammlung genehmigte einen Antrag des
Magiſtrats, wonach die noch zu begebenden Anleihen II. und
i. Ausgabe mit zuſammen 346 100 Mark an ein Bankhaus
verkauſt und die bisher beim Reichsinvalidenfonds aufgenom-
niene Anleihe im Betrage von 101000 Mark der vieſgen s ar
kaſſe in 3 gen Obligationen überlaſſen werden ſollen. Von
den Bankhaäuſern, die ſich um den Ankauf bewerben werden, ſoll
dasjenige den Vorzug erhalten, das mindeſtens den Bari-Kurs
bezählt. Um die durch die Penſionirung des beſoldeten Ma-
giſtratsmitgliedes, des Stadtraths Schulz freiwerdende Stadt-
rathsſtelle haben ſich bis jetzt nicht weniger als 117 Bewerber
gemeldet. Von der Verſammlung wurde eine Kommiſſion ein
geſetzt, welche die eingegangenen Geſuche prüfen ſoll. Die
Stadtbehörden genehmigten den Neubau eines großen, 38klaſſigenSchulgebäudes. Vie morgen Vormittag beginuende große

Jubiläums Ausſtellung des landwirthſchaftlichen
Vereins Neuſchmidtſtedt wird die in den letzten Jahren
hier ſtattgehabten ähnlichen Ausſtellungen weit in den Schatten
ſtellen. Sind doch bis heute ſchon mehr als 150 Ausſteller an
gemeldet worden eine Zahl, welche für die Großartigkeit der
Ausſtellung redendes Zeugniß ablegt. Morgen früh wird derProtector et Ausſtellung, Se. Excellenz der Herr Land-
wirthſchaftsminiſter vr. Freiherr von Lucius hier ein
treffen, um die Ausſtellung ſelbſt zu eröffnen. t

Coswig, 12. September. (Zwillinge im Eiſen-
bahnwagen.) Ein ſeltener Zufall ereignete ſich geſtern
früh bei dem erſten von Leisnig hier eintreffenden Perſonen
zuge. Jn einem vollbeſetzten Wagen 4. Klaſſe fühlte eine
Frau ihre Entbindung nahen. Um ſie mit nach Coswig
zu nehmen, wo ihr am ſchnellſten die nöthige Hülfe zu
Theil werden konnte, plazirte man ſie aus dem Wagen
4. Klaſſe in einen leerlaufenden Wagen 3. Klaſſe und ließ
ihr alſö mitleidsvoll alle thunlichſte Rückſicht angedeihen.
Jn Coswig hatte die Frau jedoch bereits einem Mitbürger
das Leben geſchenkt und es blieb nichts anderes übrig, als
den Wagen auf dieſer Station ſtehen zu laſſen. Während
die Abhängung des Wagens erfolgte, war aber in der
ſeltſamen Wochenſtube noch ein zweites Kindlein ange-
kommen.

Ueber eine merkwürdige Verbreitung von
Pflanzen durch Schützenbuden macht Proſeſſor
Dr. Ludwig in Greiz folgende Mittheilungen: Eine
eigenthümliche Art der Samenverſchleppung habe ich neuer-
dings beobachtet. COhrysanthemum suaveolens Aschs.,
bekanntlich ſeit 1852 als Gartenflüchtling (aus den bota-
niſchen Gärten der Univerſitätsſtädte) und als Wanderer
per Eiſenbahn bekannt ſo ſeit 1886 vom Güterbahnhof
in Zwickau und in Löbau in Sachſen aus verbreitet,
benutzt das Zelttuch der Schaubuden, um von Schützen-
platz zu Schützenplatz bei Gelegenheit der Schützenfeſte zu
wandern. So hat es ſich ſeit einigen Jahren vom
Schützenplatz in Jena aus verbreitet; ſeit 1887 tritt es in
Greiz in außerordentlicher Menge auf dem Schützenplatze
auf, von da ſich weiter ausbreitend. Weiter fand ich es
auf Schützenplätzen der Umgegend, nach welchen gewöhn-
lich die Schaubuden, Karouſſels rc. von Greiz aus wan-
dern. Jch bin augenblicklich noch mit einer weiterev
Unterſuchung der Sehr e beſchäftigt.

Jun Dorfe Geißlich bei Großenhain befindet ſich
ein Knabe in einem ſeltſamen Krankheitszuſtande.
Der Knabe bellt und beißt nach den ihn umgebenden Per
ſonen, erkennt ſeine Angehörigen nicht und befindet ſich in
einem oke Grade von Erregung. Jede Simulation iſt
ausgeſchloſſen. Der Knabe wird ärztlich behandelt. Der
Knabe hat vor ca. 14 Tagen mit einem kleinen Hunde
auf der Dorfſtraße geſpielt, als ein im Dorfe als ſehr
biſſig bekannter großer Hund im geſtreckten Lauf auf ihn
zukam und den kleinen Hund mit einem Biß tödtete. Wäh
renddem iſt es dem Knaben gelungen, einen naheſtehenden
Baum zu erreichen und noch rechtzeitig eine ſolche Höhe zu
erklimmen, daß ihn der biſſige Hund, welcher am Baume
nach dem Knaben emporgeſprungen iſt, nicht mehr hat er-
reichen können. Nach ärztlichem Ausſpruch iſt der Schreck
die ausſchließliche Veranlaſſung zu den geſchilderten Krank
heitserſcheinungen,

Perſonalien.
S Der Halliſchen Ztg. wird geſchrieben.
Der Geheime Regierungsrath und vortragende Rath im

Miniſterium des Jnnern Halbey iſt zum Geheimen Ober Re
gierungsrath ernannt worden. Dem Bürgermeiſter v. Bohlen
u ren ſchei iſt der Titel Oberbürgermeiſter verliehen



Aus aller Welt.
Aus den Schuljahren Kaiſer Wilherm II. verſendet

ein Schulgenoſſe des damaligen Prinzen Wilhelm vom Gym-
naſium in Kaſſel einen größeren Aufſatz, gus dem folgende
Epiſoden unbekannter ſind: Der Prinz hatte ſo ganz den
h der Schule auf ſich wirken 1 daß er ſich auch niemals
ausſchloß, wenn gemeinſames Vorgehen ſeiner Kame-raden beſchloſſen wurde, ſei es auch zu Oppoſitionszwecken ge
weſen. Ein Fall dieſer Art iſt mir noch ganz beſonders erinner-
lich: Bisher hatten die Klaſſenmützen dreifarbige Streifen zum
Unterſchiede der Ober und Unterklaſſen habt und nun ſollte
dieſes Merkmal auf einmal wegfallen. Die Folge davon war,daß alle Schüler ſich dahin vereinbarten, am jolgenden Tage in

Hüten zu kommen. Getreulich machte der Prinz den Scherz
mit und erſchien zum allgemeinen Gandium ſeiner Lehrer wie
Mitſchüler im Cylinderhut in der Schule. Die ſchüleriſche
Karriere des Prinzen fand ihren befriedigenden Abſchluß durch
das Abiturientenexamen, bei welchem er den Beweis
lieferte, daß er in der That mit erſpießlichem Nutzen gearbeitet.
Jn der Aula fand die feierliche Entlaſſung der Abiturienten,
wie auch die Uebergabe der Abgangszeugniſſe ſtatt. Wie jederAndere, ſo war auch jetzt Prinz Wühelm den die Reihe als
den Zehnten traf, vorgetreten und hatte ſeine Zenſur ohne irgend
welche Förmlichkeit erhalten. Ein ſchöner Triumph aber war
es für den Prinzen als ihm bei der Vertheilung der
Richterſchen Denkmünzen an die drei würdigſten und
fleißigſten Primaner der Direktor eröffnete, daß das Lehrer-
kollegium einſtimmig beſchloſſen habe, ihm als einem der
beſten Schüler, vor allem aber ſeines gleichmäßigen und an
haltenden Fleißes wegen, dieſe hohe Auszeichnung zu Theil wer
den zu laſſen. Tief gerührt war Prinz Wilhelm anf den Di-
xektor zugeeilt und ſprach, ihm die Hand reichend, die ſchlichten
Worte: „Sie können ſich nicht denken, welche Freude mir durch
die Verleihung dieſer Medaille bereitet wird. Jch weiß
nämlich, daß ich ſie verdient habe. Jch habe redlich ge
than, was in meinen Kräften ſtand

Euttenſtreiche in ein Kindergrab. Ueber traurige
Folgen der Quackſalberei berichtet der „Bote a. d. Rieſen
ebirge“: Gutsbeſitzer N. aus dem Kreiſe H. lebte mit ſeinerFran und 6 Kindern zufrieden auf ſeinem Beſitzthum. Seine

Frau, die hin und wieder von Krämpfen befallen wurde, ſuchte
Hilfe für ihr Leiden und fiel einem „Wunderdoktor“ in die
Hände, welcher ihr den guten Rath ertheilte, vermittelſt
einer langen Ruthe in das offene Grab des zuletzt
e Kindes zu ſchlagen. Bei Befolgung dieſesRathes aber befiel die Frau ein Grauſen, ſo daß ſie vor Schreck
ohnmächtig am Grabe niederſank. Als ſie zum Bewußtſein zu
rückkehrte, wurde man gewahr, daß ihr Geiſt umnachtet war,
weshalb die Bedauernswerthe nach B. in die Jrrenanſtalt ge
bracht werden mußte.

Eiſenbahnwagen für Hochzeitsreiſende. Der Direction
der ſpaniſchen Bahnen wurde vor einigen Monaten das Modell
eines neuen Eiſenbahn-Waggons vorgelegt, der für
Hochzeitsreiſende beſtimmt iſt. Der Waggon iſt in kleine
Coupee's getheilt, welche blos zwei Sitze und ein Tiſchchen ent
halten, ſodaß kein Dritter mehr ſich eindrängen und die ſtille
Seligkeit der Hochzeitsreiſenden ſtören könne. Die Direction
hat das Model ausführen laſſen und den Wagen eingereiht,
aber derſelbe hat bisher, trotzdem er bereits ſeit acht Tagen
mit dem Eilzuge dahinraſt, noch keine Paſſagiere angelockt, weil
ſich die betreffenden Pärchen genirten, ſich offiziell als Hochzeits
reiſende zu deklariren, und es vorzogen, die gewönlichen, für
längſt Verheirathete beſtimmten Waggons aufzuſuchen.

Reger rechts und Neger links und Windthorſt in der
Mitten. Einer der Sitzungen des Freiburger Katholikentages
wohnte auch der Obere der St. Benediftus-MiſſionsGenoſſen-
ſchaft in St. Ottilien bei München, P. Amrhein, in Begleitung
r Negerknaben der Miſſion bei. Der eine, Akwa mitamen. iſt aus Kamerun; der andere, Fagwe mit Namen, aus
Oſtafrika. Beide ſind, wie der „Freib. Bote“ ſchreibt, ſeit etwa
drei Monaten aus ihrer Heimath nach Deutſchland gekommen,
um im Chriſtenthum unterrichtet zu werden. Zur bald bevor
ſtehenden Taufe derſelben hat Herr Staatsminiſter a. D. Windt
horſt die Pathenſchaft zugeſagt. Nach Schluß der Verſammlung
wurde derſelbe zwiſchen ſeinen zukünftigen Pathen-
kindern,, P. Amrhein im Miſſionar Gewand zur Rechten,
P. Weiß im Dominikaner-Gewand zur Linken photographirt.
Jn wenigen Monaten lernten die Knaben ſo fleißig, daß ſie ge
brochen engliſch und deutſch ſprechen können. Wer mit ihnen
verkehrte, dem mußte die beſondere Höflichkeit, deren ſich beide
Negerknaben befliſſen, auffallen. Fagwe iſt der Sohn des
Häuptlings eines noch wilden Stammes. Jm Geſpräche mit
dieſem fragte eine Dame, welches Fleiſch denn bei ihnen das
ſchmackhafteſte ſei. Ganz naiv antwortete Fagwe: „Weißer
Leute Fleiſch ſei das beſte!“ Daß dieſe Fragerin ein ge
er Schrecken durchfuhr, brauchen wir nicht beſonders hervor
zuheben.

Heiteres.
Zarte Dankbarkeit. Fahrende Munſikanten ſpielen

vor einem Landhauſe den „Schunkelwalzer“ und „Die kleine
Fiſcherin'. Als das letzte Stück glücklich überſianden iſt,
kommt der Bediente heraus: „Hier ſchickt Euch mein Herr drei
Mark Jhr könnt nun gehen, er iſt nämlich krank!“

Kapellmeiſter: „Kinder, das iſt ein feiner Kerl
dem ſpielen wir noch extra „Siegfried's Todtenmarſch!“

Ein Schlaumeier. Tagelöhner: „Herr Paſter, ick wull
Sei dat doch ſeggen, nächſten Sünndag fieern ick un min Fru
unſ' gollen Hochtied!“ Paſtor: „Aber, lieber Mann, ſind Sie
denn ſchon fünfzig Jahre verheirathet?“ Tagelöhner: „Dat
ßer nich, Herr Paſter! Aewer ick un min Fru hewwen unsat äwerleggt: wie wullen ſei man nu all Reern bet föftig
Johr is't noch 'ne ganze Wiel. Wecka weit, ob wi denn

noch lewen?! tJm Gaſthauſe. A. J,ſag's alleweil, 's nutzt net viel,
wann ma a reiche Familli hat! Segen S', meine Lent' hamnix g'habt und die Familli von an meinigen Spezi in der Schul
hat ſiebzehn Häuſer h Schaun S'“ ihn heut an, was is er?
Conduckeur bei an Stellwagen! B.: Und was ſind denn
r F A (ſtolz): J? J bin Kutſcher beim nemlichen Stell

agen!

Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein: Sonntag d. 16. Sept. Vormittags 9 Uhr

Paſtor Leſſing. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Hilfsprediger Meltzer.

Standesamtsngchrichten
Halle, 13. September. Anfgeboten: Der Referendar Karl

riedrich Wertens und Anng Friederike Marie Alicke, gr.
Wallſtr. 43. Der Sattler Friedrich Karl Weinberg Bar-
füßerſtr. 11 und Minna Anna ar war 15. DerKönigl. EiſenbahnſtationsDiätar Friedrich Karl Wettig, Halle
und Minna Sophie Friederike Lange Seehauſen in A. Der
Bierfahrer Leopold Friedrich Franz Nicolaus, Deſſau u. Anng
Pauline Kühnaſt, Pratau. Der Jngenieur Friedrich Ernſt
Ferdinand Albert Kurt Randel und Klara Olga Schuſter,
Aachen. Der Lehrer Hermann Andreags David Freye, Halle
und Marie Minna Landmann, Hohenmölſen. Geboren: Dem
Koifmann Eduard Pilgram 1 T. Valeska, Poſtſtr. 9/10.
Dem Maurermſtr. Max Hallupp 1 T. Elfe, Beeſenerſtr. 5.
Dem Handarbeiter Max Bandermann 1 T. Frieda Martha
Eliſe, Spitze 30. Dem Lackirer Max Günther 1 T. Annc,
Brunoswarte 17. Dem Handarbeiter Auguſt Döring 1 T.
Jda Frieda, Holzplatz 11. Dem Zimmermann Karl Weiland
1 S. Friedrich Paul Franz, Fifcherplan 3. Dem Schmied
Lonis Straßburg 1 T. Karoline Luiſe Marie, Hol platz 2.
Dem Schuhmachermſtr. Otto h r 1 S. Paul Otto,
Geiſtſtr. 18. Dem Dachdecker Wilhelm Weichmuth 1 S. Fried
rich Kurt, Ludwigſtr. 15. Dem Markthelfer Herrmann Mann
1 S. Friedrich Willy, Karzerplan 2. Dem Kaufmann Rud.
Aßmann 1 T. Amalie Anna Katharina Händelſtr. 25. 1 un-
geh S. 1 unehel. T. Geſtorben: Der Cigarrenarbeiter
arl Pomſel 61 J. 2 T. Des Handanbeiter Ernſt Nieke T.

Marie Anna Martha 10 M. 2 T. Beeſenerſtraße 3. Des

Gürtler Franz erbet T. Martha Gertrud Frieda 7 M. 6 T.
Geiſtſtr. 50. Des Klſtſtr. eipuer Otto Franke T. Frieda Luiſe 1
1 J. 3 T. Spitze 29. Des Böttchermſtr. Karl Otto S. Paul
Alfred 1 J. 7 M. 4 T. Geiſtſtr. 29. Die Wittwe Concordia
Emilie Lehmann geb. Steinbach 86 J. 3 M. 17 T. Henrietten
ſtraße 1. Der Factor Karl V y 66 J. 10 M. 11 T. Digko-niſſenhaus. Der Dachdecker ghann Gottlieb Blanck 81 J.
Fragen 16. Der Ziegelmſtr. Ferdinand Nagel 42 J. 3 M.
11 T. Klinik. 1 unehel. T.

Fremdenliſte.
Wolf's Hotel. Oberinſp. Wegerich a. Eiſenach. Lehrer

Hiller a. ar Kaufl. Lange a. Hamburg. Vönicke a.
Magdeburg. Roſenberg a. Berlin.

Tages-Kalender für Sonntag 16. September:
Muſenm der Prov. Sachſen für heimatbl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5.. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt vor 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Helenga“

Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14.“ Geſell
chaftsUnterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Turnverein Nle“:

Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Aphroditiag im „Altenburger Hof.“ Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im Reichskanzler 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 3.

Tages-Kalender für Montag 17. September:
Kgl. Unib.-Bibl. v. 9-1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher jetzt nur

Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der R r am
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriſten-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 8-12 Uhr u
2—6. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7—9 Bibl. u. Leſe-
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt, Magdeburg“. Thiemeſcher Geſangverein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David.
Halleſcher Turnver ein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
l der Schuhmacher-Junnng: „Wilkes Reſtaurant.“

zeſangverein d. Bäcker-Jnnung zu Halle a/S. und Umgegen
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt, im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Schneider-Junung im „Altenburger Hof.“ Hotel Stadt
Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leipziger
raße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
ich- und Waageamt: 8-12 und 26 Uhr. Botanuiſcher

Varten: 8-12 und 15-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. er fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herserge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 14. September 1888.

r n Jn greifbarer Waare haben auch in dieſer
Woche Umſäse nicht ſtattgefunden. Für Lieferung per neueCampagne lagen neuerdings zwar beſſere, Gebote ſeitens des

Exports vor, doch verhielten ſich die Fabriken meiſt ablehnend.
Aus hieſigem Bezirk ſind bisher auf Lieferung nur ca.

e theils zu feſten, theils zu laufenden Preiſen ge
handelt.

Raffinirter Zucker. Das Angebot aus erſter Hand iſt an
dauernd ein äußerſt geringes und haben Preiſe keine Ver-
änderungen erfahren.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do. II. incl.
über 989 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 do. 88 excl. Nachproducte 75Rendement excl.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 58.50Melis ff. excl. do. m. excl. Würrfelzucker I. incl.
Kiſte Patent Würfel 62.00-—62.50, Gem. Raffinade I.
57.00 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 654,50
55.00 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur Ent

excl. Tonne 5.406.20 -4, do, für Brennereien excl
onne 4,90--5,20

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
Kaiſerin Eliſabethbahn 4 pEt. ſten erfreie Prio-

ritäten. Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung ſür eine Prämie von
4 Pfg. pro 100 Mark.

Wie wir erfahren, hat der Aufſichtsrath der Ver
einigten Chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall
in ſeiner geſtrigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, für dasam 30. Juni Soelenſe letzte Geſchäftsjahr der im Oct.

ſtattfindenden Generalverſammlung die Vertheilung einer
Dividende von nur 5 gegen 6 im Vorjahre
vorzuſchlagen. Obwohl das diesmalige Gewinnreſultat faſt
genau daſſelbe wie im Vorjahre iſt, ſo hat man es mit
Rückſicht auf den vorausſichtlich demnächſt noch enden 6
Geldbedarf ſowie in Rückſicht darauf, daß die
nenerung der zwiſchen den Kaliſalzbergwerken beſtehenden
Förder Convention noch ſehr zweifelhaft iſt, für angezeigt
gehalten, eine um 1 geringere Dividende als 1887 zu
vertheilen und daſür um ſo größere Abſchreibungen vorzu
nehmen Feſp. Reſerven zu ſtellen.

Für das am 30. Juni er. beend chäftsj ipei der Tylringkſchen Rat eine et ver eefte gbripferd

Knippenberg in Jchtershauſen 6 Dividende vertheilt
werden.

erEr

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
a. Ueber das Vermögen des Kauſmanns Gottfried

Baumgarten zu Staßfurt iſt das Konkursverfahren eröffnet.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
T Bremen, 14. September. Der Dampfer „Sagale“ des

Norddeutſchen Lloyd iſt heute Vormittag 10 Uhr in NewYork
angekommen. Der Dampfer „Ems“ iſt geſtern Vormittag
11 Uhr in New-York angekommen

London,, 14. September. Der r r„Dunbar Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in London ange
kommen.

Neueſte Nachrichten.
Wien, 15. September. Wie man der offiziöſen

Polit. Corr. aus Rom telegraphirt, begegnet die rügendeAuslaſſung des Kaiſers Franz Joſeph gegenüber
dem Biſchof Stroßmayer in hohen kirchlichen Kreiſen
allgemeiner unumwundener Zuſtimmung. Auch Perſönlich
keiten, die den kirchenpolitiſchen Jdeen Stroßmayers ein gewiſſes
Wohlwollen entgegenbringen, geben zu, daß derſelbe durch
das Kiewer Telegramm als katholiſcher, zumal öſter
reichiſch ungariſcher Biſchof eine beklagenswerthe Takt-
loſigkeit beging und ſchon deshalb der kaiſerliche Tadel
durchaus begründet war.

(Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

angenommen. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.-Carol.

Turin, 15. September. In einer Banketrede bemerkte
der Marineminiſter Brin, die italieniſche Flotte ſei
rößtentheils reconſtruirt. Die Erörterungen in der in

ändiſchen wie ausländiſchen Preſſe bewieſen, daß ſie ein
Fubrn ſei, welchen man nicht mehr vernachläſſigen,
ondern vielmehr ſtark in Rechnung ziehen müſſe, wenn es

ſich darum handle, das gegenwärtige europäiſche
Gleichgewicht zu ſichern. Jtalien beabſichtige, ausgiebig
für die ſeigene Vertheidigung vorzuſorgen, aber keine aggreſſive Politik zu befolgen Der Miniſter beglück-
wünſchte Jtalien, daß es ſelbſt das geſammte Schiffsbau-
material liefere. Die Rede wurde beifällig aufgenommen.

Paris, 15. September. Geſtern fand in Elbeuf ein
en zu Ehren des Präſidenten Carnot ſtatt.

etzterer erwiderte auf die Anſprache des Maire mit einer
Rede, in welcher er der ihm von der Bevölkerung der
Normandie zu Theil gewordenen enthuſiaſtiſchen Aufnahme
gedachte, und, anknüpfend an die ſtattgehabte Beſichtigung,
die Marine und die Armee rühmte, die das Vertrauen des
Landes verdienten und ſich auf der Höhe ihrer Auf
gabe befänden. Schließlich erwähnte der Präſident die
im nächſten Jahre in Paris ſtattfindende Ausſtellung, für
welche Alles zu der beſtimmten Zeit bereit ſein und bei
welcher Frankreich ſeinen Gäſten einen ihrer würdigen
Empfang bereiten werde.

Bnkareſt, 15. September. Senat und Kammer ſind
zu einer außerordentlichen Sitzung am 20. einberufen worden
und werden deuſelben Tag aufgelöſt werden. Die Wahl
kollegien für die Kammer werden am 12. Oktober, für den
Senat am 16. Oktober einberufen.

Rom 14. September. Der Marineminiſter
Brin vertheidigte in einer Rede bei dem heute in
Turin ſtattgefundenen Banket die italieniſche Flotte
gegen die jüngſten Angriffe, welche dieſelbe im Jn und
Auslande erfahren, und lobte die brillanten Reſultate des
letzten Seemanövers. Die italieniſche Flotte ſei jeder
Eventualität gewachſen, und ſie ſei ein weſentlicher Faktor
des europäiſchen Gleichgewichts.

Belova, 14. September. Nach Beendigung der
Manöver reiſte der Kaiſer in Begleitung des Prinzen
von Wales nach Gödöllö ab.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 15. September 1888.

Diskonto-CommanditAnth. 229.25. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 107.10. 4 Ungariſche Goldrente 84, 4
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 83.60. Franzoſen 117.40. Oeſterr.
CEredit-Actien 165. Tendenz: Still. Bergwerke lebhaft.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Se gpber- Oktober 183. November-Dezbr. 184.20

till.
Noggen: Septbr.-Oktober 150.20. Oktober-November 151.20

November-Dezember 163. Still.
Gerſte: loco 135 à 196.
Hafer: September-Oktober 135.
Sviritus: 75er loco verſteuert 34.40. September-Oktober 34.40.

ß 70er April-Mai 37. Still.Rüböl: loco 58.30. Septbhr.-Oktbr. 57.50. April-Wai 55.80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 15. September.
Mäßiger Wind, ziemlich heiter und trocken, kühl.

Früh Nebel.

ieaeeaaaaagaaaa eEs giebt kein ſichereres und mehr erprobtes Heilber-
fahren für Lungen u. Nervenkranke, wie die Sanjana-Heil-
methode. Verſandt koſtenfrei durch den Secretair der San
znaCompany, Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. Die Dir.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Spaeth mit Hrn. Jngenieur rerTellmann (Berlin. Thale a. H.). Frl. Amalle Preu mit Hrn.

Fabrikant Karl Roth (Stu“wart. Baden-Baden). Frl. Bertba
Thielicke mit Hru. Haupt oun Volkmann Hamburg. Berlin).
Verehelicht: Hr. Reg. Baumſtr. Emil Lühl mit Frl. Johanne
Brinkmann (Witten). Hr. Dr. med. Karl Heerlein mit Frl.
Maria Werner (Bonn. W Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Kindler (Deutſch Liſſa). Hrn. Max Bieber (Chemniv).
Eine Tochter: Hrn. Otto Wick (Jsny). Hrn. Karl v. Wallen
bergPachaly (Schmolz) Geſtorben: Hrn Maurer u. Zimmer
meiſter T. Milde Sohn Kurt (Kreuzburg). Oberſt a. D. Ottwin
Maſchke (Gräfrath).

Bekanntmachung.
Unſere Sitzung findet am 18. d. Mts., Dienstag, Abends
r im. Soldenen Ring ſtatt, wozu die Herren Vorſtaudsmitgktieder und die Vorſteher der hieſigen Bezirkskom

miſſionen ergebenſt eingeladen werden. [185152
Der Gefängniß Verein für die Stadt Halle

und GCiebichenſtein.
Der Vorſitzende.

Sack.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Ueberſicht über die Production der Bergwerke, Salinen

und Hütten im Preußiſchen Staate vom Jahre 1887 iſt ſoeben
erſchienen und kann von den Berg- und Hüttenbeſitzern des
dieſſeitigen Kreiſes in meinem Büreau eingeſehen werden.

Halle a S., den 10. September 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regiernngs-Rath

C. v. Krosigk. [18683
FamilienNachrichten.

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Die glückliche Geburt eines geſunden Töcnterehens be-

ehren ſich anzuzeigen [18704Regierungsvaumeiſter NViemnann und Frau
geb. Rehhoft.

Halle a. S., den 14. September 1888.
Die gückliche Geburt eines muntern Jungen zeigen e

186erfreut an
C. Krienitz u. Frau.Dachritz, den 13. September 1888.

Verlag der Akklengeſellſchaft „Haniſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworiülich: Chefredakleur Dr. Richard Hamel für Politik,

S und den übrigen Jnhatt andfſchließtich ded Rachbezeichneten; Redaklenr
)r. Ewald Schulze für Lokaled, rovinzielles, Theater und Muſik.L. Lehmann. für den Börſen- and Jnuſerateniheil: ſämmtlich zu Haile,

Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredaktent
iſt zu ſprechen Vorm. 19 11 Uhr und Raqchm. zwiſchen 12. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Redakteur Dr. Schulze iſt zu

hr Vorm. bish Vorm. 10 11 und von 412 Uhr. Die edition (Jnrafenannghme und wen x iſt o ſſen von

ach
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Halle, Sonntag, 16. September 1888.

Erſte Beilage zu e 218 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Septbr.
er Abdruck ut geſtattet.)Tagesordnung für die ordentliche Sitzung der
tadtverordneten-Verſammlung. Montag, den 17. Sept.

Ertheilung dereln zum Neubau der Kuttelbrü
enhausfonds proDecharge über die Rechnung betr. den Sie

1886/87; 3) Ertheilung der Decharge über

UniverſitätsReitbahn und die Wgrenzenden Straßentheile feſt
g ten Fluchtlinie; 5) Ertheilung der Decharge über die

hausgaſſe 17/18; 8) Kanaliſirung der Bärgaſſe; 9) Feſtſetzun

n Mann, der ſpäter den Studien geweſen iſt, o
achaltraſten a berg Wer s Peke Zerteren wie c z rer n ihr dere dollte und der gleich ihm berufen war, mit den verknöcherten Fries im Quirinal etwa eter lang iſt, iſt derſelbe in derda 4 Uhr. Oeffentliche Si 3 Bewilligung von Anſchauungen ünd dem Eklektizismus der alten Schule gründ-
lich aufzuräumen. Karſtens war es, welcher zuerſt wieder e Welt bekannt etwa 45 Meter lang. Eine fernere

Asmus Karſtens vorangegangen, ein

darauf hinwies, wie es nöthig ſei, aus dem Schwulſt und demie Rechnung der z Zw g.Spiegel ſchen Stiftung pro 1887188; 4) uſheang t für die See re ort de edle ine und die reinen Schloß Chriſtiansborg in Kopenhagen, und hier mußte wieder
faſt nur aus Kartons und Zeichnungen beſteben, ſo iſt ſeine weiteren Verbeſſerungen benutzte. Sämmtliche drei Dar

Als endlich nach 3

eſe

e turder Decharge über die Rechnung der Gymnaſial-Kaſſe pro e einkrat, von

2 g geworden.1885/86; 7) Jnterpellation betr. den Ankauf der Häuſer Rath g aldſen in Rom eintraf ſchloß er ſich

den rn In war rer i oin Fei ſten d h gurs eng e de Feder nna. um der in 7
i einen mehrzaährigen ufenthalt in om in us ellte. llexander eine günſtigere Poſe zu geben, wie denn überhauper Orisingknachriäehe fyenr mit vollſtändiger Ouellenanzebe Syrthin war ihm ſchon früher fein Landsmann und Mitſchüler dieſe Geſtalt der e t

ortwährender Abänderungen und
ne daß es Thorwaldſen gelang, ſie ſo

edeutung es erforderte. Während der

illa Carlotta unter dieſem Namen iſt jenes Schloß in der

iederholung beſtellte endlich die däniſche Regierung für das

leich ſeine Werke eine Verlängerung ſtattfinden, welche Thorwaldſen ebenfalls zu

Thätigkeit und der Eifer, mit welchem er für ſeine Anſichten ſtellungen legte der Vortragende in guten Nachbildungen vor.nung betr. den Pflaſterſteinfonds pro 1887; 6) Ertheilung er größten Bedeutung für die Kunſt
l 1796--97 Thor- Sammlung von Spindel

o

Jm weiteren Dietz der Tagesordnung wurde et
ecken aus alten T ingeort an Carſtens an wieſen, die dem Verein W Kaufe angeboten iſt, worüber der

einer Ecverbrechung für das Grundſtück Schulberg Nr. 14: 1 und obwohl Beide nur 1 Jahr zuſammen blieben, ſo war dies Vorſtand beſchließen wir
Petition, betreffend die Beſeitigung der peſtähnlichen Aus-dünſtungen aus der Gerberſgale 11) el hn der Mittel die Sicherheit W

t 12) Fritür hen der Gas und Waſſerzuführung für diel trag 13) Nachbewilligung von Mitteln zur Be-
ſchaffung von Mobilien für die gewerbliche Zeichenſchule in der
Oleariusſtraße; 14) Genehmigung von EtatUeberſchreitungen bei

günſtig war.

das eigentliche Lehrjahr für den Erſteren. e t 1rich vier e Ferekesſttgur i r Bahn er ten Spree dperformen an Me un ier, die idegle Auffaſſung derſel- welchem ſich in farbenprächtiger Ausführung reizende Amorettenr ovpeolfenſter an der Weſtfront der Stlean der Liebenauere hen Beſonders die griechiſchrömiſche Mythologie war es, welche zwiſchen Blumen und Fruchtgehängen tummeln. D
ihn beſonders anzog und welche für ſeine Eigenart beſonders gabe der Reſultate der während der Ferien erledigten Con-

Wenn er auch ſpäter ſich in chriſtlichen Stoffen kurrenz für eine Feſtkarte der Verſammlung des Guſtav
verſuchte, ſo iſt doch dies faſt durchgängig als weniger gelungen Adolf Vereins erfolgt nunmehr. Leider konnke keine Arbeit

eichnun
Von ihm bekam er Herr Rentier Otto ſpricht ſodann über einen von Herrn

Die Bekannt-

des erſten Preiſes für werth erachtet werden. Die bemerkens-inſei u bezeichnen.der Sottesacerkaſſe vro 1809/82. 15) Einleitung eines eng Wie die meiſten Künſtler, beſonders wenn ſie eine neue wertheſten Arbeiten rühren her von den Herren Carl Müller-
entei e erfahren 16) Genehmigung des Anſchlags
die Tiſchlerarbeiten zum neuen Leihamtsgebäude; 17) Ver

ür

ausgaſſe Nr. 18, belegenen Räumlichkeiten 18) Ertheilung der dert waren
arge über die Rechnung der Realſchule pro 1884/85; 19)

Richtung vertreten, ſchwer zu ringen haben, ſo blieb auch Thor
i i i ü waldſen dies nicht erſpart. D j ahre dieſes Jahrhun- R. Noak, Maler, Leipzig (Dipl.). Nachdem noch Herr Rentiermiethung reſp. Benutzung der im ſtädtiſchen Grundſtück, Rath W des Mangels an denten und des ſern Otto auf die im ſtädt. H

Cöln (Dipl. 25 Mk.), R. Gerold, Arch. hier (ebenſo) und
duſeum ausgeſtellten zahlreichen (über

an Aufmunterung. Zahlreiches wurde geſchaffen, um wieder 500) Blätter des kürzlich verſtorbenen Malers Lud. Bürger aufrſt ſein Jaſon machte ihn frei. Ein merkſam gemacht ſowie Herr Direktor Meiſel über die Ver-

ſt r vernichtet zu werden. r.h n ntradg anf Bewilligung von Trottoir Engländer kaufte dieſe Statue, derſchaffte ihm die Mittel zu legung der gewerbl. Zeichenſchule geſprochen wird die Ver
Umlegungskoſten; 21) e der im r ſt Rathausgaſſe Nr. 19 belegenen Räumlichkeiten. Geſchloſſene

tretendene de der Einkommenſteuer -Einſchätzungs-Com

miſſion iefinitive Inſtellung eines Polizei-Sergeanten;
e

PolizeiSergeanten: 26) Decharge Ertheilung
er diezahlung von Kaufgeld für von der Stadt gekauſte Feldpläne.
.T9. Bei der am Reglgymngſium der Francke'ſchen

Stiftungen unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Reg--Rath
Dr. Todt a n Abgangsprüfung erhielten ſämmtliche
Abiturienten: A. Beil, Th. Hampke, P.
P. Rocke das Reifezeugniß, einer von ihnen unter Befreiung
von der mündlichen Prüfung.

e ehennteetMitalt welche dies Werk erregte, durch die Anerkennung der Kunſtkreiſe,itzung. Hht 7 von drei Mitgliedern und einem ſtellver der Name des Kunſtlers weiteren
Kreiſen bekannt. Er bekam Aufträge, weitere Unterſtützung von23) itive l ante i29 Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk 92: 25) Definitive der Neger der e ter dunn Voekde Was

Thema des heutigen Vortrages bildet.echnung der Tageblattskaſſe pro 1885/86. 29) Nach Der Siegeszug Napoleons durch Europa hatte auch Jtalien dis iſt
zu einem geeinten Staate gemacht, und Rom als die Hauptſtadt jahrelangen Verhandlungen iſt die hieſige Bierſteuerfrage
deſſelben ſollte den gewaltigen Eroberer in ſeinen Mauern be endlich zum Abſchluſſe gelangt. Die Steuer wird vom 1.
rüßen; da ſollte denn im Quirinal eine Reihe von Zimmern und Oktober ab mit 65

Knabe, O. Köhler, älen zuſeinem Empfangbereitet und im Audienzzimmer ein Fries

beſonders Canovas wurde

ergeſtellt werden, der den E exanders d. Gr. in Ba
ylon darſtellt. Es iſt nicht feſtge

ch die Aufmerkſamkeit, ſammlung geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nmgebung
Der Abdruck unſerer Oriz'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Köſen 14. September. (Bierſteuer.) Nach

Pf. pro Hektoliter, alſo etwa mit

Der veränderliche Stern Mira im Walfiſch, über r angegeben wurde oder von Thorwaldſen ſichtlich und Gr für Verbeſſerung der ſtädtiſchen
den wir vor einiger Zeit ausführlich berichteten, nimmt langſam et denn i
an Helligkeit zu. Jn der Nacht vom 18. zum 14. September gaßt.
war er nahezu 2. Größe
Helligkeit des links von ihm ſtehenden Sternes Menkar 0 lpha
im Walfiſch). Der Aufgang des Mira erfolgt heute 8Min. am 20. September 8 Uhr 27 Min. am 25. September Sipfel ſeiner Macht ſtand.

hatte man ſofort für dieſe Aufgabe ins Augen der kurzen Zeit von etwa 4 Straßen zur
erk vollendet ſein, und unſer Künſtler unterzog ſich mit Eifererreichte aber noch icht ganz die Feſſen Vollendung. Nach der Beſchreibung des Curtius fand rein des Allgemeinen Deutſchen Jagd-

hr 47 der Einzug im Jahre 330 v. Chr. ſtatt, als Alexander auf dem
Jn dieſer Schilderung werden be umliegenden Nachbarkreiſe, hat auch in dieſem Jahre be-

erwendung kommen.
8. Halberſtadt, 13. September. (Der hieſige BeMonaken mußte das

chutz-Vereins), umfaſſend den hieſigen Kreis und die

8 Uhr 8 Min., am 30. September 7 Uhr 48 Min. Abends. ſonders z perſiſche Beamte erwähnt, welche. um ſich die reits wieder im Verfolg ſeines Zweckes, insbeſondere auch
Gunſt de

Kuuſtgewerbe-Verein.
J

ereins wurde die diesmalige Monatsverſammlung durch den ſich befindet.
Schriftführer, Herrn Oberprediger Saran, eröffnet und ge-
leitet. Unter den Mittheilungen über Eingange und Zuſchriften des Redners wiederzugeben.

eiſt beſonders eine Schenkung der Herren
erwähnen, welche ein kunſtvoll aus Seide gewebtes Bild-

b gSiegers zu ſichern. demſe men der Wilddieberei entgegenzutreten, eine recht erfolgreiche
treffens beider Züge ſtellt nun der Künſtler dar und zwar ſo, Thätigkeit entwickelt, indem ſchon wieder folgende PrämienJn Abweſenheit der beiden Vorſitzenden des Kunſtgewerbe da die Figur Alexanders in der Mitte, der Thür gegenüber r Laufe des Jahres ded worden f er
Stadt entgegengezogen waren.

Ken hegerälgehet füb gehe un igtitie, Jertece?Schüler 16 .4, Zimmermann Chriſtian Keddy (Hars
dyPönicke zu ſale des Werkes gedacht. Bekanntlich kam Napoleon nicht nach leben) 10 .4, 4. Gensdarm Schulz (Hornburg) 15

Rom, der durch ihn vertriebene Papſt zog wieder ein. und ſo 5. Gensdarm Kerſten (Halberſtadt) 10 6. Heinrich

ind: 1. Polizei
Sergeant Teller (Halberſtadt) 15 2. an einen hieſigen

niß de hochſefigen Kaiſer Friedrich dem Verein gewid blieb der Alexanderzug in ſeiner urſprünglichen Ausführung in Sperling (Harsleben) 15 7. Heinrich Schulze (Hare
met haben.
demann zu ſeinem Vortrage über Thorwaldſens e führt zu werdenfries. Redner beginnt mit einer biographiſchen Skizze des Eiſt
genialen däniſchen Bildhauers; er ſchildert in knappen Zügen,
wie Thorwaldſen, aus ärmlichen Verhältniſſen ſtammend, viel

ergreift dann das Wort Herr Profeſſor Hey- Gyps, ohne zunächſt, wie er es verdiente, in Marmor ausge

äter bekam dex Künſtler den Auſtrag vom Grafen Somariva

für deſſen Villa am Comerfee den Fries in Marmor zu wieder i it Wiholen. Da der Saal des Schloſſes, welches ſpäter in den Beſitz arbier Hanke in Hornburg ein Weidmeſſer mit Widmung,

leben) 10 8. Gensdarm Dörflein (Schwanebeck) 20
erner ſind noch folgende Ehrenprämien verliehen: 1. dem

ach, gehemmt, durch ſeine traumeriſche Eigenart, durch ſeine der Prinzeſſin Charlotte von Preußen gelangte, erheblich größer 2, dem Landwirth Adolf Zwies jun. in Harsleben eineiſtungen auf der Kopenhagener Akademie im Jahre 1793 ſich iſt, ſo müßte treiben eine gang Anaht Figuren DoppelFernglas mit Widmung; 3. dem Seifenfabrikant

84

„Die Räthſel ſollen fortgeſetzt werden; auch gut;“
Nizam, der bei dem Nachtrab geblieben war, um Loréèdan mit Fragen, die

Abenteuer der Nacht betreffend, zu überhäufen, kam jetzt wieder an die Spitze des
Zuges zu Willy, während Edward ſich an Lorédans Seite begab.

„Jſt es Jhnen nicht aufgefallen, mein Freund,“ begann er, „wie kalt ich Siebei Jhrer Rückkehr begrüßte?“ s ß t
„Nein, Edward.“
„Urtheilen Sie, ob ich ein Recht hatte, empfindlich zu ſein. Geſtern wendete

ich meine ganze Beredtſamkeit an, um Sie Jhrem Elfenbeintraum zu entreißen,
vergebens! Sie beſtanden darauf, zu bleiben, gut! Dann kommt der junge Jo
nathan und überredet Sie in einem Augenblick, die Hölle zu verlaſſen, und Sie
folgen. Sie werden mir zugeſtehen, daß i wohl Urſache habe, über Jhr Be

n zu ſein. Man iſt in der Freundſchaft ebenſo eiferſüchtig, wie
in der Liebe.“
„Sie haben Recht, Edward, ich hätte auf Sie hören ſollen, ich war
a meinem gewöhnlichen Zuſtande; als Willy kam und ich in der kühlen

„Genug, Lorédan, genug! nichts beſänftigt mich ſo, als ein Anfang einer Entſhulbigung, mag ſie auch noch ſo mangelhaft ſein. Brechen wir davon ab!“

Sie ſprechen wieder in ſo geheimnißvollem Ton, Edward.“
„Jch? Wahrſcheinlich war dieſer Ton das Echo Jhrer Worte. Be

meiner Ehre, ſeit drei Tagen ſind wir auf der Räthſel-Jagd. Die Zeit wird
Alles aufklären.“

„Gott ſei geſegnet!“ unterbrach ihn Loréèdan, die Hände wie zum Gebet ge-
faltet, „dort erhebt ſich deine Sonne!“

Das hervorbrechende Licht erhellte plötzlich horizontal die langen Alleen von
wilden Bäumen. Willy mit ſeinem hohen, ſchlanken und geſchmeidigen Wuchs,
ſeinem ſtolzen Gang, ſeinem bleichen, mit Staub beſchmutzten Geſicht, ſeinen ſchwarzen
auf der Stirn und an den Schläfen durch den Kitt des Schweiſes und Staubes
befeſtigten Haarlocken, glich einem vom Blitz getroffenen Erzengel, der die Erde
gegen den Himmel in Aufruhr bringt. Edward, auf deſſen Geſicht jenes ſtolze,
vornehme Weſen geprägt war, welches die Schönheit des Mannes bildet, hätte
mit ſeinen zerriſſenen, durch den Schlamm des Sees beſchmutzten Kleidern für einen
unglücklichen König gelten können, der aus einer verlorenen Schlacht kommt und
auf ſeiner Stirn noch jene unveränderliche Ruhe, die Tugend großer Seelen, be
wahrt. Der hölliſche Geiſt der Verzweiflung ſchien ſeine Geſtalt an Lorédan
geliehen zu haben. Man hätte ſagen mögen, daß der Gedanke des Selbſtmordesden jungen Mann in die Tiefe des Waſſer getrieben und daß die hülfreichen

Hände, die ſein Leben retteten, aus ſeinen Zügen das Zeichen eines unheilbaren
Schmerzes nicht hatten verwiſchen können.

Nizam allein war derſelbe; er kam, wie er ging. Dieſer indiſche Körper aus
Bronze und feurigen Blut zuſammengeſetzt, empfand nicht die geringſte Ermüdung.
Seine großen, ſchwarzen Augen auf das Gewölbe der Bäume geheftet, dachte er
äbſichi g Mildernng dieſer Nacht, die er der Nichte des Capitains zu machen be

igte.Als der ganze Trupp den Gipfel des rothen Berges erreicht, grüßte eine von

Willy kommandirte Carabiner Salve die ferne Ja der Florida und Nizam,
ider unermüdliche Jäger, ſtimmte Miß Elmina's Lieblingslied „das Mädchen von

Golkonda“ an.
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ſtürmiſcheren Empfindung! Vor ihrer Ankunft war ich der König dieſer, durch
meinen Vater e Welt; ich hatte Wälder, Berge, Seen, Heerden und ge
heime, nur mir bekannte Schätze, und dennoch fühlte ich mich oft in Mitten dieſes
Ueberfluſſes arm. Unter all' dieſen Gütern fehlte mir ein Gut, unter all' dieſen
Stimmen eine Stimme, bei allem Glück ein Glück! Heute fühle ich, daß meine
Einſamkeit belebt, bevölkert iſt, daß meine Wüſte eine Seele hat, daß meine Bäume
ihre Stimmen, meine Sterne ihren Glanz, meine Blumen ihren Duft haben! Jch
fühle, daß die Welt meines Vaters vollkommen iſt und die Sehnſucht meiner Seele
geſtillt iſt! Fragen Sie mich noch, ob ich Jhre Schweſter liebe

I.

Die Rückkehr von der Jagd

Lorédan drückte die San auf ſeine Vruſt, als ob er dort einen tödtlichen
Schmerz empfände und ſchien nach einem Entſchluß zu ringen. Endlich ſagte er
mit einer Stimme, der man die innere Verzweiflung noch anhörte: „Ja, Wiliy, ja,
Sie lieben Rita, ich ſehe und fühle es. Die Einwilligung, die Sie in ihren Namen
verlangen, ich gebe ſie Jhnen. Jch verzichte auf alle Rechte, die ich über ſie
habe, wenn ich deren überhaupt habe. Rita gehört Jhnen.“

Willy ſtieß einen lauten Freudenſchrei aus.
„Jetzt“, T Lorédan in einem ruhigeren Tone fort, „jetzt, Willy,“ erinnere

ich Sie an Jhr Verſprechen, und bitte Sie, jedes Urtheil über mich zu verſchieben
wenn ich in meiner Gier nach Vermögen vielleicht allzu eigennützig erſcheine. Daßmich der Gedanke daran ſogar in dieſer Stunde und an dieſem Orte verfolgt, mag

Jhnen beweiſen, das mein Streben nicht unedel, oder unwürdig iſt.“
Willy ſchüttelte Lorédans Hand und raſch auf einen neuen Gedankenkreis

überſpringend, näherte er ſich der unteren äußerſten Linie des Felſen Plateaus und
durchdrang mit ſeinem Adlerauge die Krümmungen des Thals und deſſen Geheim-
niſſe, als wenn die Mittagsſonne ſie erhellt hätte. Gleich darauf ſah ihn Lorédan
mit einer Sicherheit und Gewandtheit, die auf eine genaue Kenntniß dieſer Orte
ſchließen ließ, zu dem Ruinenhügeln hinabſteigen. Bei Willy 's Annäherung be-
wegten ſich die beiden Wächter des todten Elephanten ſchwerfällig in ihrer ſteinernen
Verſchanzung hin und her. Ohne die geringſte Furcht zu zeigen, ging der kühne
Jäger gerade auf ſie zu; er wählte den ſpitzigſten der kleinen Felſen, der ſich faſt
in gleicher Höhe mit den Rüſſeln der gegenüberſtehenden Thiere befand, um daraufPoſto zu faſſen, und mit feſtem ruhigen Blick berechnete er die Entfernung. Trotz

ſeiner perſönlichen, vorgefaſten, ſtürmiſchen Meinungen folgte Lorédan mit Angſtden luftigen Schritten ſelnes Gefährten und ſuchte den Zweck ſeines verwegenen

Unterfangens zu errathen. Er vergaß für den Augenblick ſein Herzensleiden, um
keinen Schritt, keine Bewegung, keinen Hauch von Willy zu verlieren und hielt
ſich bereit, bei einer Gefahr zu ſeiner Hülfe herbeizueilen. Die Stellung des
jungen Jonathan verſcheuchte jedoch jeden beunruhigenden Gedanken. Jn nach-
läſſiger, friedlicher Stellung eines unbefangenen Zuſchauers war er auf halbe
Piſtolenſchußweite vor den beiden Ungeheuern ſtehen geblieben. Plötzlich hüllte ein
doppelter Blitz und eine doppelte Rauchwolke den Jäger ein, und ein entſetzliches
Gebrüll erſcholl aus den Spalten des Hügels. Willy hatte ſein kühnes Unter

Pf. für den hier üblichen „Seidel“ von 0 Liter zu
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Richard Böckel hier eine Meerſchaumpfeife mit ſilbernem ſ unter den Zöglingen recht beſorgnißerregenden Charakter einen ſeltenen Genuß zu h das ausgeſtopfte
Beſchlag und Widmung; 4. dem Forſtlehrling Hey hier annehmende Kinderkrankheiten (Maſern und Scharlach) aus Krokodil in den Hafen geſetzt.An h Jn einer Klaſſe fehlen nicht weniger als 36 die Fiſcher ins Geheimniß eſſen worden.

Kinder (Knaben und Mädchen) und wird dieſelbe, wenn t ſelbſtein Hirſchfänger mit
u Schönebeck, 14. September. (Neue Schleuſe.) Wäh-

elbſtverſtändlich waren

Die Jnnung ändiger Muſikdirek-
xend die Elbe augenblicklich ziemlich hoch geht, iſt der Waſſer nicht baldige Geneſung unter den Erkrankten eintritt, bis toren der Provinz Sachſen hielt am Donnerstag in
ſtand in der Saale ein ziemlich niedriger, welcher Umſtanddem Schlenſenban bei Calbe ſehr zugute kommt. Es wird dort auf weiteres geſchloſſen werden müſſen. M r e ordentliche Generalverſammlung ab,
nämlich neben der alten eine neue Schleuſe gebaut, da die O Wittenberg, 14. September. (Glocke num häng- welche von 3 itgliedern beſucht war. Der Vorſitzende,
alte den Anforderungen der Schifffahrt durchaus nicht mehr ung.) Geſtern wurden die von dem Glockengießereimeiſter Herr StredickeCalbe, berichtete über den in Berlin abge-
Genüge zu leiſten im Stande iſt: namentlich bei Hochwaſſer

Selbſtredend werden bei Anlage der neuen Schlenſe alle Er unſerer Stadtkirche nach erfolgtem, gelungenem Probe-

haltenen Jnnungsverbandstag, worauf der Anſchluß an den
verſagt ſie den Dienſt, man kann alsdann nicht „ſchleuſen“. Hugo Collier in Zehlendorf umgehängten Glocken in Magdeburg beſten IJnnungsausſchuß beſchloſſen
fahrnngen, welche man in dieſer Art Bauten geſammelt hat, be ſäuten der Benutzung übergeben. Nach dem Syſtem des wurde. Die vom

nutzt. Da im Herkſte und im Vorwinter erfahrungsmäßig der :3. t. mVerkehr kei Calbe durch Verfrachtung von Geireide und Kar Herrn Collier, das ſich übrigens ſchon bei vielen Kirchen

eutſchen Muſik.rverbande ausgearbeitete

Petition an den Reichstag wurde einer Kritik unterzogen

8 run egentoſſeln (nementlich von Halle her), abgeſehen von anderen glocken in Deutſchland bewährt, bewegen ſich die Auf r r die
Ladu gen, ein ganz bedeutender iſt, ſo wird angeſtrengt an der hängungszapfen der Glocken nicht mehr in Pfannen, ſon die unwahren Angriffe, welche in den Motiven gegen
Vollendung des Werkes gearbeitet, ſogar die Nacht wird z dern rollen beim Läuten auf einer ebenen Eiſenplatte hin Muſikdirektoren gerichtet werden, einſtimmig angenommen.
Hülfe genommen. Die Waſſerhaltungsmaſchine wird als Kra
maſchine benutzt, zur Erzeugung von elektriſchem Licht, um

uenen Anlage kann bis jetzt noch nicht angegeben werden.

und her, wodurch erſtens di
auch für die Nacht die genügende Beleuchtung zum Ausbaggern ſtändig aufgehoben und zweitens die erſchütternde Wirk

ie Reibung der Zapfen voll Dieſe Verwahrung ſoll veröffentlich werden. Nach kurzer
Pauſe wurde eine Anzahl junger Leute, welche ihre Lehr

Dem „Oſterfelder Tageblakt“ zufolge iſt in der
u. ſ. w. zu gewinnen. Der Zeitpunkt für die Vollendung der ung der ſhwing nden Glocken auf das Thurmmauerwerk zeit beenden, einer Gehülfenprüfung unterzogen.

0 Nordhaufen, 14. Septbr. Der Kohlgallen arg m Außerdem wird den durch die wiſſen 2 vtüche Berechnung den Glocken in Größe und Gewicht Gegend von Oberwerſchen den gegenwärtig dort manörüſſler) ſcheint in vielen Gegenden in großen Mengen ſcha ine ei i verirenden 12. Huſaren ein Mißgeſchick paſſirt. Bei
aufzutreten. Da ſoll nun ſchnell ein Mittel zur Vertilg- hänoung ger w. r einem Biwak derſelben war das Wachtfeuer dem Lager
ung bei der Hand ſein. Aber ein ſicheres Mittel zur Un t mit der Schwingungsebene der Glocken zuſammen-ſchädtichmachung des Jnſektes giebt es nicht. Doch iſt man fällt und n derſelben verhindert e Er u nahe gekommen und das ganze Lager ausgebrannt,v daß die Huſaren in das nahe Wäldchen retiriren muß

wohl im Stande, viele Jnſekten dadurch zu vertilgen, daß er iſt ein ſt ten. Ein Ungkücksfall paſſirte derſelben Quelle zuman die ſogenannten Kohlſtrünke im Herbſt nicht, wie dies fatt e c r folge in Unterwerſchen. Ein ca. 9jähriger Knabe hatte
gewöhnlich zu geſchehen pflegt, im Boden ſtehen läßt, ſon Männern nur ſchwer und unvollkommen geläutet werden

konnte, läuten jetzt zwei Mann, und während früher der tronentaſche eine Patrone genommen und verſuchte diedern ſie ſobald als möglich nach der Ernte auszieht und
dem bei ſeinen Eltern einquartierten Soldaten aus der Pa

verbrennt. Denn alle Kohlſtrünke mit geſchloſſenen Gallen Thurm beim Länten in merkbare Schwankungen gerieth, ſelbe an einem Steine zu zerklopfen; die Patrone war los
ſind von der Winterbrut beſetzt, und wo das Herausneh- äußern ſich die Schwingungen jetzt üur in einem leiſen gegangen, hatte dem Knaben den Daumen und vom Heige
men und Verbrennen derſelben längere Zeit geſchieht, ver Heken des Glockenſiuhles, das bei der mittleren 37 Centner ſinger das erſte Glied weggeriſſen und auch die Hand
ſchwindet das Jnſekt nach kürzerer oder längerer Zeit. ſchweren Glocke auch noch fortfällt. Letztere, die früher

von zwei Mann geläutet wurde, wird jetzt von einem be
Kohlban beſtimmten Flächen mit Ofenruß und Kalk em dient. Dabei ſchlagen die Klöppel kräftiger an, und der

Glockenton klingt voller und freier aus.

Dieſer Tage wurden die Bewohner von Gröbabei Rieſa in nicht geringe Aufregung verſetzt. Arbeiter Landwirthſchaftliches.

Von Manchen wird auch eine ſtarke Düngung der zum

pfohlen, Subſtanzen, die den Kohlpflanzen nicht ſchaden,
dagegen das Jnſekt tödten, jedenfalls deſſen Verpuppung
hindern ſollen. Am ſicherſten hilft aber die ſorgfältige Be
ſeitigung der Strünke.

zerriſſen.
e

Perſonalien.
Dem Schulzen Kolbe zu Obersdorf iſt das Allgemeine

Ehrenzeichen n

Wie ans den über die anſteckenden Krankheiten derd Gardelegen, 13. Sept. (Aus dem Zuge ſu hatten am Morgen in dem neuerbauten Hafen ein Unge Thiere deröffentlichten ſtatiſtiſchen Hahlen hervorgeht bat das
ſtürzt.) Geſtern Morgen gegen 4 Uhr hatte ein Ei en thüm bemerkt. Man erging ſich in verſchiedenen Muth Viehgeuchengeſeb, in den letzten Jahren eine Abnahine dieſerbahnPoſtſchaffner dicht vor der hieſigen Station das Un maßungen, was es wohl ſein könnte. Doch bald ſollte grath

eiten herbeigeführt. Die Zahl der von der Rotzkrankhei:
glück, aus dem Zuge zu ſtürzen. Derſelbe fiel mit man Gewißheit haben. Gegen Mittag, als gerade die in befallenen Pferde hat ſich innerhalb der lesten zehn Jahre umdem Geſicht auf einen Etethanfen und trug ſo arge Ver Rieſa weilenden ſächſiſchen Architekten die Hafenanlagen Frozent. diejenige des von der Lungenſeuche ergriffenen

letzungen davon, daß ſeine Aufnahme in das hieſige Kran beſichtigten, fuhr vom Hafeneingange her ein Boot mit
kenhaus nöthig wurde. Wahrſcheinlich hatte der Arme, Fiſchern durch das Baſſin, um die ausgeworfenen Netze
noch halb im Schlaf und im Glauben, daß die Station einzuziehen. Wie wunderten ſie ſich aber, als das Netz

Rindviehs um 25 Prozent vermindert.

Bergbau.
erer Schlag droht der Gegend von Altenberg.bereits erreicht ſei, die Thür des Packwagens aufgeſchoben durchaus nicht an der Oberfläche erſcheinen wollte. Mit h wurde hauptſächlich deshalb aufrecht er

und war dabei hinausgeſtürzt.
Scheelit“ aus Amſterdam

ehalt an Wolframerz
iſer erzgebirgiſches

doppelter Kraftanſtrengung gelang dies endlich, und ſiehe halten, weil das ſeltene „Wolframerz aufgefunden wurde. Jetzt
T Lindan, 12. September. (Anſteckung.) Die da, im Netz befand ſich ein für die dortige Gegend gewiß wird über Hamburg das ſogenannte

unter den Pferden des 16. Ulanen Regiments während des ſeltener Fang, ein ca. 2 m langes Krokodil. Mit eingeführt. Daſſelbe hat einen hohen
Manövers ausgebrochene Jnfectionskrankheit zeigt ſich nach j wuchtigen Ruderſchlägen ward es bald überwältigt und die biſiggr e en e e einen ſehr
der u Z.“ bereits unter den Pferden hieſiger Beſitzer.
Jedenfalls ſind es ſolche Thiere, welche in Ställe gebracht
ſind, die zuvor Ulanenpferde aufgenommen hatten.

rankheit vorzubeugen.

aare zu Berge, wenn monia“ der Ham
ie bisher beim Baden ſchaft iſt, von Ham

dann ans Land gezogen, um es einer genauen Beſichtigung mäßigen oder gar keinen Nutzen geben, eine billigere Gewinnung
u unterziehen. Die abenteuerreichſten Vermuthungen über des Wolframerzes aber kaum möglich iſt, ſo iſt leider anzu

i olizei den Urſprung des gefährlichen Thieres wurden laut. Man nehmen, daß der Bergbau in der Altenberger Gegend beſchränkt
licherſeits werden jetzt auch in der Stadt Zerbſt ſelbſt Er einigte ſich ſchließlich dahin, daß das reiſeluſtige Krokodil werden muß.
hebungen augeſtellt, in welchen Ställen während des in Hamburg von dem Rieſaer Prachthafenbau gehört und
Manövers Kavallerie- oder Artilleriepferde untergebracht ſich denſelben zum Winterquartier auserſehen hatte. Bereits
waren. Den Beſitzern ſoll aufgegeben werden, die Ställe ſtanden den braven Gröbaern die
z desinficiren, um einer möglichen Weiterverbreitung der ſie an die Gefahr dachten, in der

geſchwebt hatten, als ſie zu ihrer Beruhigung gewahrten, getroffen

Schiffsverkehr und Seeweſen.
r 14. September. Der Poſtdampfer „Ham

S Amerikaniſchen Packetfahrt Actiengeſell
urg kommend, heute in New York ein

London, 14. September. Der Caſtle-Dampfer „Pem-S Gräfenhainichen, 13. September. (Kinder- daß ſie es mit einem ausgeſtopften Exemplar zu thun 29 inekrankheiten.) In einigen Schulklaſſen hieſiger Stadt ſind hatten. Ein Herr hatte, um den anweſenden Architekten t velterg auf der Heine e

ehmen mit jenem Glück vollbracht, welches immer den Muth und die Geſchick
lichkeit begleitet, und bald ſah ihn Lorédan wieder ruhig an ſeiner Seite ſtehen.

„Folgen Sie mir raſch, Lorédan“, rief Willy „kein Augenblick iſt zu verlieren!“
Auf den bequemſten Pfaden, die ſelbſt Nizam nicht kannte, erſtiegen Beide den
Berg, auf deſſen Gipfel ſie erſt Athem ſchöpften.

„Jch habe die beiden Elephanten verwundet,“ begann Willy wieder, „aber ſie
werden noch lange brüllen, bevor das Leben durch den engen Weg, den ich ihnen
gemacht, entſchwindet. Meine beiden Schüſſe mußten gut ausfallen, denn ich kenne
das Wild. Hören Sie da unten die Erde erbeben? Das iſt die Heerde,
welche die Ebene durchjagt, um den Verwundeten Hülfe zu bringen. Man hat

alſo ihr Gebrüll gehört. Es giebt nichts Feineres, als die dicken Ohren dieſer
Koloſſe, nichts Leichteres, als dieſe ſchweren Füße, Bücken wir uns und athmen
und ſprechen wir nicht, ſie würden uns im Vorüberkommen wittern.“

Nach einer ſchweigend und unbeweglich verbrachten halben Stunde gab Willy
ſeinem Gefährten ein Zeichen. Sie ſtiegen auf krummen Pfaden, die kleinen, durch
Felsſteinſchichten gebildeten Thälern glichen, gegen Oſten zu den Berg hinab. Nach
einigen Schritten in der Ebene blieb Willy ſtehen und beſchäftigte ſich damit, eine
von großen Steinen errichtete Mauer umzureißen, die den Eingang einer Grotte
verſperrte, und nach deſſen Beendigung er den Namen: „Spark!“ rief.Mit entſetzten Blicken, die es ſchen über die Ebene ſchweifen ließ, kam Spark,

Willy's Pferd, hervor und ſchüttelte ſeine lange Mähne. Willy ſchwang ſich auf
ſeinen Rücken, Lorédan ſetzte ſich auf die Croupe, und ohne durch Sporn oder
Stimme angefeuert zu ſein, jagte der wilde Hengſt über Stock und Stein der Rich
tung des Sperberſee's zu.

Aus dem Vorhergehenden wird der Leſer bereits errathen haben, daß Nizam,
Edward und die übrigen Jäger ſo glücklich und geſchickt geweſen waren, vor der
Ankunft der Elephanten den Sperberſen zu erreichen, deſſen von Moor umgebene
Jnſel ihnen Schutz gewährte. Der erfahrene Nizam, der ſich immer für die
Wechſelfälle der Jagd einen Rückhalt reſervirte, kannte die Vortheile dieſer Jnſel,
deren ſumpfiges Erdreich unter den Füßen der Rieſen eingeſunken wäre, wenn ſie
ſinnlos eine Verfolgung gewagt, ſehr genau. Nachdem er den Plan der Elephantenerrathen, hatte er n jenem fehlgeſchlagenen Angriff mit großer und richtiger

Zeit und Raumberechnung im entſcheidenden Augenblick den Rückzug begonnen.
aum hatten ſich die Jäger, indem ſie einen nicht ſehr tiefen, ſumpfigen Arm des

Sees durchſchwammen, auf die Jnſel geflüchtet, als Willy und ſeine Makidas-
Neger zu ihnen ſtießen und ihnen eine mächtige Stütze brachten.

Die Elephanten zögerten nicht, daß eine Ufer des Sees zu beſetzen und mit
ihren Rüſſeln das Waſſer zu unterſuchen, ehe ſie den Uebergang wagten; ihr
Scharfſinn erkannte bald, daß dieſer ſumpfige Weg unzugänglich für ſie war.
Nizam kommandirte nun, wie es Lorédan gehört, auf ſeiner ganzen Linie Krgr
um den Feind zu erſchrecken und ihn in dem Moment, wo er ſich in ſeinen Rache
gedanken gehemmt ſah, zum Rückzug zu zwingen. Die Thiere antworteten den
Flintenſchüſſen durch ein erſchreckendes Gebrüll, blieben aber feſt entſchloſſen, den

gegen Mittag belegenen Weg, der nach der Florida führte, beſetzt zu halten.
eizam und Edward hatten den Entſchluß gefaßt, daß öſtliche Ufer ſchwimmend

zu gewinnen, ſich im Walde zu vertiefen, die hohen Zweige der Bäume zu erklet
tern, welche auf einer Reihe von mindeſtens acht Meilen mit einander verbunden
waren und ſo auf dieſem luftigen, grünen Wege, zehn Fuß über die feindlichen
Rüſſel erhaben, nach der Anſiedelung zu marſchiren. Dieſer Plan blieb ungus-
geführt, weil Willy, als er das Komnando der Jagd wieder übernahm, den Be
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fehl gegeben, die Jnſel vor ſeiner Rückkehr micht zu verlaſſen. Nizam hatte diebeiden Schüſſe Willys gehört und zitterte vor Freude, indem er die Abſicht ſeines

Herrn errieth. Das ferne Gebrüll der verwundeten Elephanten draug bis zum
See, und die irrende Colonie der Vierfüßler glaubte dieſe neue Blockade aufheben
zu müſſen, um der jammernden Aufforderung der zurückgelaſſenen Schildwochen
nachzukommen. Das war es, was Willy, der die Sitten und Gewohnheiten ſeiner
wilden Feinde kannte, vorausgeſehen und berechnet hatte.

Nizam und die Wilden ſtießen ein lautes Freudengeſchrei aus, als ſie von
dem öſtlichen Ufer her ein langes, wildes Pfeifen hörten, welches einen Löwen
erſchreckt haben würde. Willy und Lorédan erſchienen. Die ſämmtlichen Jäger durch
gingen raſch den Arm des Sees und kaum ans Ufer getreten, ſchlugen ſie den Weg
nach der Anſiedelung ein.

Lorédan und Willy ſtiegen vom Pferde. „Veſteige Spark!“ befahl der letztere Nep
tun, „fliege wie ein Vogel nach der Florida, und melde dem Capitän unſere An
kunft! Vor allen Dingen führe Jémidar in die Umfriedigung der Meierei und
ſperre ihn dort ein.“

Neptun und Spark waren bei den letzten Worten verſchwunden.
Hierauf wählte Willy vier der wachſamſten Wilden aus und befahl ihnen

die Nachhut des Zuges zu bilden und das Alarm Signal zu geben, wenn der
Feind ſich zeigen ſollte, und indem er zu Lorédan trat, flüſterte er dieſem zu:

„Kein Wort von dem, was unter uns geſprochen wurde!“
Der junge Franzoſe neigte einwilligend den Kopf. Edward, der allen Uebrigen

voranging, erwartete, daß Willy, nachdem er ſeine Befehle ertheilt, endlich zu
ihm kommen und ihm ſagen würde, ob der Krieg fortgeſetzt, oder der Friede ge
ſchloſſen werden ſollte. Endlich kam der junge Jonathan zu ihm, reichte ihm
die Hand und ſagte:

„Haben Sie den letzten Befehl hrt, den ich an Neptun ertheilt?“
„Ja, Herr Willy“, antwortete Edward im ruhigen Ton.
„Haben Sie den Sinn dieſes Befehls verſtanden?“
„Jch geſtehe Jhnen, daß ich ſeit zwei Tagen meine Zeit mit Räthſellöſen

vervringe und das mein Gehirn jetzt das Bedürfniß nach Ruhe empfindet.“
„Sir Edward“ fuhr Willy fort, indem er ihm die Hand drückte, „Sie haben

geſtern Morgen zwei Mal auf Jémidars Ohr gefeuert; ich ſah, als er mich nach
der Florida h aus zwei Wunden ſeines Halſes Blut fließen. Sie begreifen,
daß das Thier ſehr erzürnt auf Sie ſein muß, dashalb habe ich es von der
Wohnung entfernen und in einen Raum der Meierei einſperren laſſen.“

würde i d de m r P re en dürde mich alſo, trotzdem ich durch Hunger, Pulverdampf, afloſigkeit, Schmuund Dornen entſtellt bin, wieder Qtennen vf. Sqhlaſtofig uns
„Er würde Sie in zwanzig Jahren noch erkennen.
„So habe ich mir denn auf dieſer 2 einen Feind geholt Jch ſetze

an daß Sie mir Jhre frühere freundſchaftliche Zuneigung zurückgegeben

„Sie gehört Jhnen für rin
„So dürfte es wohl Zeit ſein, endli gewöhnichen Cinfaus u voh 3 ch eine Erklärung jenes außergewöhn

„Verſchieben wir das noch, Sir icht ſyricktund doch Alles erklärt,“ 6 Edward; es giebt eiwas, was nicht ſpricht,

„Und wie nennen Sie dies o„Die Zeit. Gose
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Nervenleidenden
wird empfohlen, ſich mit meinem neuen, ſeit 7 Jahren rgefüſrten und
E von Profeſſoren, praktiſchen Aerzten und dem Publikum in immer
weiteren Kreiſen herangezogenen Heilverfahren, das nur in äußeren
Waſchungen beſteht, unſchädlich, billig und von frappanter Wirkung iſt,
J bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Dr. med. Gollmann, Wien, Kaiſ. königl. Prof.J. V. Overdeneige,

Krems a. d. Donau.
K. k. Pezirtsarzt

Dr. med. Busbach,

Kgl. Sanitätsrath
D F. Kohn,

Stettin,
Geheimer Rath

Dr. Schering,
Meine Broſchüre

„Ueber Nervenkrankheiten
J Bad Ems, und Schlagfluß Zirknitz (Oesterr.Groß Berlplsars 16. Auflage Dirigiznder Art

ne in koſtenfrei erhältlich or od. iloeven,

ei Berlini 5eher b F. Ramdohr 9 ws Dip Ferr
Frankfurt a. M. in Halle a/S., absarzt 1. aſſeDr. med. I. Regen, Ecke Gr. Steinſtraße 33, n. Dr. n

Berlin,
Dr. Anton Corazza, Dr. med. Markusy,Hirschweg.Venedig, Dr. med. Karst, Barnowitz,

Perſonen, die an kraukhaften Nervenzuſtänden leiden, und ſomit
an Kopfſchmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlafloſigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden (Lähmungen, Sprachunver-
mögen, Gedächtnißſchwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlagfluß
e wegen Angſtgefühles. Kopfſchmerzen mit Schwindelanfallen,

limmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. ſ. w.;
J allen dieſen Perſonen, ſowie auch jenen noch geſunden, die derartigen
Leiden noch rechtzeitig vorbeugen wollen, empfehle ich dringlichſt den
Bezug der oben angekündigten Broſchüre.

Roman Weissmann,
ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, 118344

Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.

Reuter Kraube,

F. ab h J.Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Süulen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Canalschachtäechkel,
Ausführung und Berechnung von

Eisonkonstructionen, Wasser-
e a/S. leitungs- und nele

ntor-Veipeigerpt, Pumpenanlagen. un e reere. s

J Bremme Trautmann
Halle (Saale)Bernburgerstrasse 15.

Stab- und Bau-Eisen,
Fisen-Constructionen.

gen

Deutſches Fabrikat!

v Wir empfehlenWSe Locomobilenr

e W nit beſonders großer Feuerbuchſe, daher mit er
reichbar geringſtem BrennmaterialVerbrauch, von

4 bis 12 Pferdekraft, auf Verlangen auch mit ausziehbarem Röhrenkeſſel
nen verbeſſerten Syſtems.

Dampfdreſchmaſchinen
neueſter, bewährteſter Conſtruction, in den letzten Jahren tviedernm be
deutend verbeffert, von 30 bis 60 Zoll Trommelbreite.
W Zahlreiche Autoritäten als Referenzen.

Beiſpielsweiſe lieferten wir an die Rittergüter und Domänen:
Salzmünde Beukendorf, e urg Wettin Rotheuburg,

4

Friedeburg, Etzdorf, Wormsleben, Raſchwitz, Kriegſtädt, Teuchern, Zſcheip
litz, Güldenſtern, Martinskirchen Markröhlitz Goſeck, Baumersroda,
Schönwölkan, Freyburg, Helfta-Eisleben, Reideburg, Herren G. Schreiber
u. Sohn Nordhauſen Stadtgut Halle (S.), Vleeſern, Zſcherben Hohen-
thurm, Kaltenmark, St. Ulrich, Merbitz Biendorf (Anhglt), Leitzkau,
Nennhauſen, Springe (Hannover), Faven r Badiugen (Alt-
mark), Holzdorf (Weimar) und Andere, ſowie an die Zuckerfabriken: Zeitz,
Trotha, Schafſtädt Neubeeſen, Querfurt, Spora (S.Altenburg) u. Andere.Viele Dampfdruſch Unternehmer und Genoſſenſchaften zählen wir zu
anſeren Kunden was für die unbedingte Zuverläſſigkeit unſerer Maler

ſpricht. [17657F. Zimmermann Co., Halle (Saale).

Königl. Akademie der Künste zu Berlin.
Die Loose à eine Mark der diesjährigen Akndemischen

Kunst Ausstellungs Lotterie
Ziehung in Berlin am 8. und 9. Oktober 1888

durch Beamte der Königl. Preussischen General-Lotterie-Direction,
komwen durch das Bankhaus
Carl MHeintze, Berlin W., Unter den Iinden 3,
zur Ausgabe und sind von demselben gegen Einsendung des Betrages
auf Postanweisung zu beziehen. Gewinne im Gesammtwerthe Von

S80. 000 Markkommen zur n C. Becker, Prüäsident,
Jeder Bestellnng sind für frankirte Zusendung des Looses und Liste

20 Pfg. beizufügen, [18340

Alles zuſammen

0 Thlr.
VII.

14. Brüderſtr. Th. PPoIIaIs.

m Gediegenheit der Arbeit
n reichhaltiger Auswahl

Hallesche Möbeſhallen

Zweite Beilage zu 218 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
le, Sonntag, 16. September 1888.

immerSwuuer Complette dimmer Sinn
h in alen Holzarten a anr nie ig m unter grantie derAlles ö0 Chr.

Brüderſtr. 14.
Durch eigene Werkſtätten für Tiſchlerei und Polſterwaaren las

billigſte und beſte Bezugsquelle der Möbel-Branche für Sachſen.
Kleiderſecretaire 7
Vertikows m. Aufſa
Schreibtiſche von 1

Gallerieſpinde 8 Thlr.
Spiegelſpinde 7 Thlr.
Bücherſpinde 15

SeeSophatiſche 3,
aſchtiſche 3 r Nähtiſche von
ettſtellen von 3 Thlr.

Bettſtellen mit Stahlfeder- Matratzen 8 Th

Wichtig
für Wiederverkäufer,

bei Beſhaffung
on

Ausſtattungen und
Einrichtungen

von
Hötels und Reſtaurants

in teder Art.

ſentiſche r 1

den hochfeinſten ſtylvollen Genres.

Thlr. Schreibſecretaire 26 Thlr.
2 t ratgetikt von 7 d Wir

r.

lrMatratzen von g
lr.

Sophas v. 9 Thlr. Divans v. 14 Thlr. Cauſeuſen v.
Plüſch Garnituren à la Antoinette von 40 Thlr

lr.
6 Thlr.

lr. Hochfeine
Schlaf, Wohn-, Speiſe,

erren und Damen

ſowie

20Tblr. Salons
bis zu v. 300 150

S

3 T

Total- Ausverkauf von Friedrich Grosse,
h Leiprigerstrasse 3.

Das Lager iſt in

Schluß am 22. September.
Vnteruosen u. Jacken, Wollenen Waaren, Strümpfen, Cachenez,

bunten Plüschen u. Sammeten, Posamenten etc. etc.
noch reichlich ſortirt.

Neun garnirte Winterhüte für Damen und Mädchen.
W Partieen zu jedem annehmbaren Preis.

Laden-Einrichtung, 2 Ladentische, 2 Glasschränke, Hut- u, Corset-
stünder, 1 Copirpresse billig abzugeben. [18342

Wir empfehlen allen Interessenten unsere [14817
Galvanoplastische Anstalt.

Gebauer-Schwetschke'sche Buchdruckerei und Lith. Anstalt.

m Damen Mäntel Confection, S
UVnter- undTricottaillen,

Morgenröcke cm
Grosse Ulrichstr. No. I l18674

empfiehlt vom einfachsten bis elegantesten Genre.

e r S
de v W Sc V S e

dureh Braidichs neu entdecktes überseelsches Pulver

Es ist nicht zu verwechseln mit dem gewöhnlichen Insektenpulver, sondern
das garantirt beste Mittel zur sofortigen Vertilgung allen Unge-
riefers, wio Wanzen, Flöhe, Amciüsen, Motten, SchwabenLürpen, Fliegen, Raupen und Blattläuse sammt ihrer Brut,
30 dass auch nicht eine Spur zurückbleibt. Um sich vor Vachahmungen
zu schützen, fordere man ausdrücklich das Brafdieh'seche üborseeische
Pulver. Niederlage in Halle bei M. Waltsgott. [11319
O. Rich. Bätter, Pianofabrik,

Halle a/Ss., Leipzigerſtraße 71,
empfiehlt ſeine Pik OS, den höchſten Anforde
rungen entſprechend.

W I el von Steinway, Newhork,S Bechstein, Berlin e.
Größtes Leih-Institut nur Gebrauchte Pianinos und

guter Jnſtrumente. Flügel [17984
Für Landwirthe!

Schlempe-, Jauche-, Tränk- und Wasserfüseser von 300 bis
1000 Liter Jnhalt offerirt zu billigen Preiſen [18520

I. Schacaf., Kanlenberg 5,
(zwiſchen DBresdener Bierhalle und Café Davidh).

Stantlieh concessionirtes r [18244
Institut zur Vorbereitung Pinj,-Preiwilliger.

Begründet 1864. Halle aS. Villa Wudwig ete.“
Beginn des Wintereursus: Donnerstag den I. Ge-

tober a. e. Dauer der Vorbereitung I--2 Semester, je nach

W

VorkKenntnissen, Vorzügliche Lehrkräſte, Ernste, ge-
Wiegenhafte Arbeit. Pension. Prospect. Dr. J. Haransg,.

Hyacintheuflor.
Jeder Blumen-

freund, insbeſon
dere Damen, ſollten 7
nicht unterlaſſen,
Hyneinthen,

dieſe Modeblumen,
im Zimmer zu Fpflegen. Man kann
jept mit dem Ein F
eßen der Hya- J

cintheninGläſer
u, Töpfe beginnen. J

Daher empfehle
ich Jedem, welcher
das Vorzüglichſte
von Blumenzwie-
beln kaufen will,
mein großes Lager
von perſönlich in
Holland einge-
kauften [18546

Hyacipihen, Tulpep,
rocur, Nareissen,

Lcälla, Schueeglöckehen

ete.,
nur DZwicebeln Ia. Qualität,
vielfach anf Ausſtellungen
prämiirt, zu bill gen Preiſen. S
Das Dutzend Ryacinthen, F
grt ſortirt, ſchon von 3 an. E

yncinihengläser in weiß
u. blau pro Stück 15
Kataloge u. Cultur- Auweiſung F

V geatis.
Ernst Steinau,

Samenhandlung,
Hallgasse G, vis-à-vis der

Marktkirche
S Größte Auswahl

von
Mal art-Bouquets. S

re e
Bettfſecdcrea
nen, geriſſen, grau, (18225

à Pfd. 70 .4 1: 1,15.
weiß, mittel Qualität 1,40; 1,75; 2,

feine 2,50; 3,allerfeinſte, 3,50,
verſendet gegen Nachnahme von 10 Pfd.
an francço die Bettfedernhaudinng
B. Erückner, Prgg, Geiſtggſſe 4.
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Sen- Heiurichſtr. 5II. Kösen: Otto Buchholz. Sangerhausen

Original-Singer-Vänhmaschinen, er h. B. Lerche, Gr. Klausſtr. 12.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Oſtrau
Band 4 Blatt 74 auf den Namen der verehel. Mühlenbeſitzer Karl
Schuster, Berihoa geb. Brauimann zu Oſtrau eingetragenen, in Oſtrau
bezw. Werderthan'er und Hinsdorf'er Flur belegenen Grundſtücke:

A. Waſſermühle Nr. 99 zu Oſtrau, Geb. St. R. Nr. 117, beſtehend aus
a) Wohnhaus mit Hof und 10 Ar Garten, Scheune mit Kuhſtall.

Schweineſtall, d) Federviehſtall, I 7 und e) Gemarkung Oſtrau,
Plan 102, Acker, VI. 82/14:

C. FZemgrkung Werderthau, Plan Nr. 30, Acker und Plan 80, Wieſe I

D. r insdorf, Plan 109, Ackerland, I 116 t
am 3. Oktober 1888, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Ge
richt an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 20,02 Thlr. Reinertrag und einer Fläche
von 1,72,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 142.4 Nutzungswerth zur Gebäude-

euer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
rundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betref

ſende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge
richtsſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

lle Realberechtioten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige ſeien von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Lerſteigerungstermin vor dre
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem e glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-

lben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
ei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im

Range zurücktreten. ßDiejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des. Verſteigerungstermins die Ein rdes Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls geh erfolgtem Zuſchlag da

Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.
Das Urtheil über die J des Zuſchlags wird am 5. Oktoberde ormittags 9 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verkündet

Zövrbig, den 30. Juli 1888. [17216Königliches Amtsgericht.

Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart.
Verſicherungs- Geſellſchaft an volle Gegenſeitigkeit,

unter Aufſicht der K. StaatsregierunLebensVerſicherung, Renten, Militär und
usſteuer-Verſichernng.

Verſicherungsbeſftand Ende 1887: 35,766 Policen mit
441516 875 verſichertem Kapital und 1037 128 verſicherter Rente.
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den

Prämienreſerven noch 4 Millionen Extrarxeſerven.
Niedere Prämienſätze. Hohe Renutenbezüge-Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.
Dividende der Lebensverſicherung zur Zeit 28 der Prämie, bei der Ronten

verſiſamnleſahe für ein lache Lebensverſicherung
rämienſätze für einfache Lebensverſicherung:

Lebensalter beim Eintritt: 20 25 30 35 ahre.
Jahresprämiefür je 1000. Verſich. Summe 15 70 17907 27 0 725 5.

abzüglich 287 Dividende ſchon nach
3 Jahren nur noch: 1131. 1289. 15 34. 1836.

s der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals.
Bei der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur bei
dieſem Verfahren ein prämienfreier Kapitalbetrag von mindeſtens 200 er
reicht werden kann.
Agenten dere Auskunft, Proſpecte, Statuten und Antragsformulare bei den

in Halle aS. bei Otto HädickKe,
Getreide u. Mehlagenturgeſchäft und Rurci. Rſer W

[15263rl Kötteritzſch. Feuchern: Alfred Reiber.

W Das älteſte und größte Blatt Anhalts
iſt die

Cöthen ſche Zeitung.
Centralblatt für ganz Anhalt.

Amtliches Blatt für den Cöthener Kreis.
Vierteljahrspreis Mk. 2,50.

Die in ihrem 120. Jahrgang ſtehende „Cöthen'ſche
Zeitung liefert, unterſtützt von gediegenen Mitarbeitern und
zahlreichen Correſpondenten in und um Anhalt, vielſeitigen
und gediegenen Jnhalt und bringt neben der reichhaltigen
Tageszeitung bei wichtigen politiſchen Ereigniſſen regelmä t
Sonderausgaben und Extrablätter, außerdem wöchentlich no
ein ſauber illuſtr. Wochenblatt und eine Landwirthſchaftliche
Beilage. Die „Cöthen'ſche Zeitung veröffentlicht ferner dievollſtän e Ziehungsliſten der königl. ſächſ. Landeslotterie,
Cöthener Marktpreisberichte, die neueſten M ebnrker Pro
dukten- und Waarenvpreiſe und die Vörſencourſe.
fällig geſetzten und überſichtlich geordneten, billigen

W Inſerate
finden in der in ganz Anhalt und weit darüber hinaus ge
leſenen, alt bewährten, einflußreichen „Cöthen'ſchen Zeitung
wirkungsvolle Verbreitung.

Jn faſt allen Städten und Ortſchaften in und um An
a gelangt die „Cöthen'ſche Zeitung ſchon am Abend der
usgabe in die Hände der Abonnenten so

ie auf

robenummer gratis und franco.

un ſichten Dantſchreiben in

t Goldes wert! Die Wahrheite
R Verlags Anſtalt die

nZuſendung des kleinen Buches „Der Krankenfreund“.
In demſ lben eine Anzahl der beſten und bewährteſten Hausmittel
ausführlich beſchrieben und durch beigedruckte Berichte glücklich
Geheilter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, umſelbſt eine ſ ar unheilßare Kraukheit in kurzer Zeit ein zu ſehen.

Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt
ſogar bei ſchwerem Leiden lung zu erwarten, weshalbnoch keinte, mit ters Verlags Anſtalt inSeeer nnen. DurZuſendung erwachſen dem Beſeher keinerlei Koſten

e v
edrichshaller

Untoy don Pitterquellen dio

sſcherste und mildeste
des 277, 27 e bei Vov-

h ACa a t eHwö Gemütkgtimmung, Leberleiden, Fethuckf,
Gickt, Blutallungen efc.

Priedrichehat be Fildburghaue. BDrunnencdirekéon

4790

Preyburger Trauben-Essig.
Von meinew. dem Publikum schon längst bekannten, echten FPrucht-

wein-Essiäg, wozu hiesige kleine Weine verwendet werden, daher er auch
dem besten rheinischen Wein-Essig weder in Aroma noch an Stärke nachsteht
und sich deshalb vorzugs weise zum Finmachen der PFrüchte eignet, halten
Lager in:
Akon a B.: W. D. Schmidt. IIohenmölsen: Otto Jacob.

A. Zehle. Höhnstedt: Wiſh. Weise.
Allstedt: Adolf Kleinert. Holleben: Fr. Ifland.

v Ed. Pressel. Wilh. Schröder.Altranstädt: H. Schumann. Krauschwitz: E, Göhring.
Ammendorf: Gust. Schnurig. T aucha; F. Damm jun.
Bernburg: Theodor Pichier. Auguste Grund,

v Friedr. Zoder. C. F. Gutsmuths.Bibra: Gustav Schöneburg. Robert Kannis.
O. A. Zipfol. 9 C. H. Peistkorn.Bitterfeld: G. E. Pötzseh. Carl Siebig.Cornelius Meyor. G. A. Oertel.

v G. Ikkoer. Paul Fügner,v Karl Buseh.
Lauchstedt: Th. Langenberg.
Lanudsberg: A. Göricke.

Otto Stumpf.
Burg: H. W. Gläsner.
Brehna: Otto Siebig.

v C. B. Kummer. William Kohl.Camburg: Gust. Bock Nachf. B. Göhricke.Cölleda: F. W. Klabe Co. 9 Friedr. Biedermann.
Cöthen: August Frensel, z F. Bühlig.v Otto Streubel. Löbejün: F. Rudloff.Gustav Theermann, Lützen: William Sack.
Delitzsch: Johannes Giese, E. L. Knüpfer.Dessau: C. Hiülweck., Mausfeld: Karl Kunter.

v Richard Sevn., Meis dorf a/H.: Otto Rohmann.
5 Karl Räntsech. Merseburg: A. B. Sauerbrey.
9 B. Hanner. J. F. Beutol.Dommitzsch: C. F. Roething. 9 Carl Herfurth.

Düben: G. Rausch Wittwe Sohn. v F. G. Kundt.
v Heinr. Schultze jun,

Nackwitz, Glesien: Emil Müller.
Naumburg: L. Meissner.

Ebeleben: C. F. Wunderhich.
Filenburg: Richard Barrot.

Heinrich Poppe.
Eislieben: Jul. Reichel, 9 Robert Hänzgenp.

Heh. Friedrich. v Aug. Reinhardt,FEeckartsberga: Benno Liebers. Nebra: C. W. Kabisgch.
Frankenhausen: F. Soehuwann B. Barthel.achf. E. Eigendorf.Frömmstedt: Moritz Fickewirth. A. Oolsehig.
Gatterstedt: C. Jägoer. v J. Trautmann.Gebesee: Gustav Hedermann. v R. Küster.
Gerbstädt: F. A. Buttenberg. G. Berthold.
Giebichenstein: A. Reichardt jun. NMNMaldemar Kabisch,
Gommern: G. Pfeiffer. Neubaldensleben: Gust. Rudoloff.
Gröningen: H. Vorreyer. 9 D. Röder.Gräfenüainchen: G. Glauch. Reinh. Herrling.Greussen: Carl Winkelmann. Osterfelä: Fr. Bräutigam.

Herm. Kurzhals. Querfurt: Julius Dix.
Grövbzig: Albert Püschel. v H. Röser.n August Richter. 7 F. Schneidewind.Güsten: Theod. Priesleben, C. Schrader.Hadmersleben: C. H. A. Neid. 9 Ose., Toepelmann,

2 Fritz Vondran,
Roitzsch: Wilh. Jänicke.
Rossleben: Ad. Urbach.
Sandersleben: Otto Salzmann.
Sangerhausen: Otto Dix, H. F. Mül-ler's Nacht.
Schafstedt: Otto Künass.
Schladebach: Gastav Koth.
Schildau: Otto Buchmann.
Schkeuditz: Wilh. Hecker.

v F. E. Hüthig.Schkölen: A. Gottschalg.
Spergau: E. Elste.
Stassfurt: M. B. PFischer.

Bru-Teuchern: C. Schaufuss.

Halberstadt: Adolf Meyer.
C. H. Naeter.

Halle a/S. Aug. Apolt.
Otto Düwert.
Herm. Hartick.
G. W. Thieme.
C. Pagels.
G. Rühlemanp,
L. Stückrath.Wilhelm Sehubert.
Otto Thieme.
H. Chr. Werther Co.
Ernst Ochse.
C. A. Krammisch,
Theodor Hariog,

nosWarte. Wettin: Wilh. Grobe.
F. W. Glaeser. Feodor Stoye.v Oswald Teichmann, Weissenfels: E. v. Prziemski.

v C. Baarmann, Augusta- Gustav ſohse Nachf.strasse. Wetzendorf: Wwe. Thiemann.
Heldrungen: Hugo Weinreich, Zerbst: Müller Gündel,

v W. Meyer. Zörbig: C. F. Straube.Hettstädt: F. W. Schröter. Zeitz: Louis Helbwig Nachſ.
v Carl Henze. Ernst Ed. Richter.Wilh. Ulrich. R. Bock Nachf.bie Weinessig- Fabrik von F. Piedler Nachf,

gegründet 1841.

rer du. V. cussr7
7F7 ee

O
S
O

7 OW De1 Wird von keinem andern Miftol an S
W sicherer Wirkung erreicht e

Eecht zu haben in den weisten Apotheken von Halle a. S.,

Gerbstedt etc. ete. (179 71

i

Steinstrasse 6 abzugeben.

Als Generalbevollmächtigter der Erben der hier ver
ſtorbenen Wittwe Rosine Therese Kyritz gabe
ich das zur Nachlaßmaſſe gehörige und hier Wil-
helmstrasse No. S belegene Hausgrundſtück zu
verkaufen.

Gebote bitte ich in meinem Bürean Kleine
[18588

Der Rechtsanwalt
Riemer,.

i Prenß. Lotterie-Looſe W
1. Klaſſe 179. Lotterie ſeieh m 2. u. 3. October 1888) verſendet gegen Baar;
Originale pro 1. Klaſſe: h à 114, T 57, i A 26,50, à 1425 Markt
(Preis für alle 4 Klaſſen: à 240, à 120, à 60 g2 1 30 Mark), An
theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen OriginalLoofen
pro 1. Jigg 10,40, 16 à 5,50, /32 à 2,60, /64 à 1,30 Mark (Preis für alle 4

See Mart). Dari ann, LotterieGeſchäft, Berlin S. Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). [17058

I. Riehter, geprüfter Hrilgepülfe Königſtraße 18
empfiehlt ſich zur Verrichtung aller chirurgiReinigen und Ausziehen der 3 d chen Dügfeleiſtingen, Plombiren,

ähne, Schröpfen, Blutegelſetzen, Maſren
Operiren von Hühneraugen, eingewachſenen Nägeln e. [18414

upferne und eiſerne Keſſel in t
Aecar Haaesengier, i

Birken-Theer-Seiſe,
ärztlich ohlen als das wirkſamſte
und 8 e Mittel gegen die

e
Koch ſelte Saut t Vita bo

Albin Hentze,
zu beziehen durch

Schmeerſtraße 39. [18675

Zur Saat
verkanfe ich in beſtſortirter Qualität:

a. WeizenShiürriſffs Square-head,
Bramer Shirräſſo Squareso
en.Molds red proliſ e.Mains stand up, Weit weizen

1000 kg zu 220 100 kg zu 24
Rivetits bearded, (Rauhweizen)

1000 kg zu 210 100 Kg zu 23 -4
ſowie verſchiedene neuere Sorten-b. Roggen.
Schlanstedter und Zeelünder,
1000 kg zu 200 4, 100 kg zu 22 -4.Die Verſendung geſchieht in neuen
Säcken, welche zum Selbſtkoſtenpreiſe
berechnet werden gegen Nachnahme

ab Station. [18048Kloſtergut Anderbeck b. Badersleben.

H. Rimpau.
Meine vollſtändig rein geſo' tenen

Seiſen gz2ä3
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare.

eiScät Kali -Peottseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzuüglichſte Rafirfeife.,

Eduard Kobert.
Nur 3 Mk. 50 Pfg.

Kostet ein golchesMakartbonquett mit 2
exotisehen Grüsern 2
und Palmen, decorirtmit einem Collbris 2,
und dazu passender S
imit. ouivre poli Vase
weich mit Figwren c
verziort. Bouquett mit
X Varze 1 Utr. hoch

in

M. Peisers
Blumen- Fabrik
HALLE a/S.

Geiststrasse 2

S W Ieſpo

2g Weines
3 Oswald Nier S

S

e 7ger O
Centralgeschäft in Halle a/S.
Er. Steinstr. 63 u. Brüderstr. 7.

G r
„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech Anſchluß 169,
empfiehlt täglich

Pfirsich-Bowle
in bekannter Qualität.

prima Odäerkrebse u. ülelgo-
länder HummerDiners von à 1,50 an

von 14 Uhr.
Spelsen à la carte zu jeder

Tageszeit. [1847
Reſervirte Zimmer
geöffnet bis 12 Uhr Abends.

r hDucharad
GACAO- P

VORZUGGHE OVALITAI
ECHI (08cnHL

Ziehnng: Oftober 1888.
Die beliebten

der Frankfarterd P Pferdemarktlotterio

400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk.,
arunt. 10 e ipagen a 61 Pferde,
nd à Drei Mark zu beziehen vom

Secretariat des Landwirthſchaftk,
Vereins in Frankfurt a. M.

u haben in Halle bei Sehroedel G

imon. [17969S Pertraits malt,
Unterricht im Malen u. Zeichnen

Modernste Münchner Sechule,
ertheilt Gustav Luedecke, a. àd,

Moritzkirche 5, I. [18659
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S Verlag der AktiSthediton der Halliſchen Zeitung r. Marterſtrche legt Halliſche Zeitunil, geöffnet von 7 ühr Morgen bis 7 Uhr Abends.Halle, GebanerSchwetſchke ſche Buchdruckrei.

i guouv zog un

t W

Dr



des Dioramas:

Dritte Veilagezu I 218 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Sonntes, 16. 222 1888.

Neues Theater. Ausstelnng Neues Theater.

Anfhahrung Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. im Dome.
W Eintritt von Vorm. 9 dis s Vhr Abends 50 Pfg. (18744G. PPetctont Co.

S Be Sr. Jaumanur's S
S Möbelfabrik und SS SS. S Maggazine, S. SS S Halle Ao S. S SJ p n n e S Sd e e SJ 7 S S S I e ee e 2 S
PörDabelio Tun n RWRereinrrehrangen

Möbel Polsterwaaren, Möbele lachte Wentbalgen Decorationen. tär yerdgefſlche Wirken
Umpolſterungen aller dem heutigen Geſchmack 3 mehr entſprechenden

Polster-Flöbel zu müäßigen Preiſen.Fr. Naumann's Möbelfabrik u. Magazine, J h

Rathhausgasse 15 m. Kl. Saneclberg 2.

zu Halle g.

Backofeneinrichtung
d r F. LCindenhahn.

d Erdbohrzeuge,größtes La W auch rzr uge, [18670

Lindenhanhn.

m

Se h

e

TFT

W Besvulwröſen, Kochdöſen,

e

Kochherde, Füchenöfen,

Amerik. Oefen
J e größter Auswahl

V. Lindenhahn.
S Perspective Tfür Reiſe und ger mit vorzüglicher optiſcher Wirkung,
Leſer a d n den Auge gevan ange

ter Qualie Thermometer, Thero
mometergraphen, Reiſsszeuge ete. ete. e
gut und billigſtEmil Neynert, 67. Obere Leipzigerſtr. 67,

mechanu. u. optiſches Jnſtitut.

L. Flüller Oo.Je Magazin yr Haus und Küchen Einrichtungen

Allein Verkauf Aldin Hoptzo, 30 Schmeerſtr.
von gran wolkigem importirten

Haussegen,
klein u. großes Format mit u. ohne
Bild Vlumen- u. Seidenauflageempfiehlt in ganz neuen Muſtern zu

ſehr billigen Preiſen

3

n W J r 0 Jc II Koch Geſchirr UhrkettenNickel-Armbänder er W 7 m Jn valt unerreicht. für Herren u. Damen, r u. trag
i i l Façon, in Wiekeil, Gold DouviSe h B. P S dieſe vergoldet, Vet, Stani;S king Tücchchen Schutz Reizende Neuheiten zu außer

r s Abbildung) Marke. ordentlich billigen Pr en
in Lammleder 1,50 und 2,Kalbleder 2,50 bis

Garantie.

1ddonblé, wie Abbild. 250, (wie Abbildung) Stück 1,50.
breiter 8,—, noch breiter 8,50 Dieſelben etwas kleiner 1.60 Specialität: vollst. Kü icheneinrichtungen.

G. I. Ritter Preiscourante gratis. h

Dies Geſchirr iſt anerkannt das Beſte, was bisher fabrizirt und
übernehmen e für Haltbar- und Dauerhaftigkeit die weitgehendſte Aldiublontzo, 39 Schmeerſtr 9

4 5

Nieder- u e z e Kinderpistolenla 0 wo Ks Zünds iegelrege behts bowrallin ß gehen en ete von Neun heiten väue Contfort. Wiedereectauſer u. e rgeinen stahlw agaren in allen Größen; [18680

billigſte Bezugsquell

DDBMDDLeipziger Straße 91. alle a. S. Leipziger Zere 91.

eciai Geschäſt
m L von den kleinſten bis zu den größten. e
e Schlafdecken,.an i en. ch den pilligſten er

Flanell-Geſchäft.79. Leipzigerſtr. 79. Wehr.

fertigt an und hält ſtets vorräthig

Lager: große Klausſtr. 24.

(Unbefugter Na druck verboten.) Wunl n dete
Stettin, 18. September 1888. rath Pro ör.

nern ee über da am Diensta en der er en 96
ger tet daß d Kauf bricht Miethe Mittheilung. Der Red brich Miethe aufzunehmen“, angenommen.
i ver fahren u ntſchieden habe, die da e weitei gung v age e n n ukunft über btheilung au

deutſchen und in allen Volkskreiſen Wurzel ge fehenen Anordnungen über die B

Eiserne Arbeiter-Bettstellen
V für Kasernen,

Zum Vebercinanderstellen

Christianm GlIaser.,
Halle a. S.,

W J1Uuſtrirte Preiscouraute gratis n. frauco.

erhebe. it einer an Einſtimmigkeit(Schluß des letzten Tages; ſ. die heutige 1. Ausg.) grenzenden Mehrheit wurde dgra der von dem Geh. Juſtiz- Daß die Erziehung und Vermögensverwaltung ſeitens der
Berlin) geſtellte Antrag: „Es em- Mutter bedeutend heilſamer ſei, als von Seiten eines Vor

Hallgasse Nr. 6
eröffnete ich eine Filiale meines

Wniversal-Bazars u. empfehle ich
Neuheiten in Galauterie
SpielwagarenPorzellan, Blechwagrenua Wirlbichaftegegenſtanden v. 10

an. Hochachtungsvoll

Vorzuüglich ſchmeckende ren

Napfkuchen mit Vanilleguß ſowiegen Aſchkuchen empfiehlt täg
lich friſch Cari Koch, Herrenſtr. 1.

(18740

Fabrik: Delitzſcherſtr.

19. den er faßt habe. Der deutſche Juriſtentag entſpreche mithin nur dem Mutter, ſind zu billigen.“ Die Abtheilung ſei de Meinungtſch Jnriſtentag. den Voltes, wenn er dieſes geg. daß die Mutter, ganz beſonders nach dem Tode des
Vaters, den größten Einfluß auf die Erziehung der Kinder habe.

in das bürgerliche Geſetzbuch für den Fall der frei mundes, dafür leſere die Erfahrung ſehr viele Beiſpiele.
ebereignung einer Sache, die dem Miether oder Hauptſächlich zu Gute kommen dürfte dieſe neue Beſtimmung

Abtheilung venti- Pächter ereiß vorher überlaſſen war, den Grundſatz: „Kauf den weniger bemittelten Klaſſen. Ob die Anwendung der Beſtimmung auch den begüterten Klaſſen von Nutzen ſein werde

tat wie ten d Verſteigerun ſ ait ggtnatspraſhert Dr. Drechsler theilte mit, müſſe e erſt die Praxis ergeben.
ſeinen trag e habe: Nach iLan ör. Ka e z e Beſtimmungen des v rhwurſe eines bürgerlichen Geſetz mit beſonderem Danke an die Stadt Stettin für das den Mit-ba as ricter m ken führte noch aus uches a für das Deutſche Er über die elterliche Gewalt der j gliedern des Juriſtentages in ganz außerordentlicher Weiſe be

r Wichatee n e in allen Theilen Mutter, nöbeſondete auch die im des Entwurfs vorge- wwieſene freundliche Entgegenkommen den neunzehnten deutſchen

eſtellung eines Beiſtandes der l Juriſtentag.

ing der Tagesordnung ſchloß der Vorſitzende

e.

h

l

e
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ſteine für ein

Carantie. w. Betriebfouds: 800, 000 Mark. ſelteneKKerllalg faganſorsicderungs besell

ca 70 Berlin.Um, wie wir Il zu aus Unkenntniß verbreiteten Gerüchten zu S

gnen, benachrichtigen wir unſere geehrten Herren Mitglieder und diejenigee Landwirthe, welche es interreſſirt, daß wir in dieſen unſerem e

Betriebs e trotz unſerer niedrigen Normalprämie nicht nur

30 h rünſ, einenT erzielt 2660
ſeit 1. April d. J. rot.rot. 500 hie

keinen
ach uß zu erheben, ſondern auch nach Abzug ſämmtlicher Ver

Ueberſchuß von
Unſere Mitgliederzahl reine u n [18698

eit Monatsfriſt neu beigetretenO ſ friſt tgtee

P 5400 TTr. die W b. Bhnh. rother

für Pferdehbesitzer.
Geſundes Pferdeheu jedes Quantum

offerirt in r rF. Mörnig, Pirna a. SNB. Jn Leipzig durch Herrn AWeinert, Berlinerſtr. 34. e

Eiſerner Kochherd,
t erhalten, preisw. r verk.Wer Lindenſtraße 16e I.

200 fette Hammel
uckerfabriZur r Ausſaga

Ein Landgut von 260 Ma,, durch
weg guter Boden, iſt mit Ernte rer
wert bei geringer Anzahlunen u zie e cr erO Wltttes [18441

E. ſeit vielen Jahren beſteh. renom
Papierwaaren- Fabrik

mit i. e. Stadt mitLebekün Tpifn i. Kgr. Sachſen iſt

r r e zuverkaufen. Es wür ſich dieſelbe auch
Papler hunendes für eine
für ein 53 Wiese
Zur L incl. Grdſt., Na
Wien u. Vorrätheſſind ca. 70000

Reflect. t näh. Ausk. eckz a
Rückporto durchc Grimma i. Sachſeu.Verlia, W., Magdeburgerſtr. 34, im ber 1888. verkaufen in ſehr ſch u

BHie Wirection. Feder Roggen bro 100 h Speiſe Kartoffeln.e e3u dem dies esjährigen Wieſenmarkte Eine 7 Jahr alte braune Stute, a das Rittergut Lochau b. Döllnitz.

halte i sleben, Gasthof v ferd, ſteht preiswe tb fisſodezum ar mit einer gr. Auswahl Mangsfelderſtraßze S ß Kg
deſſoſesdester belgischer Hannpferde t n ne n e a i

aſſen tlltn um Wüneim S ten e e lcne, Thüringer ſteht zu verkaufen Golleden Rr. 84. ein
angerhausen.

Nansſeſd geo Kupfergeſiofer
bauende Cewerksehaft.

Bekanntmachung.

l

Am 1. Oktober tritt e derwetter
Jabrrlen Sdäen tigen Strecken um Werte am weſtlichen Ende des Dorfes
aſſende TaſchenFa SPilat iſt vom 24.
ieſes Monats ab bei ſämmtlichen große Mühle genannt mitdiesſeitigen Wehen zum b vom 1. Januar 1889

re 3 o rc. T ierzu wird Termin auCour 8buch nt zu ich am Sonnabend den 6. October er.
d. Mt8s. et iſt Aue re ormittag 10 Ubrdon 50 Pfennig

dir diesſeiti Bezirks, gie anberaumt.v der Königue en E Wir v e d s
orgeleſentionen zu Altona u. Hannover, Heute Zinſenc, der Aer a derte er in der genannten

Eiſenbahn, ſowie in beſchränktem aus, und können gegen
der sachen Eiſenbahn DirecRegiſtratur hierſelbſt bezogen werden.tionen zu Berlin, Frankfurt a M., Reg leben, den 10. September 1888.

aſt und Bromberg käuflich zu Die OberBerg u. Hütten Direciton.

atterode fFriegene ar prpüg le, dieJleßenet

b im Wege

Nachnahme

es Meiſtgebotes neu vervachtet werd rnſtl. S el ern bef. unt.

ihr S d z e s Sraderſtraße 6
Vim Daſthofe des Herrn Zinke zu Vatte r. Hlausgr unädstück

e Mo rode vor dem Herrn Bauinſpektor mit Farten im Neumarktviertel

e ſſerten unter O. K.

Maße bei den BilletExpeditionen der Kopialien auch von der Directions

r

Annoncen-Annahme
Die der Mangsfeldſchen See chott für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes S

Mar I 45 O 0O0, zur gpotvek Ruf v.

i gw
erſeburg, ſollen r oder ver

4 Foernspr.

See cedirt werden. Off.

76891 Rudolf M

S Mosse,Brüderſtr. 6 [18368 A
Eine neue 5pferd.

Locomobile
mit Dreſchapparat billigſt zu ver
kaufen.

den 13. Sept. 1888. 100 000 MarkWer iſendahnDirection.

Betriebsamts Erfurt.

zu 4 auf erſte mündelſichere Acker
ßeuirk es Königlichen Fisendahn- et eilt re t

Laufe nächſter Woche in Nähevon Halle zur ö c im egiee

e b Anfragen anRudolf Mosse e Halle a/S.
der er d. Ztg. erbeten.

Die Maurer- und Zimmerarbeitenſowie n dere 60 Tauſend utef: 150 000O II.
auch zum Verblenden geeigneter Ziegel

dem Haltepunkte Voigtſtedt ſollen ver 0000 Mk. zu 4 gegen
Wärterwohnhaus auf w. x ſind in Poſten von

Ein ſchon Pgebrauchter F ischer- Kahn

zu kaufen gen. Off. i Preis
angabe bef. unt. D. 6839Rud. Mosse, Halle a e. 7 18643

eben werden. 18694 lar ſche r. x auszuleihen.es u Preisan et nete i. L. B. 27208 bef. J. Bnrek a.
eſonderen Bedingungen ſind von der

Unterzeichneten unentgeltlich zu be- 45000 Mark
ziehen. Auch liegen daſelbſt die allge mündelſi erſte Hypothek zu e
meinen r und Zeichnungen Zinſen geſucht.u e P gormulgr ſind erſ erten den S bſdageige t et
gſprecender Afſchritt verſchloſſen. d. Bta. unter S

Die Verwalterſtelle auf

Neuvorwerk b. Allgtedt

iſt esetzt.

Dieſe Maſchinen r im

Eine in Molkerei u. Küche er
ahrene Mamsell, welche ſichr wirthſchaftl. Arheh W
wird per 1. Oktober geſuch ff.mit wWit Kcuanißalſsriſten ten an

endenvurg, 9 Jorderſtedt.

Kochlehrling gesucht.
welches Luſt hat, die Küche zu er-
ernen, kann am 1. Oktober d. J.eintreten in Bruno Toepel's
Reſtaurant, Barfüßerſtraße 5.

tlich ei CHeletage, ine We gezeg

volles 3 ktober omiethen Avuſterge 15,

2 2 Wohnungen,

per, 1. Okt. z. bez. Wucherer-ſtraße 43, Ecke der Kaiſerſtraße.

Rerſeburgerſtraße 30J. er billig zu verm.

äh. daſelbſt. [18231
bis Zug September, Mittags 12 Uhr

an uns einzuſenden.
Sangerhauſen, d. 13. Sept. 1888.aonis Eiſenbahn Bauinſpection

(Sangerhauſen-Erfurt.)

Bekanntmachung. 4,500 Mark
Die durch Aufrücken des Jn 24000 Mk. vvacant werdende ſiebente Lehrerſtelle den ehe o

z hie mit ginemggahresgehg alt d Offerten bef. die Exped. dieſer H
50 Mark neben 120 Mark Mieths- unter Ar. S. [18entſchädigung und 60 Mark für Feu-erung ſol wieder beſetzt werden Be 2,400 Mark ſuche ich guf mein

en abge ſuche ſind bis zum 7. Ok- en am alten Markt zur
tober er. bei uns einzureichen. r eren zweiten wovek.

Roßla a/H., den 8. Septbr. 1 fferten unter M. L. in d.Gräſlich Stolberg'ſches 2ſitor im. d. Ztg. erbeten. [18

Wegen Uebernahme e. a. get jshyf Zu verkaufen
in Leipzig ein gutgeh.

iſt in Jeng ein neues, geräumigesColonialw.-, Wein-,Cig garrengeſchäft euren e grhge ehe des

4 Zinſen auf ſehr gut verzinsl
kehrsſtraße hier geſucht. unt.
5. Z. nimmt die Exped.
gegen.

Saalbahnhofes gelegen. Das Grundfährt 35,000 Umſatz, für 6—-8000 .4 ſtück iſt ein ſchöner Privatwohnſitz u.verkauft werden. Gegen 10 z Vorto eignet ſich v z du
ertheilt Auskunft Gartnerei, Kohlen od. Holzgeſchäſt,Ernst Unlrien, Grimma i. S. Speditionsgeſchäft d zu du abrik-

T z anlage. Kaufluſtige wollen ſich behufsSamen-Weizen- Verkauf. aaberer Austunt dirett wenden an die

Dattelweizen und Main'sStandup Erbedition der Jenaiſchen Zeitung.
ad cere rör winterfeſt nd bei Jena. [18688

iesj en trockenen Witterunausgedalten mit ſonen Ertrag Ein Eckhaus mit Materialgeſchäft
rnern und Stroh, tricurt hat abzu und Thoreinfahrt, bequeme Lage ineben p. 1000 k mit 210 franco Staßfurt iſt fortzugsdalber ſofort

lleben verkaufen.ne eken San ancd de abere Auskunft ertheilt
ittergut vie b. See

ntsverwama s Vismaraſcraße Hr. 16.
1 Hr. Jagdbnne, Jodr alt, ferm Einen Vorſtehhund im zweiten Feld

r. ahr alt, ferm inen Vorſte im zweiten Feldedreſſirt, preiswerth abzugeben gen von zweien d r hl, verkauft 18888
Merſeburgerſtraße 8 h rirt leben

lgendes aus: Die 90 000 Ei14. Verſammlung des Deutſchen Vereins e Siädte, der Nvi ge
rieb, auffür öffentliche Gefundheitspflege.

Fraxktfurt a. M., 14. September.

Jn der dritten Sitzung des Deutſchen Fern für rechnen.
öffentliche Geſundheitspflege in Frankfurt a. M. behante man das Thema: Welche Erfahrungen Pat mit
den in den letzten Jahren errichteten rporpig
kungen ſtädtiſcher Abwäſſer gemacht worden?“ Na
dem die r und Wiesbader Anlagen beſprochen Wereferirte Herr Stadtbaurath Sodanſen Halle über die

übertreten.

Kurzem auf
wie in Fra

e ſ c et Stadtage für unſere Einwohnerſchaft be
üreifen wir unſerer Berichterſtattung vor. Herr Lohauſen führte ſyſtem, end

15,000 M. ſichere Hypothek z

in einer Hauptver-

c )ur gefl. Be

9 endung der 3uaniſſ e.

einen neuen

in Halle verboten. 3 wird wie in
e

Stadttheil mit ca. 10 000
kleine Waſſermaſſe zu bewältigen, ihr Prinzip

Offene und geſuchteStellen v

achtung
Bei Anfragen in Bezunſrrate, über welche die Exp n
okanſt ertheilt, bitten wir zur Rück

antwort 10 Pfg.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex

2 pedition niemals S ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Ziegelme ister gesucht.
Adreſſen nimmt an unter W. 7 dieExpedition dieſer Zeitung. h

Ein nicht zu junger Verwalter mit
nur gut. Zengniffen u. Empfehlungen,
der gegebenen Falles geſchickt auch an
zugreifen bot. pird per 1. October oder
1. Novemb. ge ugt per Bevorzugung der J perſönlich vor Da
tellenden Bewerber au ich
ittgt. Wärchhauſen b. Stat. Camb. S.

C. Werther
Auf dem Rittergute Martinskirchen

bei Mühlberg a. Elbe wird zum L.
October bei einem Gehalt von 80 bis
100 Thaler ein zweiter Feldverwalter
rot Meld ungehr direct unte C W

rust Stephan
Rittergutsbeſitzer.

Suchen Stellung:
1 tücht. Verwalter, verh. Hofmeiſter,
Kutſcher, ütterer, rtuer mit

Porto be zigen

Einen Vertreter
für RübenſamenVerkäufe im Reg.Bez.
M m ſeburg in gebe und Fcpiittean e h b Zu Huſicherung vo

viſion zu engaciten und bitte mr e erten unter Angabe de
lters und der Verhältniſſe.
Gröbers, den 12. Sepibr.Ferdinand itnauer,

Landwüirth.
Suche für einen 37 Jahre alten,

unverh. gebildeten Landwirth ar uter
Familie, welcher von Jugend auf Land
wirth in e en r Landwirth

uten Zeugniſſen d. Frau rosse.3 h [18710

ſchaft praktiſch und theoretiſch gründlich

erfahren, é in r rWndi er tellung, per bapäter dauernden ſelbſtſt bigen
Wirtieetteis eventl. PachtAdmini
tration. Seltiger Feh bei W in

tellung u. kann ich ihn g tn S
wiſſens beſtens ewpfehien.
erbitte unter F. K. an G.Daube Co., Verin S. W. I.

Lehrling
ür Drogenhandlu ſuchen Gebr.
eller, gr' Ulrich h ſ17987
E. j Laufbu ſeenchSarun e Wir 49 I.
Ein Jur1 zuverläßiges treues

Mädchen, welches kochen, waſchen,pläten und nähen kann, wird zum de
Octb. d. J. als einzige Dienerin

eſucht.
18623

liner alleinſtehenden Dame

u melden bei
ranvon Kampts geb. von Kroſigk, t

zur Zeit in Bündorf b. Merſeburg.

Anweiſ ung der Regierun

ttheil imn mit dem Aftugweſſer von 6

uleitung feſter Iake ließ in die Kanäle iſt au
rer 7 Verbot vielfa

ſie eben nur einenBewohnern be en ch eine lin
ürſte aber in

Die Hall eſ e hat je

eine große Anlage übertragen werden
nkfurt jenſeits der Sagle mit Düker für die ganze

gebaut werden ſoll. Man t inReguliradverat beim Einlauf der Si dann
lich zwei große Brunnen, in welche das m

er zählende Stadt Halle
ehorchend, nicht dem eigenen

zur Herſtellung einerFlärbegenanlag er n mü F a fe ings vorläufig nur für

ta Man hat außer mit denabriken zu
Chemikalien. m Som
derſelben erzielt.

die ähnlich Miterf folg.
Rehite

einen deren Produkte man zuerſt
ein Sieb Reinigun n erwieſe

it I vor der Re

Ein junges ſauberes Mädchen,

genügend erwieſen, Eefe der An

hre ofort und 1.O V tige H eldberwalter
oſontarverwaiter,

ofmeiſter, rn Dieſelben werd.t ken ler nachen (18702andwirthschaſtl. Beamten-
Verein, Hauptbureau, Halle a. S.

Jn allen Branchen der Land
wirthſchaft erfahrener Verwalter ſuchtzum 1. ctober als Feld We
e erwalter dauernde Stel

Off. unter V. S7 an dieEr. er Ztg.

LehrlingGeſuch.Wir ſuchen für e Leipziger Ge

ett aus guter Familie einen jungen
ann, der ſi in der Optik arindlig

äüſeihn dteeWeg nen nAls Leiter einer Möbelwerlſtelle,

von 8-10 Arbeiter, wird ein er
Tiſchlermeiſter, der Fachkenntniſſe hat

geſucht. 18673erten unter V. 4 in der
d. Blattes erbeten.

323 J.) ev. welche
chiß Jahr ine m winte ufacturgeſch. thätig

ren der ei ührung b betraut imWigt a au. au bung noch Zelle tüteW hat ſu r I. n h
auch zurDame. ſegne r kg.
bittet man unter der Exd. Ztg. eMehrere Atbciterfenatien

den bei freier Wohnung ſof. Arbeiti Lochanu b. Völlnitz. [750
n junges Mädchen kann unterverſhnnther ſeſttun meines

ar die ne r friernen n
ober. NähereRenelt's Weinhaus, Stein 68 66.

Landwirthſchafterin.
Haus und Viehmädch. u. Dev
finden Stelle durch Fr. Kla rnSchlamm 1. [is7i 7

Land u. Stadt Wirth afterinnen,
Kochmamſells, ung ädchen zurStütze d. u rau, Vertauferin,
Köchin, Stuben, Haus u. Ki
mä weiſt nach PaulineFleckinger, gr. Ulrichſtraße 4.

tellung ſuchen: Verwalter,J e tet rer 4.

ped.

tſcher u iener durch Frau
gr. Märkerſtr. 10.

Pernüethungen.

lerrzchaſtlſchs Vobuungen

mit a net eng Jude e Bahn
hofs, in 1. 2. u. 3.Etage, mit je 5 Zim
mern, Kammern, Küche c. bein nd

praktiſch eingerichtet, mit Wirt
l verſchl. Entré, p. T. O

beziehen,„ ebenſo ein kleinerer Ladennit re em Schau ler rer
zu verm. Leipzigr didß ähe des Bahnhofs.

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen rig 1.

ctober. 18657Näheres Mühlweg 3 I.

Alte Promenade 6
iſt die 1. u. 2. Etage 1. Janugr od.1. April 1889 zu verdſelhen 18192

Ch. Kleinschmid
Laurentiusſtraße 12.

u 1100zu ver
miethen. Zu bei HerrnKönler, Linrigraße 1 III. t

Wohnung für 260 zu r pielpen510 18) Henriettenſtr. 1
F. Paradeplatz I.1. Etage: 3 Stub., 3 Kammern, 1Küche, 2 Bodenk. m. Zubeh. 1 Stthe

zu beziehen, Preis d50 Mr.

Gr. Ulrichſtr. 37, I. Et. a. Geſchäftsl. z. v

Ein Dokument die Je

z r 7 v Gie-Kein lautend, u2 Feuerberſ -Policen

er ä,iebichenſtein. [18748

ea an J r
Chemikalien verſeßte Waſſer läuft und aus denen der Grund
ſchlamm durch eine de Begeſaugt wird, ohne das Veſß

8 Jcigte iſt e e Abeiner Filterpreſſe konden unReinigung des Waſſers g e rit innt

Saat betriebene Pumpeer re en S ein
chlamm wird in

Kalk und
erſuch ge

man vorzu rmmer v. J. hat manmacht. Fäkalſtoffe Bhigetg und hat eine a e Ausſcheidung

a t ſich als uneigung mit Kalk
ung von Torf auf Anrathen eines Stadtrathes erzielte man chMehrere andere Seite. W.

Die r m Firma ller u. nſen
erga e kein

eſtenten ch als eeinigung 13 Millionen x enthielt,

Auffül
freund
18. d.

meine



e Tee e Capita lTheater 8alson Den verehrlichen in der Stadt Merſeburg wohnenden Abonnenten der Halliſchen auf hiesige Stadtgrunäetücke
I erlaube ich mir meinen neu und Zeitung bringen wir hierdurch zur geneigten Kenntnißnahme, daß wir NaWan r al vom 1. Oetober d. g. ab bei der Feueorversicherungamen- r -valon P. Steſfenh Merſeburg die alleinii der Buchhandlung des Herrn P. Steſfenhagen zu Merſeburg die alleinige vei der Werthiaxoe e e l eeeedetele v Ralischen Zeitung e vie Statt Rerſeburs W
50 Sämmtli ilett übertragen haben. 2 thte ure e u greleſer de ntz Kurma pird die Valliſche Zeitimo' genan zu denſelben Seiten und zu denſelben ren

Qualität zu billigſten Preiſen. Preiſen wie bisher die Poſt liefern. äureh ſeete tn Wir bitten deshalb böflichſt, Alle bisher bei der Poſt bewirkten, für die Stadt Merſeburg Karl keril, Bariülerſtraize 5
immten Abonnements RUT7 bei Herrn P. Steffenhagen reqhtzeitig aufgeben zu wollen. hh r n hrerete r die „Halliſche Zeitung“ werden von der ehe Ausgabeſtelle ſchnell S47. Leipziger-Straße 47.

Hote 5 D vrs alle a. S., den 5. September 1688.
ie Expedition der Halliſchen Zeitung. Bankgelder

jeder Höhe, le 3 4
120,000 75,000, 2260,000, 48,000,
22240,000, 4536,000, 3230,000 22
27.000, 4525,000, 5521,000, 32Bücher aus allen Wissenschaftoen e e

3501500 und 600 .4

Spazierstöcke,
Pfeifen, Cigarreuſpitzen

empfiehlt billigſt [17916
Ernst Karras

Leitzigerſtr. 4.

kauft zu höchſten Preiſen Privatgelderj ind ſofort 89 auf Hause See Oschinanm's Antiguariat, gr. Ulrichſtraße 47. er bin ahnt
iejeni ü i i Szeit d. J. beiAuſfüheenh ſeg Harhgſcen Wege el wie r ine en neeeeccceeeegefreundlich mitwirken wollen, werden höflichſt et Anmeldungen bis zum

18. d. M. an den unterzeichneten Vorſitzenden des Comités gelangen zu laſſen.Sarg Eomite fur das Weihnachtsſpiel. ihm Hallesches Ktadt- Theater.
A. Steger, Rektor, Wilhelmſtr. 11. Sonnabend, den 15. September, Beginn 7' Uhr.

tto W
in Halle a/S., Brüderſtraße 13.

W

1. Vorſtellung. (1. im Abonnement. Weiße Karten.S Anton Drehers' bierhalle. m C. Traeger“sm on pr Chers ler a 6, en Demetrius, Wein ung
arfüßerſtraße 5. Tragödie in 4 Akten. Mit Benutzung des Schiller'ſchen FragmentsErlaube mir bei Beginn i ſrſtra on einem hochgeehrten Publikum bis zur Verwandlung im 2. Akte von Heinrich Laube. und Weinstuben

meine Localitäten in empfeblende Erinnerung zu bringen. (18730 Demetrius Eduard Wendt. Geiſtſtraße 26/27Bekanntlich ſehr gute Küche zu civilen Preiſen.
Gut gepflegte Biere aus obiger Brauerel, ſowie

Neustadt- Magdeburger Actien-Bier.
Hochachtend Bruno Toepel.

(Filigle der Weingroßhandlung von
rans Tr er)empfie u

Junge Reblunner.
Reichhaltige Speisenvarte.Reserv. Timmer. [18742

Victoria Theater.
Sonntag, d. 16. September 1888.
Annag, zu Dir iſt mein

liebſter Gang

Siegmund, König von Polen (ſtumme

Perſon. Franz Drackle.Erzbiſchof von Gneſen Carl Friedau.
Berthold Sprotte.

niczek, Palatin von Sendomir Theo Hieronymi.
Maring, deſſen Tochter TTerka Czillag.
Der Krongroßmarſchall des polni-

niſchen Reichstags Georg Schaffuit.
Odowalski, polniſcher Landbote Alfred Biehler.
Komla, Koſakenhetmann Eugen Ludwig.
Erzbiſchof von Lemberg Gottfried Greger.
Caſtellan von Lublin Adolf Dalwig.
Der Thürhüter im polniſchen Reichstage Alfred Runge.

Biſchöfe, Palatine, Caſtellane, Landboten.
Boris Godunof, Czar von Moskau Erich Schmidt. 7 Montag, den 17. September 1888.

W

J. Gräu's Wein- Restaurant

r (C. Sohoke) Geſangspoſſe in 5 Bildern.i Axiniag, deſſen Tochter Clara Seldburg.L in Halle a. S., Rathhausgasse 8, a e Papa's Liebſchaft.ine hält sich um Beginn der Theatersaison dem iob, Patriarch Adolf Schumacher Schwank in drei Aufzügen.hiesigen und auswärtigen Publikum bestens Marfa, Wittwe des Czars Jwan Julia Bebre.
empfohlen. Olga ihre Freundinnen Fleonore Mahr.c Das beliebt altdeutsche Zimmer un Se Kloſterfrauen. I graShanger Rossplatz.au Wischen-Abthefſlungen ist nah vollendeter Renovirung je Pförtnerin des Kloſters Louiſe Schaffnit Theater10 dem Verkehr wieder übergeben, i u knab Elara Piquet. Morienx-n v ehe e SeeReronkai Riuſſiſche Große und Soldaten. e L inder o gorſtele

Das Stück ſpielt 1605—6; zuerſt in Krakau, dann in einem ruſſiſchen ereren Aue 27 van g57 ige dern Kloſter, dann im Kreml zu Moskau. ans e ſcellung, Sonntag
e alle Leipzig Nach dem 1. und 3. Akte längere Pauſen. S ar. Abſchieds-senoigten Zueprued bittet (is727 Vorſtellungen um4, 6 und 8 Uhr. Großes neues

[18750 ben C. Schoke. Sonntag, den 16. September. Beginn 7 Uhr.)2. Vorſtellung. (2. im Abonnement. Rothe Karten.)

BRigoletto.
Programm.
T Ertwaige Forderungen

bitte bis Montag 9 Uhr geltend
zu machen.

Oper in 3 Akten von Verdi.
Der Ltdzot von Mantua Venno Koebke.en S Rigoletto, ſein Hofnarr Oscar Moor. Eutenauskegeln!!L e n Leg egele3 raf von Monterone eorg Schaffnit.- t. M.i69 Graf von Ceprano oſef Herizka. Nacbiittags 3 Uhr ab. [726Heute Sonntag Nachmittag

MF Pamilien- Concert
1 Entrs 15 ſ18735s W KLameel- und Ponny-Reiten.

ThierparkK. Eutrée 10 Kinder 5

J Großer Ball bei freier Nacht.

Die Gräfin, ſeine Gemahlin Maria Coppe.
Marullo, Cavalier Jan. Zimmermann.Vorſa, Höſling Max Neubert.Spara fucile, ein Bravo Adolf Uttner.Maddalenag, ſeine Schweſter Carrie Goldſticker. Thüringer Hof.
Giovanna, Gilda's Geſellſchafterin Louiſe Schaffnit. ente Sonnabend Abend

2 914 aüserh of

Herren und Damen vom Hofe. Pagen. Ein Gerichtsdiener. c a t A b en d.

S

Reilstrasse Nr. 1I28.,

Hellebardiere. TSchauplatz: Mantua und Umgegend im 16. Jahrhundert. Als Specialitäten empfehle in be
bekannter feinſter Zubereitung;

Rehrücken u. Keule,

s

Nachmittag Tanzkränzchen Sonntag 3 Uhr Das Stiftungsfeſt“ (halbe Preiſe). Montag r

Kaiser Wilhelms- Halle. 22 e u wenSonntag den 18. Septem ver e rinJ Max Reiene. 5n Gro ßer Ball mit freier Nacht. r Ich bin von meiner
Uxlleschen Actien Bierbrauerei en eneneee

1 e V „Iiſaiser hof Jnhaber: F. Gottschalk, (18617 r J w. V
Reilſtraße 128 55. Große Ulrichſtraße 55. u. 3-4 Vhr Nachm.chen. Wie cent eingerichteten en rens empfiehlt ſein Local mit Zuſicherung prompter Bediennng, in meiner Wohnung

n Mittags n 12--2 Uhr, zu sprechen. 38t Hötel S arm Z. Tulp 8. via wen Wit lagstiſc Dr. med. Leser

h

Nachdem eine auf's Eleganteſte ausgeführte Renovation meines

ich mi g Doeent f. Chirurgie a. d. UVne ne e en leatraſigcher Verein „Daterpia Buer r„Hochzeits- und ſonſtigen Feſtlichkeiten Montag, den 17. September Abends punkt s Uhr V
auf's S zu z im Neuen Theater: on der Reiſe Zuonn und et ſin c irige Räume zu Reſtaurationszwecken ück F rtaneräh See Concert, Theater u. Balll. rüagereh unn Meer M. BRarth. NB. Fremde teinen Zurritt. Der Vorstand Pr Ivat Oel Dr Schuchardt.
lege e her Die Veheeehednen echte e in Khenherenni gung ein gedſtatiüng vgl. die heutige 1. Aus teſte d ten Wig des ehe Seba des her De liert
auf 18 pro Tag oder 6570 im Jahre. ſo daß einſchließlich gabe nyrogri en, um die Halle intereſſirende Frage ſchneller übergeben. Man kann das Bauwerk nicht wohl ein Monſtrum
x des Anlagekapitals auf den Kopf jener 10 000 Men zu bringen. Red. nennen, mit gutem Recht aber ein Rieſenwerk, ein trotz ſeinerſchen 83 kommen. Nach tung der allgemeinen Klär Einfachheit, ja Zierlichkeit überwältigendes, koloſſales Gebäude,anlagen hofft man auf 75 ro Kopf der ganzen Stadtbe Aus aller Welt eine e vor welcher der Geiſt in Staunen undvölkerung zu kommen. Rach längerer Diskuſſion wurde von us aller Welt. Bewunderung ſtillſteht. Das Haus gleicht einem rieſengroßen.
den Verſammelten ſchließlich folgende Reſolution angenommen: Das größte Wohngebände der Welt. Aus Newyork, mit Glasfenſtern überſäeten Thurm. Es hat nicht weniger als

„Die Verſammlung nimmt mit großem Jntereſſe von den J 30. Auguſt wird geſchrieben Jn Minneapolis, Minn., wird ſo achtundzwanzig Stockwerke, nach welchen zwölf Elevators (Fahr-
bei den verſchiedenen künſtlichen Reinigungs-Verfahren der Ab eben ein Bauwerk in Angriff genommen, gegen welches die re ſtühle) führen, welche vermittelt Dampfmaſchinen in Vewegung
wäſſer gemachten Fortſchritten Kenntniß ſie iſt aber auch jetzt ſigen zwölfſtöckigen Hotels an der Battery und am Broagdway geſetzt werden. Jeder derſelben ſtellt einen kleinen Salon dar,
noch der Anſicht, daß keines dieſer Verfahren ſich bisher ſchon in Newyork wahre Hütten ſind. Das neue Gebäude iſt be beſißt einen Kondukteur und fährt mit einer Regelmäßigkeit zu
vollkommen bewährt hat, namentlich auch die ſchwerwiegende ſtimmt, dem Syſtem, welchem die Baukunſt in Amerika mo den ihm beſtimmten Stockwerken empor, wie etwa eine Eiſen
Tre e der Verwendung der Rückſtände noch nicht gelöſt iſt. mentan folgt, einen Stoß zu geben und einem neuen, das mehr bahn nach ihrem Beſtimmungsort. Eine ſolche vertritt der Ele

erſammlung muß daber um ſo mehr an ihrem in Breslau Sicherheit gegen Feuer und Diebe bietet, weniger Geldmittel vator, denn wie die Gebäude alten Syſtems in die Länge ungeſaßten Beſchluſſe feſthalten, als auch der Koſtenpunkt bei der erfordert und dauerhaftere Werke liefert, das Leben zu ſchenken. Breite, ſo iſt dieſes Haus in die Höhe gebaut. Länge h



sdel ädel Gwenint ceht c Lolurrtens Böhwiseho Betttodorn u. Dann Trödel Crödel geht on Le ß, F S
S anerkannt reelle staubfreie Waare I Flanelljacken, Bergmanusjacken, me in allen Preislagen, 3 K 0 J Arbeitsgarderobe in h

S O O S. in erfS Imett in Varchent und Köper. Gegründet e Caſſinett, Zwirn n. halbengl. Leder. Z

c Betttücher, Bettbezüge. 1849. Flanellhemden, SeernV Aelteſte Bettfederu Handlung am Platze Ussst i

s e Christian Claser,z Halle a. S. Gr. glausſtr.5 IIIILIIL I mEELLI. LLI. L
mmſof S eOtto Westphal, Halle van

nete uebelöfen, ſowie das Umſetzen derComptoir: Poststrasse 12. Pernsprecher 125. plachnwird unter ſachtundiger Leitung an t
o rompt ausgeführt von [18741 derBaumaterial und Kohlen S Christian Glaser, Ofetanfh

l F. m maeugros ehdetail Hermann Köhler e lHalle 3. S. gr. Steinstr. 18. mer erofferirt: ab Werke ab Lager francoGelass. e a. 8., Sr. Steinstr. 15, 4 Ofenlag er CorrI

feinste Mark PoſtBöhm. Braunkohlen, furſtabor un Anferti un von Weiße farbige u der
Kilokonfeuerung, sowie gewerbliche Zwecke, Werb Grocehn 8 P Wach 9 ß in mwestfälische, schlesische u. Zwickauer erken, Broschüren, amiſienanzeigen, S 0100 len fürSteinkKohlen, für gewerbliche Anlagen, Central- Dissertationen, Visiten-, Tanz- und V in großer Answahl, pend

heizungen, Stuben-, Küchen- u, Plättfeuer. v 3 klärrJ t 0 K el p iK t kür Dampfma- Oiplomen, Actien, Menukarten, W KochmaschinenelnKo er oriKe S, schinen pp., Formularen, Couverts, Preislisten, 5 l I u [18708 polit
für Giessereien pp- u. Circularen, Avisen, Programmen, z e rWestfäl. KokKs, e rer e Rechnungen ete. Neujahrsbriefen eteo. rer A. Wartzoe u

GaskKoKs, r Senvon ana Wacber im Tirzeter Jent, del saher Prelsgtellung, r a a ohne

Grudekoks, c ar T et Wuchererſtraße 59.j btes Material in Zur Eröffnung des Theaters er reiteAnthracitkonhlen, e p W vie t mein Lager von ae ecit 2as Beste, was in Anthracit zu Se i. Dreetfs, Geiſtſtraße 26-27. v
weialleinige Verkaufsstelle der berühm- Die Volks-Kaſſeehallo I jeniBriKets e rer Rudolph Sachs COo, am Leidtiger Thurne n1881 auf hies. Gewerbe- u. Industrie-Ausst. prämiirt. g iſt wieder geöffnet von früh “26 Uhr an, JntVorzüglicha C ü u. Luckenauer, Hoflieferanten. Es wird vorläufig verabreicht: zuveste Bitterfelder, Grube Auguste, Wir empfehlen sämmtliche Neuheiten in [18736 W hefr

et Damenhüten, Kinderhüten u. in brübe, rFabrikat der Cons. Hall. Pfünner- Putzartikeln. r 5 Ffennt geifPresstor 9 zenart, vorrugiet heizkräftiges Material Mad r ageigrh be g.
welern Kioben un gospaltep. Ausstellung eleganter Modellhüte. Oder Ah S berht an zirftige an
95 Lieferung prompt. lus690 Halle a. S. gr. Ulrichstr. Nr. 55. m h wie

der Leipzigerſtr. u. neuen Promenade 3

e und in Halle evſtitun [18681 genDur 4 J o offerire für die Pulverfabrit C. vo Ka i I. eng Rottweil Uauburg, J Wj Nr. 4 anerkannt beſtes Fabrikat J tSvecialfabrit Prima Jagdpulver, rer OIKSIIIISSIOISIe6Erstoe Specialfabri in HriginaleKiſten von er S e re d en Sggrer im Farn guugeod T
für empfehle alle Sorten BVleigeſchoſſe, Poſten, Schrote, Pfropfen, Scheiben, e an dex 25 e chCulots, größte Auswahl in Leſaueheux und Lancaster-Hülsen, Sonntag, en u ebt. Nachmitta licdustrie und F eldbahnen Geladene Gewehrpatronen in allen Schrot-Nummern, Teſchin u. Revolver Ubr. l1868 Wn 4 Patrouen, alle Sorten Zünd u. Metallhütchen, Patronenmaſchinen, Pulver Cy -Vit g 1 taf

(Specialität seit 1863) maaße, und ſonſtiges Zubehör zu billigſten Preiſen. [18746 Per 1710 haR. Sträss mer Bernburgerſtraße 13. u ganen des Saatweizen s

W e So ne7 77 Großes wohlſchmeckendes reinesr Nach beſtandener ringe als Handarbeitslehrerin vor der Königl. Schul Roggenbrod empfiehlt Carl Koch, pe
S e prüfungs-Commiſſion zu Berlin zeige ich meinen bisherigen Schülerinnen Herrenſtraße 1 u. in den bekannten eSS an, daß die wegt W r W be r weginnt erkaufsſtellen. [18357 WW e än. z. Iette Anlagen, er nene Curſus in Maſchinrunähen, ezuſchneiden e. beginnS miiene Einreltneiie an vorguguenster mit dem 1. Oktober er. und nehme Anmeldiungen entgegen. Carbolimeum, t

Ausührung bei soliden Freisen- (is6o7 LoOunise ProsniewsekKy, beſtes Anſtrich, und Conſervirunge? R
e geprüſte Handarbeitslehrerin. mittel für alle eben welche der mOtto Neitsch Hall e Saal 5 Mit 1. Hetober er. verlege ich meine Nähſchule von Parkſtraße 6 nach [Feuchtigkeit und Witterung ausgeſetzt e

un 7 4 Mäd hohe Penſion im danſe e e w. Ja t Bbn Fabriterei e M
ür auswärtige junge Mädchen habe Penſion im Hanſe eingerichtet,2 2 deren gütige B benſt bitte IV. abst, Bahnhofſtr. 19. voRealprogymnasium Zu Eisleben. um deren gütige Benutzung ich ergebenſt bitte 9 T ſſt

Das Wintersemester der Anstalt beginnt am Bonnerstas d. Apotheker Benemanns Diamantlritt kittet dauerha Glas augewerksehulo lic

V 7 Ent b Anmeld 2 sr an e gert Wis Ghorreknnda a Ter Erihenuee von Ankunſt r r rer Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, 7 Eckernförde R

b deren ist ſein GDr. O. Richter. Albim MHentze, Schmeerstr. 39. es n
W eiehe eeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeee e c. m er e ſiwDen Eingang ſämmtlicher Renheiten für Herbſt und Winter

zur Anfertigung feiuerer Herrengarderobe nach Maaß vG ündet zeigt hierdurch ergebenſt an [18671 8re H. Andl her i. Vogel, BarfIS25. 0 III Es ru er 0 08 G 9 ar er ra e ze e r r m 77 t

Breite betr 30 Fuß, dagegen iſt die Höhe von der ſ ſpinden verſehen, im eiſernen Fußboden ſtecken eiſerne Pulte, j Berlin, um d tädt E t tudirVaſis bis Wint en zwanzigſten Stochwert 3 Fuß. Das J Schränke und Stühle, ſo buße be Möbelfrage zum Märchen Aus ben heueſten c r u Herr r
Gebäude enthält 725 große Ränme, ſämmtlich nach außen, alſo wird. Die Elevatoren fahren in einer halben Minute zum acht Seeber erſt kürzlich zum Oberbürgermeiſter der Hauptſtadt ei
an den vier Wänden belegen und Licht von außen empfangend; undzwanzigſten Stockwerke empor: die luftige Höbe iſt alſo Argentiniens ernannt worden iſt und der erſte Deutſch Argen d
n r gert r m J gre e We e z eng n eine nene erſhet e in tinier iſt, der dieſen Poſten bekleidet. iſwinden ſich vom Boden bis zum Dache zwei eiſerne Treppen einem Privathauſe. igen meint der glückliche Jn Fernſprechen zwiſchen Hamburg und Breslau. Nach d

zur B falls die Dampfmaſchinen der Fahrſtühle genieur iſt die Luft „da oben“ nicht allein geſund, ſonderr i inringe el wekhen ſollten. Das Dach beſteht aus 8 und ſt doppeſter Beziehung auch billig Man i Wbekummeri dem dis ehren der Telepbonleitung Berlin Breslau n

53 t 1 z 4e e e e e e et eGebäude iſt viereckig, das Dach ſpitz, von vier kleinen Thürmen Luft, der Raum in ihr iſt Gemeingut und taxe und ſtenerfrei. der bekanntlich ſeit längerer Zeit im Betriebe befindlichen Fern d
eingefaßt. Außer für Thüren und Fenſterrahmen wird kein Die e der ſtets wachſenden, ungeheuren Ver ſprechlinie Hamburg Berlin direct von Hamburg nach Bres-

e e ehe gen d et her hhe int hege he ne r en e et e neeiſernen, mit Steinen vermauerten Gerippe, welches nach oben aut einſtweilen in die Höhe und das Land in der Länge wir s F indbis ins Unendliche verlängert werden könnte, Alle 728 Ränme, billiger werden. 8 das bedeutungspolle Ergebniß, daß die Verſtändigung zwiſchen
welche Geſchäftszwecken dienen, alſo zu Offices benutzt werden Buenos Ayres Berlin. Zur Zeit weilt der Ober d rruſprechämtern in Hamburg und Breslau eine tadel b
ſollen, ſind ſchon mit in den Wänden befeſtigten Sicherheits- bürgermeiſter von Buenos Ayres, Francisco Seeber in t
Verantwortlich Dr Hamel (Tertſ, L. Le mann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.“ Halle, GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei.vedition der Halliſchen Zeſting: Gr. Märkerſtrae 11. gehſſſet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends e. MHrbanerSchwetſchte ſche Buch
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